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Dalles zur Europa-Armee
Vermehrte Auslandshilfe für Fernost?

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬
minister John Foster D u 11 e s hat vor einem
Kongreßausschuß den schnellen Aufbau der
Europaarmee , größere amerikanische Hilfe für
Indochina und den Nahen Osten und die Ver¬
stärkung der nationalchinesischenTruppen auf
Formosa gefordert.

Dulles erklärte den Abgeordneten, die USA
seien sehr daran interessiert , daß die Europa¬
armee zustande kommt. Er sagte : „Wir wis¬
sen , daß diese Sache weitgehend von den Eu¬
ropäern selbst entschieden werden muß. Wenn
sie jedoch entscheiden sollten, auf dem abge¬
steckten Wege nicht weiterzugehen — was sie
natürlich tun können — , dann müßten wir
möglicherweise unsere Vorstellung von Eu¬
ropa und seine Verteidigungsmöglichkeiten
wesentlich revidieren .“

Pleven in den USA
Ehrendoktor von Südkarolina

WASHINGTON . Der französische Verteidi¬
gungsminister Ren<§ Pleven , der am Frei¬
tagabend zu einem einwöchigen privaten Be¬
such nach den USA abgeflogen ist , hat am Wo¬
chenende in Washington Besprechungen mit
amerikanischen Regierungsmitgliedern geführt,
über deren Inhalt noch nichts verlautete . Am
Mittwoch wird die Universität Südkarolina
Pleven das Diplom eines Ehrendoktors über¬
reichen.

Neue Atomexplosion
Der Blitz diesmal nicht so hell

LAS VEGAS/Nevada . Auf dem Versuchsge -
finde der amerikanischen Atomenergie-Kom¬

mission bei Las Vegas im Staate Nevada ist
am Samstag bei Morgengrauen ein Atom¬
sprengsatz auf einem 30 m hohen Turm zur
Explosion gebracht worden.

Es handelte sich um die fünfte Explosion
der laufenden Versuchsreihe. Der korallenfar-
bene Blitz war nicht so heil wie bei einigen
früheren Explosionen.

Adenauer : EVG-Politik auch bei
Angebot zur Wiedervereinigung

Empfang im Commonwealth -Club ein persönlicher Erfolg für den Kanzler
SAN FRANZISKO. Bundeskanzler Dr. Konrad

Adenauer erklärte am Samstag vor der
Presse in San Franzisko und kurz darauf vor
dem „Commonwealth - Club" , die Bundesregie¬
rung werde die Europäische Verteidigungsge -
mcinschaft auch dann nicht aufgeben , wenn
die Sowjets freie Wahlen in der Sowjetzone
und eine Wiedervereinigung Deutschlands an¬
gebieten sollten . Auch bei Wahlen in einem
wiedervereinigten Deutschland werde sich eine
große Mehrheit für seine Politik der europäi¬
schen Verteidigung finden. Der Kanzler sagte :
„Wir sind nicht allein stark genug . Wir ste¬
hen auf der Seite des Westens , der Westen
und Deutschland müssen Zusammenhalten.“

Der Empfang im Commonwealth-Club in
San Franzisko war ein persönlicher Erfolg für
den Kanzler. Über 500 führende Wirtschaftler,
Industrielle und Geschäftsleute des amerika-
nischenWestens, darunter der Gouverneur von
Kalifornien, Earl W a r r e n , bereiteten dem
Bundeskanzler einen überaus herzlichen Emp¬
fang und spendeten ihm mehrfach spontanen
Beifall.

Dr. Adenauer sprach im Commonwealth-
Club zu europäischen und weltpolitischenFra¬
gen . Die möglichst schnelle Ratifizierung des
EVG-Vertrages sei eine sehr wesentliche, ja
die entscheidende Voraussetzung für aus¬
sichtsreiche Verhandlung mit Sowjetrußland.
Aber auch wenn die jetzigen Spannungen ver¬
schwunden oder stark gemindert worden seien ,
bleibe der Zusammenschluß der westeuropäi¬
schen Länder zur Verteidigungsgemeinschaft
und der politische Zusammenschluß notwen¬
dig .

Der Kanzler wies darauf hin, daß die Pro¬
bleme des Fernen Ostens und Europas nicht
einzeln gelöst werden könnten. Er gedachte

Vorschläge der Regierung Hoffmann
Saarbrücken für Europäisierung des Landes / Erste Stellungnahme Dr . Adenauers
PARIS. Ein Sechs -Punkte - Vorschlag für die

Europäisierung des Saarlandes ist in einer in
Paris verbreiteten Denkschrift mit einem von
Ministerpräsident Hoffmann Unterzeichne¬
ten Vorwort vorgelegt worden. Darin wird
vorgeschlagen, das Saargebiet zum ersten euro¬
päischen Territorium zu erklären und Saar¬
brücken zum Sitz der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion , der Behörden der Europaarmee und
aller anderen künftigen europäischen Gemein¬
schaften zu machen . Die anderen fünf Punkte
lauten :

i . Die Saar behält ihre Selbstverwaltung un¬
ter einem frei gewählten Landtag, wird jedoch
bis zur Schaffung einer Europaregierung der
Hohen Behörde der Montanunion unterstellt ;
2. Frankreich überträgt die ihm zustehenden
Rechte auf außenpolitische Vertretung und
Verteidigung der Saar auf die Hohe Behörde;

. die französische Botschaft in Saarbrücken
wird in ein Generalkonsulat umgewandelt, dem

des Kampfes der amerikanischen Soldaten in
Korea und sagte, diese Männer setzten sich
für die Freiheit ein und opferten sich für sie .

Der politische Grund seines Besuches in
San Franzisko, sagte der Kanzler, sei die Er¬
kenntnis , daß diese Stadt das große Tor zum
pazifischen Raum und zum Fernen Osten ist.
Hier richteten sidi die Gedanken auf den asia¬
tischen Kontinent . Er sei jedoch Europäer und
daher sei Europa seine Hauptsorge.

Fahrt durch San Franzisko
Nach einer kurzen Ruhepause im Vermont-

Hotel begab sich Bundeskanzler Dr . Konrad
Adenauer mit seiner Tochter Dr . Lotte
Adenauer zu einer Stadtfahrt durch San
Franzisko, die über die berühmte „Golden
Gate“ -Brücke , durch das Hafenviertel, die
Bay-Street und an den anderen Sehenswür¬
digkeiten der Stadt vorüberführte .

Am Nachmittag unternahm der Bundes¬
kanzler einen Privatausflug nach dem See¬
bad Carmel an der pazifischen Küste.

Vach Vfß Stuttgart ?
Auf dem Weg zur Meisterschaft

Von den drei führenden Mannschaf¬
ten der Oberliga Süd haben gejtern Ein¬
tracht Frankfurt und Mühlburg ihre
Auswärtsspiele verloren . Lediglich dem
VfB Stuttgart gelang es, in Nürnberg
iin Unentschieden zu erreichen. Damit
hat der VfB alle Chancen, noch Süd¬
deutscher Meister zu werden.

FA Göppingens Chance
In den Spielen in der Süddeutschen

Handballmeisterschaft besiegte FA Göp¬
pingen Harleshausen knapp mit 11 :9
and ist damit mit dem Hessenmeister
punktgleich geworden . Die Meisterschaft
wird voraussichtlich in einem Entschei¬
dungsspiel fallen .

Nur knapp unterlegen
Württembergs Boxstaffel unterlag Ir¬

lands Nationalstaffel überraschend nur
knapp mit 8 :12 Punkten.

West- Süd-Block: 022101111211
Nord-Süd-Block: 21212120021

(Ohne Gewähr )

Bemerkungen zum Tage

dieselben Rechte zustehen würden wie einem
deutschen Generalkonsulat; 4. bis zur Bildung
einer wirklichen europäischen Wirtschafts¬
union bleibt die jetzige Wirtschaftsunion zwi¬
schen Frankreich und dem Saarland bestehen
und 5 . der Plan der Europäisierung des Saar¬
landes wird der Saarbevölkerung unter Auf¬
sicht neutraler Beobachter in einer Volksab¬
stimmung unterbreitet

Bundeskanzler Dr . Adenauer erklärte
am Samstag in San Franzisko, einige Einzel¬
heiten der Vorschläge deckten sich mit seinen
eigenen Gedanken. Er habe zwar keine Ver¬
bindung zur Saarregierung , doch manchmal
komme es vor, daß zwei Regierungen unab¬
hängig voneinander die gleichen vernünftigen
Ansichten hätten.

In Bonner Regierungskreisen wurde eine
Stellungnahme zu den Vorschlägen bisher ab¬
gelehnt, da man noch keine Möglichkeit ge¬
habt habe, den Text zu prüfen.

Der kranke Thorez
hm . Maurice Thorez, Frankreichs Kommu¬

nist Nr . 1 und der populärste Jünger Mokäus
in den westlichen Ländern , ist nach langem
Kuraufenthalt in der Sowjetunion nach Frank¬
reich zurückgekehrt. Als er sich im November
1950 nach einem schweren Schlaganfall in die
Obhut sowjetischer Spezialisten begab, war
man geneigt, vor allem den politischen Cha¬
rakter des Besuches hervorzukehren : der
Koreakrieg hatte wenige Monate zuvor be¬
gonnen, und die zahlenmäßig verhältnismäßig
starke KP Frankreichs war immer ein Faktor
des sowjetischenBemühens, die Verteidigungs¬
anstrengungen Europas zu sabotieren. Des¬
halb schienen auch die französischen Kom¬
munisten nicht mit einer so langen Abwesen¬
heit ihres Führers zu rechnen, der als Gene¬
ralsekretär der Partei seit 1930 und Mitglied
des Exekutivausschusses der Komintern seit
1933 wie kein zweiter die Fäden in der Hand
hatte . Wieder und wieder wurde seine „bal¬
dige Rückkehr“ angekündigt . Indessen, die
Monate und Jahre verstrichen, und wenn
Thorez in der vergangenen Woche nun endlich
nach Frankreich zurückgekehrt ist, so ziemlich
überraschend. Vor allem deshalb, weil seine
Heimkehr so kurz nach Stalins Tod erfolgte,
dessen gelehriger Schüler der 53jährige seit
Jahrzehnten war . Keine kommunistische Par¬
tei eines westlichen Landes ist so weitge¬
hend sowjetorientiert , wie die französische.
Noch mehr aber überraschte die Art , wie
Thorez durch Polen, die Sowjetzone, die Bun¬
desrepublik und Belgien nach Frankreich zu¬
rückfuhr : in einem von polnischen Bahnpoli¬
zisten streng bewachten, verriegelten Sonder¬

kau ist ein kranker , offenbar vom Tode ge¬
zeichneter Mann zurückgekehrt. Nichts würde
der Regierung Malenkow weniger ins Kon¬
zept passen, als wenn Stalins französischer
Freund kurz nach dessen Tod in der Sowjet¬
union sterben würde. Alles deutet daher
darauf hin , daß er nach Hause geschickt
wurde. Es ist kaum anzunehmen, daß Tho¬
rez, wie lange er auch noch leben mag , noch
einmal jene Stellung in Frankreich einneh¬
men wird, die er besonders in den Nachkriegs¬
jahren bis 1947 als Staatsminister und Vize¬
präsident mehrerer Kabinette innehatte .

Auch ein Vorschlag
wn . Der Ehrenpräsident des Verbandes deut-

;cher Bühnenschriftsteller und Bühnenkompo¬
nisten und Vorsitzende des südwestdeutschen
Schriftstellerverbandes, Wilhelm v . Scholz , hat
dem Bundespräsidenten einen Offenen Brief
geschrieben. Grund hierfür ist die nach An¬
sicht von Wilhelm v . Scholz mit Kriegsschluß
einsetzende Überfremdung der deutschen Kul¬
tur . Die in den letzten Jahren von den deut¬
schen Bühnen und Verlagen betriebene Bevor-
:ugung der ausländischen Literatur ist dem
Schreiber des Briefes ein Dorn im Auge . Scholz
schlägt daher dem Bundespräsidenten vor, daß
für jede Übersetzung ins Deutsche eine aus
dem Deutschen in die entsprechende Fremd-
prache nachgewiesen und verbucht werden

muß. Nur so könne der deutschen Literatur
der Lebensraum und die Atemluft erhalten
bleiben. Nun sind wir mit Scholz der Meinung,
daß das, was wir zu bieten haben, im allge¬
meinen nicht hinter den Leistungen anderer
Völker zurücksteht. Auch glauben wir, daß
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Neue Verhaftungen — ein Selbstmord
Berliner Spionagezentrale durch Aufdeckung des Agentennetzes lahmgelegt

HAMBURG . Die Gezamtzahl der in der Ak- worden, so für Erwin v. Hazebrouck ,
tion „Vulkan“ Verhafteten , die unter dem Frankfurt , Wilhelm B e n t e 1 e, Stuttgart , Carl
Verdacht der Spionage für die Sowjetzone ste- Aschenbrücker , Stuttgart , und Stefan
hen, hat sich auf 39 erhöht . Die Neufestgenom- B e r g f e 1 d , Stuttgart .
menen sind der Diplomingenieur Hans West - Weitere Mitteilungen über die Zerschlagung
m e y e r aus Lützelsachsen an der Bergstraße , (jes sowjetischen Spionagerings sollen am kom -
Walter S e e b a 1 d aus Hofheim, Martha rnenden Dienstag gemacht werden.
T h i e m aus Hamburg und die Ehefrau Bertel
Ortuba aus Mannheim, deren Mann schon
drei Tage vorher verhaftet worden war . Ge¬
gen 43 Personen sind Haftbefehle ausgestellt
worden. Dr. Hans H a r t i g aus Frankfurt ,dessen Verhaftung am Freitag bekanntgege-
aen wurde, hat sich inzwischen im Gefängnis
n Essen erhängt .

Über das „Institut für wirtschaftswissen¬
schaftliche Forschung“ in Ostberlin, das den
sowjetischen Spionagering in der Bundesrepu¬
blik lenkte , wurde inzwischen bekannt , daß es
das Material auswertete und an die Sowjets
weiterleitete . Die angehenden Spione wurden
in einer Agentenschule in Forst-Zinna in der
Lausitz ausgebildet. Das Ostberliner Institut
wurde bis vor kurzem vom Sowjetzonenaußen¬
minister Anton Ackermann (SED) geleitet.Der jetzige Leiter ist Markus Wolf . In un¬
terrichteten Kreisen wird die Ansicht vertre¬
ten , daß mit der Zerschlagung des Agenten¬
netzes in der Bundesrepubh'k durch das Ver¬
fassungsschutzamt die Tätigkeit der gesamten
Berliner Spionagezentrale lahmgelegt ist

Inzwischen ist von verwandter oder befreun¬
deter Seite von einigen Verhafteten der Ver¬
dacht auf Spionage als unbegründet bezeichnet

Der Austausch
der Urkunden
über das deutsch-ameri¬
kanische Kulturabkom¬
men, das zwischen der
Bundesrepublik und der
USA anläßlich des Be¬
suches des Bundeskanz¬
lers in den Vereinigten

Staaten abgeschlossen
wurde , fand am 9. April
1953 zwischen dem Bun¬
deskanzler einerseits und
dem US - Außenminister
John Foster Dulles an¬
dererseits in Washington
statt . Unser Bild zeigt
John Foster Dulles

( links) und Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauer

(rechts) beim Austausch
der Verträge .

Foto : AP

wagen. Hätten nicht deutsche Grenzpolizisten unsere geistig Schaffenden im eigenen Lande
. . ' nicht immer die Beachtung finden , auf die sie

Anspruch erheben dürften . Aber wir sind der
Ansicht , daß die von Scholz vorgeschlagene
Kontingentierung fremder Literatur nicht der
geeignete Weg ist, der deutschen Dichtung zu
helfen. Es ist hier nicht die Frage nach der
Quantität , sondern die nach der Qualität zu
stellen. Eine Frage , die vom Leser und Besu¬
cher unserer Theater entschieden wird. Wenn
hier wirklich in den letzten Jahren die Uber¬
setzungsliteratur ein Ausmaß angenommen hat ,
die berechtigt, von einer Überfremdung unse-
er Kultur zu sprechen, so sollten wir dabei

doch nicht vergessen, daß wir nach langen Jäh¬
en der Abschnürung vom geistigen Ausland

nun endlich wieder die Gelegenheit hatten,
mit fremder Wissenschaft , Kunst und Litera¬
tur uns vertraut zu machen . Und dafür sollten
wir den deutschen Verlagen und Intendanten
zunächst einmal danken. Daß damit unserer
geistigen Selbsterhaltung kein Abbruch ge-
an und einer fruchtbaren Weiterentwicklung

der in unserem Volke ruhenden schöpferischen
Kräfte kein Hindernis in den Weg gelegt wird,
versteht sich von selbst.

bei Helmstedt Gelegenheit gehabt, den fran¬
zösischen Kommunistenführer kurz zu sehen,
durch nichts wäre verbürgt , daß Thorez tat¬
sächlich hinter den dicht verschlossenen Vor¬
hängen des Wagens gesessen hätte . „Der Herr
schläft“ , erklärten die Polen den sich um ein
Interview , um einen Blick drängenden Jour¬
nalisten . „Herr Thorez will sich erst erholen“ ,
erklärt man in Paris und hält seinen Aufent¬
haltsort geheim. Bereits in St . Quentin hat er
den Zug mit einer gepanzerten Limousine
vertauscht , während seine Parteifreunde , be¬
reit zu einem enthusiastischen Empfang, ver¬
gebens am Gare du Nord in Paris warteten .

Warum diese Geheimnistuerei? Aus Mos¬
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Hammerskjöld vereidigt
UN haben einen Generalsekretär

NEW YORK. Der schwedische DiplomatDag
Hammerskjöld wurde in einer eindrucks¬
vollenZeremonie in der großenVersammlungs¬
halle des Now Yorker UN-Gebaudes in sein
Amt als neuer Generalsekretär der Vereinten
Nationen eingeführt . Hammerskjöld wurde von
seinemVorgänger, dem Norweger TrygveLie ,
auf das Podium geleitet, wo der kanadische
Außenminister P e a r s o n , der Präsident der
UN-Vollversammlung, ihm den Amtseid ab¬
nahm.
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Unter Brüdern Amerikas Jugend interviewt Adenauer
Einem Bombardement von Fragen standgehalten / Themen: Wahlen und Saar

Erst wollten sie uns ausrotten und jetzt sind sie
unsere besten Freunde !
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Ollenhauet in Paris
Sozialistische Internationale tagt

PARIS. Der SPD -Vorsitzende Erich Ollen -
h a u e r sagte am Samstag vor dem General¬
rat der Sozialistischen Internationale in Pa¬
ris , es gebe vier konkrete Probleme, an denen
die Absichten der Sowjets auf die Probe ge¬stellt werden könnten : Korea, den österreichi¬
schen Staatsvertrag , die Wiedervereinigung
Deutschlands und die Freilassung der noch in
der Sowjetunion festgehaltenen deutschen
Kriegsgefangenen. Ollenhauer erklärte , der
Westen müsse den Sowjets die Initiative in
der „Friedenskampagne“ entreißen.

Der Führer des linken Labour-Flügels im
britischen Unterhaus, Aneurin B e v a n , sagte,seiner Meinung nach seien die sowjetischen
„Friedensfühler“ aus eigenem Interesse ent¬
standen. Wenn den Sowjets wirklich am Frie¬
den gelegen sei , so müßten sie den Deutschen
gestatten , in freien Wahlen über ihre Zukunft
zu entscheiden.

WASHINGTON . In einem Rundfunk- und
Fernseh-Interview , das im Rahmen der Sen¬
dereihe „Die Jugend möchte es wissen“ statt¬
fand , hielt Bundeskanzler Dr. Adenauer
bereitwillig einem wahren Bombardement von
Fragen amerikanischer Schüler und Studenten
stand.

Dr. Adenauer erklärte auf die Fragen der
amerikanischen Jugend u . a . , er sei überzeugt
davon, daß bei wirklich freien Wahlen in der
Sowjetzone eine klare Entscheidung für die
Politik der Bundesregierung fallen werde. Sei¬
ner Meinung nach sei es der SED nicht gelun¬
gen , die Bewohner der Sowjetzone zu Kom¬
munisten zu machen . Es gebe dort nicht mehr
überzeugte Kommunisten als in der Bundes¬
republik . Deswegen sei auch sicher, daß die
Deutschen im Osten im Ernstfall nicht gegen
ihre Brüder im Westen kämpfen würden.

Zu der Frage , wie er die Aussichtender CDU
bei den bevorstehenden Bundestagswahlenbe¬
urteile , sagte der Kanzler, er wolle sich nicht
der Gefahr aussetzen, daß bei seinen Worten
der Wunsch als Vater des Gedankens ange¬
sehen werde, er glaube aber auf Grund der
Erfahrungen in der Vergangenheit sagen zu
dürfen , daß die CDU die Wahlen gewinnen
werde.

Zur Saarfrage meinte der Kanzler, ein Fehl¬
schlagen der deutsch-französischen Saarver¬
handlungen werde zwar keine unmittelbaren
Auswirkungen auf die Ratifizierung des EVG-
Vertrages haben, doch scheine ihm, daß ein
solcher Fehlschlag dem Gesamtproblem von
der gefühlsmäßigen Seite eher schädlich sein
könnte.

Nach dem Interview , das am Freitag aufge¬
nommen worden war und am Sonntag von der
NBC über ganz Amerika verbreitet wurde,äußerte sich Dr. Adenauer erfreut über die po¬
litische Reife , die aus den Fragen der jungen
Amerikaner gesprochen habe. Er sei über ihre
Aufgeschlossenheit gegenüber europäischen
Problemen und besonders gegenüber den deut¬
schen Fragen erstaunt gewesen . Er kenne eine
Anzahl Erwachsener, die nicht so kluge und
treffende Fragen gestellt hätten .

Die Antworten des Kanzlers, die in deut¬
scher Sprache gegeben und ins Englische über¬
setzt wurden , waren kurz und prägnant .

Gute Presse für den Kanzler
WASHINGTON . In Pressekreisen der ame¬

rikanischen Bundeshauptstadt ist aufmerksam
vermerkt worden, daß sich in der gesamten
Presse der Vereinigten Staaten nicht ein ein¬
ziger Leitartikel oder Kommentar zu dem Be¬
such des Kanzlers gefunden hat , der in un¬
freundlicher oder negativer Weise zu Dr .
Adenauers USA-Aufenthalt Stellung ge¬
nommen hat . Der Bundeskanzler wurde im
Gegenteil von vielen Politikern und fast al¬
len Leitartiklern als „einer der größten euro¬
päischen Politiker dieses Jahrhunderts “ be¬
zeichnet . Am Wochenende äußerten die Ver¬
treter der amerikanischen Presse in Washing¬
ton allgemein die Ansicht , daß Deutschland
kaum ein besseres Ergebnis der deutsch-ame¬
rikanischen Konferenz hätte erwarten können.
In Journalistenkreisen spricht man vielfach
von dem Beginn einer neuen Ära der deutsch¬
amerikanischen Beziehungen.

Kleine Weltchronik
Neuer Erdölfund im Hessischen Ried . Darm¬

stadt . — Die zweite Erdölbohrstelle der Gewerk¬
schaft Elwerath (Hannover ) bei Stockstadt west¬
lich von Darmstadt ist am Samstag in einer Tiefe
von 1570 m fündig geworden . Vor einigen Mona¬
ten war bereits im Hessischen Ried Erdöl gefun¬
den worden , das seit dieser Zeit in unvermin¬
dert guter Qualität herausströmt .

Vertretern , die Vertreter Berlins im Bundesrat
würden den Verträgen zustimmen .

Boris Kidric gestorben . Belgrad . — Der Prä¬
sident des Obersten jugoslawischen Wirtschafts¬
rates , Boris Kidric , ein enger Freund Titos , ist
am Samstag im Alter von 41 Jahren gestorben .
Tito hat vier Tage Landestrauer in Jugoslawien
angeordnet .

Konferenzbeobachter vertraten die Ansicht ,daß sich die Sozialistenführer aus 20 Ländern
in Westeuropa, Asien und Amerika, die auf
der Pariser Konferenz anwesend sind , nicht
ganz einig darüber seien , ob die sowjetische
„Friedensoffensive“ bereits ein Nachlassen der
Verteidigungsbemühungen rechtfertigt .

Ein Luftkorridor statt drei?
BONN. Die Sowjets haben auf der Berliner

Viererkonferenz über Luftsicherheitsfragen
vorgeschlagen , von den bisher bestehenden
drei Luftkorridoren nach Berlin nur noch einen
beizubehälten.

Wie aus gutunterrichteter alliierter Seite in
Bonn bekannt wird, sieht der sowjetische Vor¬
schlag vor, daß dieser eine Luftkorridor von
Berlin aus in westlicher Richtung nach Ham¬
burg verlaufen und 90 km (statt bisher 30 km)
breit sein soll . Ferner sollen die Sowjets an¬
geregt haben, die Flughöhe in dem Korridor
zwecks leichterer Kontrolle der Flüge festzu¬
legen . Drittens hätten die Sowjets vorgeschla¬
gen , daß es Kampfflugzeugen der Westalliier¬
ten nicht erlaubt sein soll , nach Berlin zu flie¬
gen .

SPD -Klage gegen Konfessionsschulen abgelehnt .
Koblenz . — Das Landesverfassungsgericht von
Rheinland -Pfalz hat einen SPD -Antrag abge¬
lehnt , eine einstweilige Verfügung zum Schul¬
artikel der Verfassung zu erlassen . Die SPD
wolle durch die einstweilige Verfügung errei¬
chen , daß die Verordnung des Kultusministers ,
nach der die Gemeinschaftsschulen in Bekennt¬
nisschulen umgewandelt werden sollen , nicht in
Kraft gesetzt werden kann .

Dr . Adenauer clffacher Großvater . Bonn . —
Bundeskanzler Dr . Adenauer ist am Wochenende
zum elften Male Großvater geworden , wurde am
Sonntag aus Familienkreisen mitgeteilt . Die in
München -Gladbach lebende älteste Tochter des
Kanzlers , Frau Maria Reiners , schenkte einem
gesunden Knaben das Leben .

Fitzmaurice in Bremen empfangen . Bremen . —
Der irische Oberst James Fitzmaurice , der ein¬
zige noch Lebende der Besatzung der Junkers¬
maschine „Bremen “

, die am 12 . April 1928 erst¬
malig den Atlantik in Ostwest -Richtung über¬
querte , ist in Bremen herzlich empfangen wor¬
den . Fitzmaurices Flugkameraden waren Her¬
mann Köhl und v . Hünefeld .

Berlin wird EVG -Vertrag zustimmen . Berlin .
— Der Regierende Bürgermeister von Berlin ,
Ernst Reuter (SPD ) , erklärte nach einer mehr¬
stündigen Sitzung des Berliner Senats Presse -

Polnischer Expräsident gestorben . Warschau .
— Der frühere polnische Staatspräsident Sta¬
nislaw Wojciechowski ist am Donnerstag in der
Nähe von Warschau gestorben , wie der polnische
Rundfunk am Sonntag bekanntgab . Wojciechow¬
ski war von 1922 bis 1926 Präsident .

Bohlen in Moskau . Moskau . — Der neue ame¬
rikanische Botschafter in der Sowjetunion , Char¬
les Bohlen , ist am Samstagnachmittag mit einem
amerikanischen Sonderflugzeug in Moskau ein¬
getroffen , um den seit der von den Sowjets ge¬
forderten Abberufung Kennans vakanten Posten
einzunehmen .

Südrhodesien für Afrikanische Föderation . Sa -
lesbury . — Die weiße Bevölkerung - der britischen
Kolonie Südrhodesien , die als einzige wahlbe¬
rechtigt war , hat sich am vergangenen Donners¬
tag in einer Volksabstimmung mit 25 570 Stim¬
men gegen 14 729 Stimmen für die Bildung einer
auf Südrhodesien , Nordrhodesien und Njassa -
land bestehenden zentralafrikanischen Union aus¬
gesprochen . Die Abstimmungsbeteiligung betrug
80 Prozent . Es wird allgemein erwartet , daß die
zentralafrikanische Föderation den Weg für eine
größere Union mit den von Unruhen heimge¬
suchten ostafrikanischen Besitzungen Englands
ebnen und so vielleicht in naher Zukunft die
Gründung eines achten britischen Dominion er¬
möglichen wird .

WIRTSCHAFT

Angepaßtes Steuersystem
Handwerk für echten Leistungswettbewerb
MÜNCHEN . Für einen echten Leistungswett¬

bewerb im Rahmen einer Wettbewerbsordnung
sprach sich der Handwerksrat des Zentralverban¬
des des deutschen Handwerks in München in
einer Entschließung aus . Darin wird unter an¬
derem , die Anpassung des Steuersystems an die
Bedingungen der Marktwirtschaft , eine Verbes¬
serung des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb und die gesetzliche Einführung der neu¬
gefaßten Verdingungsordnung für Bauleistungen
gefordert . Den Wirtschaftsverbänden müsse im
Gesetz die Möglichkeit belassen werden , ihre
Mitglieder im betrieblichen Rechnungswesen zu
beraten .

Auf der am Donnerstag eröffneten 5 . deutschen
Handwerksmesse in München sind die ersten Ab¬
schlüsse mit ausländischen Firmen zustande ge¬
kommen . Einkäufer aus Österreich , Holland , Dä¬
nemark , Schweden , USA und Brasilien fragten
nach Maschinen für Gravierung , Holz - und Me¬
tallbearbeitung sowie Müllerei . Aufträge wurden
auch über Malereigeräte und Gummidessinwal¬
zen für Papierfabriken erzielt . Guten Absatz
fand Filigranschmuck .

Die italienischen Aussteller verkauften vor
allem Pelzwaren und Hüte . Starkes Interesse
fanden Haus - und Küchengeräte sowie Haus¬
haltsmaschinen . Spezialitäten wie Hinter - GIas -Ge-
mälde und ein Hausaltar waren von ausländi¬
schen Einkäufern begehrt .

EindrucksvollerÜberblick
Schweizer Mustermesse 1953 eröffnet

BASEL . Die diesjährige Schweizer Muster¬
messe in Basel , die 37 . in der Reihe der reprä¬
sentativen Schaustellungen der schweizerischen
Nationalwirtschaft , wurde am Samstag feierlich
eröffnet . Mit dem vielseitigen , nach 17 Fach¬
gruppen übersichtlich angeordneten Angebot von
rund 2200 Ausstellern bietet die „ Muba 1953“
wiederum einen eindrucksvollen Überblick über
die schweizerische Industrieproduktion , die nach
wie vor im Zeichen der Hochkonjunktur steht .
Jedoch macht sich in allen Wirtschaftszweigen die
schärfer werdende Konkurrenz deutlich fühlbar .

Das traditionelle Messebild erhielt durch die
Angliederung einer erstmals veranstalteten Holz¬
messe und durch die Erweiterung des Freige¬
ländes einen neuen Akzent . Die Messe dauert bis
21 . April . Schon am ersten Tag war der Publi¬
kumsandrang stark . Zur Eröffnung waren meh¬
rere hundert Vertreter der in- und ausländischen
Presse erschienen .

Zusätzliche Devisen
für Treibstoff bei Autoaaslandsreisen

FRANKFURT . Wer mit dem Kraftwagen oder
Motorrad ins Ausland reist , kann von jetzt an
neben dem Jahreshöchstbetrag zur Deckung von
Betriebskosten , insbesondere Treibstoff , zusätz - '
lieh Devisen bis zur Höhe von 100 DM je Fahr¬
zeug einmal im Kalenderjahr erwerben . Voraus¬
setzung ist nach Mitteilung der Bank deutscher
Länder die Vorlage eines gültigen Triptyks . Die
für diese Zwecke abgegebenen Devisen werden
im Reisepaß des Fahrers bzw . Fahrzeughalters
gesondert eingetragen .

Zur Information
Der Bauernverband Württemberg -Baden

stellte am Samstag fest , daß Im ganzen Bundes¬
gebiet bisher keineswegs von einer Milch¬
schwemme gesprochen werden könne . Derar¬
tige Befürchtungen seien grundlos .

Auf der Präsidialkonferenz der Bauernver¬
bände in Bad Kissingen wurde am Freitag die
Ausdehnung der Liberalisierung auf 90 Prozent leb¬
haft kritisiert . Besonders aus Süddeutschland
wurde auf die schwerwiegenden Folgen für die
Milchwirtschaft hingewiesen , die sich aus der Auf¬
hebung der Einführungsbeschränkungen für Käse
ergeben müßten .
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(32. Fortsetzung )
Das Geräusch der Niethämmer drang durch

die dünnen Zeltwände, aber es störte Sven
Lagerström nicht Zum ersten Mal seit Wochen
war er heute ohne Fieber , fühlte sich aber
noch so schwach , daß er sich kaum bewegenkonnte. Er lauschte dem Rhythmus der Arbeit ,der von der Brücke her zu ihm drang. Dann
versuchte er den Kopf zu heben und aus dem
Fester zu sehen , aber es gelang ihm nicht . Der
junge Inder, der neben dem Bett gesessenhatte , erhob sich lautlos und beugte sich über
ihn :

„Willst du Wasser , Sahib? “
Sven sah den Jüngling freundlich an , er

kannte ihn aus seinen Fieberträumen. Diese
treuen , braunen Tieraugen waren so oft auf
ihn gerichtet gewesen , aber er hatte nicht ge¬
glaubt, daß sie der Wirklichkeit angehörten.

„Miß Angelius?“ fragte er . Vielleicht war
die weiße Gestalt, die sich in den Fiebertagen
über ihn gebeugt hatte , auch kein Traum ge¬
wesen ? Er fühlte, wie sein Herz vor Freude
kräftiger zu schlagen begann. War Britta
wirklich hier?

„Gleich , Sahib, Miß kommt gleich !“
Der Vorhang des Zeltes wurde zurück¬

geschlagen , Agneta stand auf der Schwelle .
„Sven ! Bist du wach, geht es besser ?“
Sie eilte auf ihn zu, schob ihren Arm unter

das Kissen und hob sein Haupt empor .
„Agneta ?“ fragte er erstaunt „Wie kommst

du hierher, Agneta ? “
Sie lächelte: „ Ich bin schon eine ganze Weile

hier, aber du warst doch krank und hast mich
nicht erkannt . Jetzt geht es besser , deine
Augen sind ganz klar. Ich bin so glücklichdarüber , Sven .“

„ Wo ist denn Britta? Ist sie vielleicht auch
hier? “

Agneta zuckte ein wenig zusammen . Sollte
sie es ihm nun sagen ? Nein , nicht am ersten
Tag , nicht jetzt.

„Britta ist nicht hier, Sven , der Arzt hätte
nie erlaubt, daß sie hier geblieben wäre, sie
ist ja keine Krankenpflegerin. Aber — “ Agneta
zögerte einen Augenblick , doch dann sagte sie
tapfer : „Sie läßt dich grüßen, Sven , du sollst
schnell gesund werden !“

„ Agneta , ich bin froh , daß du da bist . “ Eine
Freudenwelle erfaßte sie, und still legte sie
ihre kühle Hand auf die Stirn des Mannes .

So saß Agneta am Krankenlager, als Doktor
Mylander hereinkam Sven Lagerström wandte
den Kopf.

„ Es ist noch einmal gut gegangen Doktor ,
aber viel Mühe haben Sie mit mir gehabt,nicht? “

„Wenn wir Schwester Agneta nicht gehabt
hätten, dann hätten wir Sie wohl schon
lange unter einer Palme einscharren müssen .
Allein hätte ich es nicht schaffen können .“

„ Aber Doktor !“ Agneta lachte den rothaari¬
gen Iren an . Sie hatten in den schweren Tagen
gemeinsamer Arbeit Freundschaft geschlossen .

„Ja , Agneta ist ein Engel !“ sagte Sven
leise . „ Ich muß nun wirklich schnell gesundwerden. Meine Braut wartet nämlich auf
mich, Doktor . Britta ist nun beinah seit drei
Monaten in Indien , und wir haben uns noch
nicht wiedergesehen . Erst kam die Sache mit
der Brücke , dann wurde ich krank. Ich bin
ein schöner Bräutigam“

, fügte er mit einem
kleinen Lachen hinzu .

Doktor Mylander stand ziemlich brüsk auf .
Er kniff seine kleinen wasserblauen Augen
zusammen und sagte : „Sie müssen noch sehr
vorsichtig sein , Lagerström, keine Aufregun¬
gen , absolute Ruhe .“

Sven nickte und folgte Agneta mit den
Augen , als sie mit dem Arzt hinausging. Wie
schön sie war in ihrer weißen Schwestern¬
tracht.

Neben Britta war sie immer verblaßt. Man
durfte die beiden Schwestern nicht nebenein¬
ander sehen . Sie waren zu verschieden . Er

versuchte wieder sich Britta vorzustellen ,aber er war sehr müde . Britta, das bedeutete
etwas Herrliches , Strahlendes, Fernes , aber
Agneta war bei ihm — und das machte ihn
glücklich.

Agneta ging unterdessen stumm neben dem
Arzt über den sonnendurchglühten Platz.
Doktor Mylander schnaufte ärgerlich .

„Der Teufel soll Ihre Schwester holen , Miß
Agneta !“

Sie schüttelte den Kopf : „ Das dürfen Sie
nicht sagen , kein Mensch ist Herr über seine
Gefühle . Aber was soll ich tun, Doktor ? Darf
ich ihm heute schon sagen , daß Britta für ihn
verloren ist? “

Doktor Mylander schüttelte den Kopf .
„Nein , das halte ich für äußerst gefährlich .
Wir müssen von ihm vorläufig jede Aufregung
fernhalten, er ist durch das ständige hohe
Fieber sehr geschwächt . Wenn er einen Rück¬
fall bekommt , garantiere ich für nichts . Ein
Glück, daß heute morgen eine neue Träger¬
kolonne angekommen ist.“

Aber es war kein Brief von der Schwester
dabei . Eigentlich war es auch richtig so , was
sollte Britta schreiben , sie wartete ja auf
Nachricht von Agneta .

Unter den Sachen , die die Trägerkolonne
aus Taipore mitgebracht hatte , war auch ein
Koffer , den Tante Petrea für Agneta gepackt
hatte. Agneta mußte lächeln , als sie ihn
öffnete . Tante Petrea stellte sich ihren Auf¬
enthaltsort anscheinend wie einen besseren
Kurort vor , denn sie hatte verschiedene Tee¬
kleider und sogar ein Abendkleid mit tiefem
Ausschnitt eingepackt . Auch Parfüm, seidene
Unterwäsche und hauchdünne Seidenstrümpfe
fehlten nicht . Agneta dachte an die Moskitos ,
da waren ihre hohen Reitstiefel doch ent¬
schieden praktischer, ein Kleid konnte man
hier draußen überhaupt nicht anziehen . In
weniger als einer halben Stunde wäre es
völlig von Schweiß durchtränkt. Das einzig
Richtige waren die kühlenden weißen Leinen -
kittel, und die mußte man auch dreimal am
Tage wechseln . Aber schön mußte es doch
sein , einmal wieder ein richtiges Kleid an¬
zuhaben.

Wenn es Sven besser geht, dann werde ich
mich einen Abend mal schön für Um machen ,
dachte sie , er hat ja monatelang keine gut
angezogene Frau gesehen , es wird ihm Freude
machen .

Sven Lagerströms Genesung machte er¬
staunlich schnelle Fortschritte. Schon nach
weniger als einer Woche war er so weit , daß
er ein paar Stunden am Tage auf sein durfte.
Er saß in einem bequemen Stuhl und beob¬
achtete Agneta , die eben die letzten Notizen
für Doktor Mylanders Krankenjournal schrieb .

„Agneta !“
Sie blickte auf , und er sah . wie es in ihren

Augen aufleuchtete.
„ Ich möchte dich gern einmal etwas fragen .

Ich habe in den letzten Tagen so viel Zeit
gehabt , darüber nachzudenken . Könntest du
dir nicht vorstellen , immer bei mir zu blei¬
ben ? Oder — wenigstens vorläufig? “

Alles Blut wich aus Agnetas Gesicht . „Was
meinst du damit, Sven ? “

Er lächelte . „ Du brauchst nicht so er¬
schrocken dreinzublicken . Natürlich meinte
ich nicht hier in dieser trostlosen Gegend . Ich
dachte daran, wenn Britta und ich verheira¬
tet sind , dann könntest du doch bei uns blei¬
ben , als meine Sekretärin. Agneta . Ich kann
mir nämlich gar nicht vorstellen, daß ich dich
nicht immer um mich haben sollte . Britta
interessiert sich ja nicht für meine Arbeit . . .
aber was ist denn ? “

Agneta war aufgesprungen, ganz plötzlich .
Dies hier ging über ihre Kraft , sie war
auch nur ein Mensch, auch für sie gab es
Grenzen ! .

„ Hör auf, Sven , Hör auf! Du weißt nicht,
was du sagst , du weißt nicht , was du von mir
vsrlsn ^st u

Plötzlich begann sie zu weinen —ein hilf¬
loses , banges Weinen .

Sven Lagerström erhob sich mühsam und
tastete sich zur ihr hin .

„ Ruhig Kind , sei ganz ruhig, Agneta , das
sind die Nerven , es kommt von der fürch -
terlichen Hitze .“ Dabei strich er ihr über die
Schultern, die vor Schluchzen bebten .

(Fortsetzung folgt)

Ob mir Moforrad , Aufo oder Bahn — denken Sie bi he sfefs daran — — —

gs lohnt sich , auch von weither z u nach Reutlingen zu fahren .
C. F. HAUX , REUTLINGEN bring! in Herren-, Damen-, Kinderkleidung , Sfotfen , Wäsche eine großzügige Frühiahrsauswahl — sehr preisgünstig



Heues m Hüne
Der argentinische Rennfahrer Juan Manuel

Fangio hat in Mailand erklärt , es sei „ fast sicher " ,
daß er im Rennen über die Mille Miglia im näch¬
sten Monat auf einem der neuen 2,5- Liter -Alfa
Romeos starten werde , die wegen ihrer ovalen Ka¬
rosserie bereits den Spitznamen „ Fliegende Unter¬
tasse “ erhalten haben .

Der Mittelstürmer der deutschen Handball -Welt -
meister -Elf , Bernhard K e m p a (Frischauf Göp¬
pingen ), wird in der kommenden Saison allwöchent -
UCh einmal beim Bayerischen Meister BC Augsburg
• inen Trainingsabend leiten .

Der ReChtsaussChuß des Süddeutschen Fußball -
Verbandes verhandelte in Stuttgart über die
Einsprüche des SV Waldhof Mannheim und der
Offenbacher Kickers gegen das Urteil der Spruch¬
kammer und lehnte die Proteste ab . Beide Vereine
waren in der Vorinstanz zum Verlust der Punkte
aus ihrem am 15. Februar abgebrochenen Meister¬
schaftsspiel verurteilt und mit Geldstrafen belegt
worden .

Sieger des Riesentorlaufs am Zürsersee
(Arlberg/Österreich ) wurde am Sonntag der ein¬
heimische Martin Strolz . Bester Deutscher war Er¬
win Mühlbauer , der erst als Elfter einlief . Bei den
Damen gab es einen eindrucksvollen Erfolg Erika
Mahringers (Innsbruck ) . Ossi Reichert (Sonthofen )
wurde Dritte , während die Vorjahressiegerin Evi
Lanig (Hindelang ) nur den sechsten Platz belegte .

Beim internationalen Sch w i mmturnier in
Mailand siegte am Samstag Herbert Klein über
200 m Butterfly in 2 :37,5 Min . vor dem Franzosen
Maurice Lusicn in 2:41,3 .

Bei den Waldlaufmeisterschaften des
Ueichtathletikbezirks Zollern - SChwarzwald am
Sonntag in Schwenningen siegte in der Aktlven -
Klasse Uber 5000 m Heinz Läufer , TG Schwennin¬
gen , in 18 :10,05 Min . vor Zimmermann , Tailfingen ,
der 18 :20 Min . benötigte .

Punktweise schiebt sich der Vfß vor
Die Stuttgarter vor der Meisterschaft / Eintracht und Mühlburg geschlagen

Wieder , wie schon am letzte « Spielsonntag vor Ostern , war der VfB Stuttgart der große Gewinner
des Tages in der dreiköpfigen süddeutschen Spitzengruppe , die sich in einem erbitterten Ringen um
die beiden ersten Tabellenplätze jagt . Alle drei Spitzenmannschaften spielten auswärts , aber nur der
VfB Stuttgart kam mit einem Punktgewinn nach einem 1:1 vom 1. FC Nürnberg zurück . Die Eintracht
verlor bei Schweinfurt . klar mit 3 :0 und mußte nun den VfB Stuttgart , der die Eintracht noch zu
Hause erwartet , bis auf einen Punkt an sich herankommen lassen . Der VfB Stuttgart gilt jetzt als
Favorit für die süddeutsche Meisterschaft .

gi®g|pg :

«Spill?wmm

1. FC Nürnberg — OH Stuttgart 1:1 (0 :0) . Beide
Mannschaften trennten sidh vor 30 000 Zuschauern
mit einem leistungsgerechten Unentschieden . Das
Treffen brachte eine Fülle spannender Momente ,
vermochte jedoch nicht restlos zu begeistern . Die
Deckungsreihen arbeiteten zuverlässig , so daß die
etwas verspielten Stürmer auf beiden Seiten einen
schweren Stand hatten . Bis zur Pause dominierte
der Club leicht . Morlock verschoß in der 40. Minute
einen Handelfmeter . Überraschend ging Stuttgart
in der 70. Minute in Führung , als Blessing knapp
am Pfosten vorbei einschoß . Drei Minuten später
glückte Winterstein bei einem Durchbruch der
Ausgleich . Kurz vor Schluß rettete Bögelein mit
einer glänzenden Parade das Remis für den VfB .

Stuttgarter Kickers — Bayern München 3 :1 (2 :1).
Beide Mannschaften mußten mit Ersatz antreten .
Bei den Kickers fehlten Fauser und Kronenbitter ,
bei den Bayern schweizer und Velhorn . Nach sie¬
ben Minuten führten die Kickers durch Mittelstür¬
mer Schad 1 :0. Die Bayern , die pausenlos angriffen ,
konnten nach 32 Minuten durch Rechtsaußen Legatli
den Ausgleich erzielen . Unmittelbar vor Halbzeit
brachte Rühle die Kickers erneut in Front , und in
der 63 . Minute schoß Rechtsaußen Schumacher den
endgültigen Siegestreffer . Bester Mann auf dem
Platz war der Mannheimer Schiedsrichter Eisen¬
mann .

FSV Frankfurt — SV Waldhof 2 :3 (2 :2) . Dem SV
Waldhof gelang der erste Auswärtssieg dieser
Runde , ln den ersten 45 Minuten entwickelte sich
ein flottes Spiel , das beiden Parteien zwei Tore ein -
brachte . Zunächst gingen die Gäste in der 13 . Mi¬
nute durch Wanger in Führung , der einen indirek¬
ten Freistoß ins Netz lenkte . Hermann erzielte zwei
Minuten später den Ausgleich , und Gonschorek
schoß in der 31. Minute das 2:1 für den FSV her¬
aus . Zehn Minuten vor dem Wechsel konnte Hoh -
mann erneut den Gleichstand hersteilen . Nach dem
Wechsel ließen die Leistungen auf beiden Seiten
nach . Hein schoß in der 78 . Min . den Siegestreffer .

Viktoria Aschaffenburg — SpVgg . Fürth 4 :2 (2:1) .
Einen verdienten 4 :2- (2 :l - )Sieg landete Aschaffen¬
burg gegen Fürth , das vor allem in der ersten
Hälfte durch bestechende Technik brillierte und

V(% /laten auf dem weiten labetlenptak
Die Entscheidungen in der ersten Amateurliga Württembergs sind gefallen

Eigener Bericht
In der 1. Amateurliga Württemberg mußten über

das Wochenende mehrere Vereine zwei Spiele aus¬
tragen , um die Runde termingerecht abschließen zu
können . Wenn auch noch nicht alle Vereine ihre
Spiele absolviert haben , so sind doch Jie Entschei¬
dungen über die Meisterschaft , Aufstieg und den
bitteren Abstieg gefallen .

Der VfL Sindelfingen unterlag zwar am Samstag
Bei der ADAC -Prüfungsfahrt „Rund um Schloß dem Schwenninger SC mit 1:2, ist aber schon seit
Solitude“ wurden harte Anforderungen an Fah- Wochen Württembergischer Amateurmeister. Der

T7„ _ d ; i ij aus der 2. Liga Süd gekommene VfR Aalen holterer und Material gestellt . Unser Bild zeigt einen Elch am Wochenende vier Punkte und kann damit
Mercedes Tourenwagen bei der Brems- und Be- wieder an den Aufstiegsspielen teilnehmen. Am
ichleunigungsprüfung . Foto : dpa Samstag besiegte Aalen den FC Eislingen klar mit

dreimal ffagd durchs Remstal
Der Ulmer Egle gewinnt das Eröffnungsradrennen in Württemberg
Eigener Bericht

Mit dem Straßenrennen über 100 km , das gestern
in Bad Cannstatt durchgeführt wurde , eröffnete
der Radsportverein Württemberg die neue Saison .
Die durch das untere Remstal führende Strecke von
tl,S km , die von den Teilnehmern dreimal zu be¬
wältigen war , stellte bei starkem Gegenverkehr und
bergigem Verlauf große Anforderungen an die Fah¬
rer . Zwei Runden lang blieb das Feld dicht beisam¬
men und nur wenige Teilnehmer verloren schon zu
Beginn an Boden . Der Feuerbacher Lederer ver¬
fechte auf der letzten Runde in Waiblingen das
Feld zu distanzieren , wurde aber kurz vor Neckar¬
gröningen wieder eingeholt , so daß die Entschei¬
dung schließlich im Spurt fallen mußte Hier war
zunächst Baitinger vorne , hatte sich aber veraus -

Jo, jo, der Frühling - !
junger Wein und will Dich verjüngen . Unter¬
stütze ihn durch Entschlackung von Blut , Darm
und Säften mit Dr . SchiefFers Stoffwechselsalz

gabt und mußte schließlich den Cannstatter Kienle
davonziehen lassen . Aus der 8. Position schoß dann
aber der Ulmer Alired Egle als erster durchs Ziel .
Otto Kienle , Cannstatt , wurde zweiter vor dem
Vorjahressieger Fritz Baitinger , Oschelbronn .

tungsgemäß erfolgreich . Im Finale schlug er seinen
Landsmann Erich Arendt mit 21 :16, 19 :21 , 21 :12.
Englischer Senioren -Meister wurde der Franzose
Michel Haguenauer , der den früheren Weltmeister
Johnny Leach (England ) im Finale mit 21 :15, 21 :18,
20 :16 schlug .

100 Teilnehmer
WSrttembergische TT -Jugendmeisterschaften

Eigener Bericht
Bei einer Beteiligung von 100 Jungen und 30 Mä¬

del wurde die Württ . Jugendeinzelmeisterschaft in
Tübingen ein voller Erfolg . Alle aussichtsreichen
Anwärter auf einen Platz waren erschienen , Würt -
temberglsche Jugendmeister wurden im Jungen -
Einzel : Köttner , TB Eislingen ; Jungen -Doppel :
Stetter/Speidel , TG Eßlingen/MTV Stuttgart ; Mäd¬
chen -Einzel : Holzamer , TSG Leutkirch ; Mädchen -
Doppel : Holzamer/Limbrunner , TSV Erbach/TSG
Leutkirch ; Mixed : Enderle/Kottner , FA Göppingen /
TB Eislingen .

6 :0 und gestern holte sich Aalen durch einen 2 :0-
Sieg in Friedrichshafen zwei weitere Punkte . Den
dritten Tabellenplatz sicherte sich der VfR Schwen¬
ningen , der diesmal reichlich spät erwachte . Schwen¬
ningen besiegte den FV Kornwestheim klar mit 4 :1,
nachdem sich die Gäste bis zur Pause tapfer ge¬
halten hatten . Der VfR Heilbronn brachte das
Kunststück fertig , ln Untertürkheim mit 1 :0 zu
gewinnen . Damit stehen die Heilbronner auf Platz
vier , vor Untertürkheim , Der Schwenninger SC ge¬
wann zwar am Samstag gegen Sindelfingen , mußte
aber in Gmünd eine unglückliche 3 :4-Niederlage
einstecken . So muß Schwenningen mit dem undank¬
baren sechsten Platz vorlieb nehmen , da Unter¬
türkheim das bessere Torverhältnis aufzuweisen
hat . Friedrichshafen verlor am Samstag gegen die
Spielvereinigung Feuerbach knapp mit 1:2 und fiel
dadurch auf den siebten Rang zurück . Auch die
Frage des Abstiegs hat seine Klärung gefunden .
Was schon seit langem zu vermuten war , ist Wirk¬
lichkeit geworden . Der FV Ebingen verlor bei den
Stuttgarter Sportfreunden klar mit 2 :5 und muß
damit den Weg in die untere Spielklasse antreten .
Dabei werden die Ebinger vom VfL Kirchheim be¬
gleitet werden , das zu Hause gegen den Stuttgarter
SC über ein 2 :2-Unentschieden nicht hinauskam .

Endgültig Tuttlingen
Meister der zweiten Amatenrliga

Tuttlingen hat gestern endgültig die Meisterschaft
der 2. Amateurliga Alb - Schwarzwald für sich ent¬
schieden .

Die Tuttlinger waren gegen Onstmettingen die
klar besseren und siegten verdient mit 7 :0. Dage¬
gen kam Trossingen im Spiel gegen Hechingen über
ein 2 :2-Unentschieden nicht hinaus . Da auch Mös -
singen gegen Spaichingen 4 :0 gewann , ist die Frage
des Abstiegs ungeklärter denn je . Schramberg
machte mit Truchtelfingen kurzen Prozeß und
schickte die Gäste mit 7 :0 geschlagen nach Hause .
Gosheim unterlag in Tailfingen überraschend mit
0 :2 und der Tübinger SV kam in Rottweil über ein
mageres l :l -Unentsehieden nicht hinaus . Balingen
und Rottenburg trennten sich 2 :2-Unentschieden .

Württembergs ßoxer ehrenvoll unterlegen
8 :12 gegen Irland / Nur Redl , Rienhardt , Resch und Eder erfolgreich

BDB sagt den Catchern Kampf an
Peter Müller bleibt disqualifiziert

Auf der Jahreshauptversammlung des Bundes
Deutscher Berufsboxer (BDB ) in Bayrisch -Zell
wurde am Samstag auf Antrag des Verbandes Nord¬
deutscher Faustkämpfer beschlossen , jedem Boxer ,
Lizenzträger oder passiven Mitglied des BDB unter
Androhung des lebenslänglichen Ausschlusses die
Teilnahme an Catcher -Veranstaltungen zu verbieten .

Ein Antrag des westdeutschen Verbands (VWF ) ,
der BDB solle die Disqualifikation des früheren
Mittelgewichtsmeisters Peter Müller (Köln ) auf -
heben , da er in den VWF wieder aufgenommen
worden sei , wurde von der Hauptversammlung mit
J2 gegen 66 Stimmen abgelehnt . Somit erscheint es
fraglich , ob Peter Müller , der am 8. Juli vergan¬
genen Jahres beim Titelkampf gegen Stretz in Köln
den Ringrichter Max Pippow niedergeschlagen hatte ,
wieder eine Lizenz erhält . Müller steht bereits im
Boxtraining und soll im Juli einen Kampf unter
Notlizenz für wohltätige Zwecke erhalten .

Freundorfer verteidigt Titel
s ®in en englischen Tischtennis -Junioren -Meister -

tttel verteidigte Konrad Freundorfer erwar -

Württembergs Amateurboxstaffel , die nach einer
Land -, See - und Luftreise zu den irischen Festivals
ln Dublin eintraf , unterlag vor 8000 Zuschauern ge¬
gen die irische Nationalmannschaft in ihrem ersten
Kampf mit 12:8.

Nachdem die Württemberger vor ihrer Abfahrt
nach Irland zu Hause eine schlechte Presse gefun¬
den hatten , darf dieses Ergebnis als überaus ehren¬
voll bezeichnet werden , denn die irische National¬
staffel , die als eine der stärksten Europas gilt , trat
in bester Besetzung an . Die Iren stellten sich in
einer großartigen Form vor , die selbst die fach¬
kundigen Einheimischen überraschte . Besonders der
Fliegengewichtler O ’Connor zeigte eine prächtige
Leistung . Obwohl er von dem Neckarsulmer Kor -
schewski in der zweiten Runde zu Boden geschla¬
gen wurde siegte er doch noch sicher , da er in der
Halbdistanz weitaus besser war als der Württem¬
berger .

Die Ergebnisse : O ’Connor Punktsieger über Kor -
schewski (Neckarsulm ) , Bantam : Reddy Punktsie¬
ger über Amerein (Prag Stuttgart ) , Feder : Teidt
Punktsieger über Müller (Neckarsulm ) , Leicht : Cof -
fey Punktsieger über Eitel (Göppingen ) , Halbweiter :
Redl (Neckarsulm ) Punktsieger über Larkin . Wei¬
ter : Rienhardt (Neckarsulm ) ko .-Sieger in der 3.
Runde über Arnold , Halbmittel : Resch (Rot -Weiß
Stuttgart ) Punktsieger über Byrne ; Mittel : Chinn
Punktsieger über Rupp (Prag Stuttgart ) , Halb -

Spiele und Tabellen
1 . Liga Süd : Sa . : VfR Mannheim — KSC Mühl -

burg -PhÖnix 1 :0 ; So . : TSG Ulm 46 — BC Augsburg
2 :1 ; Stuttgarter Kickers — Bayern München 3 :1 ;
FSV Frankfurt — Waldhof Mannheim 2 :3 ; Schwein¬
furt 05 — Eintracht Frankfurt 3 :0 ; 1. FC Nürnberg
gegen VfB Stuttgart 1 :1; 1860 München — Kickers
Offenbach 4 :1; Viktoria Aschaffenburg — SpVgg
Fürth 4 :2.

lange Zelt in Führung lag . Budion (36 .) und Giller
(Foulelfmeter in der 38. Minute ) sorgten für die
2:1-Halbzeitführung der Gastgeber . Bis dahin war
das Spiel spannend und interessant verlaufen . Nach
der Pause verbesserten die Aschaffenburger durch
Tore Otto Schmitts und Budions (50 . und 62.) auf
4 :1. In der 83. Minute jagte der rechte Läufer Mai
einen 22-m -Schuß zum 4 :2 ins Netz .

1860 München — Kickers Offenbach 4:1 (1 :0) . Der
Führungstreffer der Münchner wurde von Laux -
mann in der 29 . Minute erzielt , der auch in der 63.
Minute auf 2 :0 erhöhte . Als Kauf hold sechs Minu¬
ten später den Anschlußtreffer schoß , bangten 18 000
Zuschauer um den Sieg der Löwen . Mondschein
besorgte in der 78 . Minute das 3 :1, und zwei Minu¬
ten vor Schluß war Lauxmann zum viertenmal er¬
folgreich .

FC Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 3 :0 (2 :0) .
12 000 Zuschauer waren über das glanzvolle Spiel
der „Kugelstädter “ , die sich selbst übertrafen , be¬
geistert . Bereits vor dem Wechsel war Schwein¬
furt überlegen . In der 28. Minute schoß Molly Kup¬
fer das 1 :0. Lang erhöhte in der 39. Minute auf 2 :0 .
Kurz vor dem Wechsel entschied Aumeier das Tref¬
fen endgültig mit dem dritten Tor .

TSG Ulm 46 — BC Augsburg 2:1 (2 :0). Ulm hatte
während der ganzen ersten Halbzeit leichte Vor¬
teile und konnte durch zwei Tore des Halbrechten
Sick in der 6. und 28, Min . den 2 :Q-Halbzeitstand
erzielen . Nach der Halbzeit erzielte der BCA in
der 50. Min . nach einem Deckungsfehler von Schül¬
ler den Anschlußtreffer . Augsburg spielte überle¬
gen , kam aber über einen Lattenschuß nicht hin¬
aus .

VfR Mannheim — KSC Mühlburg/Phönix i :0 (1 :0).
Die Entscheidung fiel in der 35. Minute nach einem
Fehler des Mühlburger Torwarts R . Fischer bei
einem Freistoß , der von Baßler aus 14 m unhaltbar
eingeschossen wurde . Während die Mühlburger tech¬
nisch überlegen waren , zeigten sich die Mannhei¬
mer in ihren Angriffen kraftvoller . Außerdem war
ihre Verteidigung in großer Form , so daß die be¬
sonders auf dem rechten Flügel der Mühlburger
Rastetter -Kunkel vorgetragenen Angriffe immer
wieder gestört wurden .

Eintr . Fr ,
VfB Stgt .
Mühlburg
Fürth
Schwein ! .
Bayern
Nürnberg

58 :41
61 :30
65 :45
57 :44
38 :45
57 :50
62 :55

37 :19
36 :20
34 :22
31 :25
31 :25
30 :26
27 :29

Waldhof 28 54 :57 27 :29

FSV Fr . 28
Offenbach 28
BC Augsb . 28
Stgt . Kick . 28
VfR M . 28
Aschffbg . 28
1860 Mün . 28
Ulm 46 28

37 :42
55 :50
56 :58
64 :66
40 :55
57 :74
40 :53
29 :73

27 :29
26 :30
26 :30
25 :31
25 :31
24 :32
21 :35
19:37

Südwest : Trier — Neuendorf 2 :1 ; Neunkirchen ge¬
gen Saar 05 2 :1 ; Mainz — l . FC Kaiserslautern 1 :4 ; -
Bingen — Phönix Ludwigshafen 2 :2 ; VfR Kaisers¬
lautern — Kirn 0 :5 ; Tura Ludwigshafen — Worms
4 :4 ; Engers — Speyer 0 :0 ; Saarbrücken — Pirma¬
sens 6 :1 .
1. FCK . 29 123 :30 49 :9 FC Saarbr .28 83 :35 44 :12
Neuend . 28 92 :24 44 :12 Worms 28 81 :56 33 :23

West : Sodingen — Katernberg 7 :2 ; RW Essen
gegen Horst 2 :0 ; Dellbrück — Aachen 1:3 ; M.-Glad -
bach — Düsseldorf 3 :2 ; Erkenschwick — Münster
3 :2 ; Leverkusen — Köln 2 :2 ; SW Essen — Dortmund
1 :4 ; Schalke — Meiderich 1 :4.
Dortmund 28 85 :35 43 :13 RW Essen 28 81 :36 37 :19
Köln 28 81 :41 40 :16 Meiderich 28 59 :50 33 :23

Nord : Bremerhaven — VfL Osnabrück 2 :1 ; Ein¬
tracht Osnabrück — Harburg 1 :2 ; Hamburger SV
gegen Werder Bremen 1:4 ; Arminia Hannover ge¬
gen Eimsbüttel 2 :1 ; Bremer SV — Göttingen 3 :2 ;
Lübeck — Kiel 1 :1 ; Altona — St . Pauli 0 :4 .
HSV 28 74 :51 42 :14 Holst . Kiel 28 61 :36 35 :21
Werder B . 28 67 :50 36 :20 Osnabrück28 61 :42 33 :23

2. Liga Süd : Bayern Hof — FC Freiburg 5 :i ;
VfL Neckarau — 1. FC Bamberg 2 :3 ; SV Darm¬
stadt 98 — Jahn Regensburg 1 :1; 1. FC Pforzheim
gegen FC Singen 04 2:0 ; SSV Reutlingen — TSV
Straubing 5 :1 ; Hessen Kassel — SV Wiesbaden 3 :1 ;
ASV Cham — ASV Durlach 1 :3 ; Union Böckingen
gegen Schwaben Augsburg 0 :0 ; Karlsruher FV ge¬
gen ASV Feudenheim 3 :2 .

1. Amateurliga : Württemberg : Sa . : VfR Aalen ge¬
gen FC Eislingen 6 :0 ; SpVgg Feuerbach — VfB
Friedrichshafen 2 :1 ; Sportclub Schwenningen ge¬
gen VfL Sindelfingen 2 :1 ; So . : FC Eislingen gegen
VfL Sindelfingen ausgef . ; Normannia Gmünd ge¬
gen SC Schwenningen 4 :3 ; VfR Schwenningen ge¬
gen FV Kornwestheim 4 :1; SG Untertürkheim ge¬
gen VfR Heilbronn 0 :1 ; VfL Kirchheim — SC Stutt¬
gart 2 :2 ; Sportfreunde Stuttgart — FV Ebingen 5 :2 ;
VfB Friedrichshafen — VfR Aalen 0 :2 .
Sindelfg . 29 86 :30 42 :16 Eislingen 29 47 :49 29 :29
Aalen 30 65 :40 38 :22 Feuerbach 30 41 :56 27 :33
VfR Sehw . 30 67 :40 34 :26 Komwest . 29 53 :62 26 :32
Heilbronn 30 60 :49 34 :26 Gmünd 29 51 :63 26 :32
U’türkh . 30 34 :38 32 :28 Geisling . 29 48 :46 25 :33
SC Schw . 30 43 :61 32 :28 Spfr Stgt . 28 44 :59 24 :32
F ’hafen 30 32 :37 30 :30 Ebingen 29 45 :64 21 :37
Stgt . SC 29 43 :43 29 :29 Kirchheim 29 36 :58 21 :37

schwer : Lyons Punktsieger über Schiembach , Schwer :
Eder Punktsieger über Bruce .

Nürnberg boxt sich vor
Ko - Sieg über den Kanadier McCall

Auf einer internationalen Berufsboxveranstaltung
ln der Kieler Ostseehalle besiegte am Samstag der
Hamburger Schwergewichtler Günter Nürnberg , der
zweite Mann hinter Europameister Neuhaus , den
Kanadier Steve Mc Call ln der zweiten Runde
durch technischen Ko . Der wild angreifende Kana¬
dier , der 83 kg auf die Waage brachte , wurde von
dem 12 kg schwereren Nürnberg mit einer Serie
rechter und linker Gerader bis sieben zu Boden ge¬
worfen . Als er aufstand , ging er nach einem Kinn¬
haken des Hamburger für die Zeit auf die Bret¬
ter .

Südbaden : So . ; FC Radolfzell — VfR Stockach 2 :1 ;
PV Villlngen — SC Freiburg 2 :1 ; FV Offenburg ge¬
gen SC Baden -Baden 2 :0 : SV Schopfheim — FC
Gutach 2 :0 ; ASV Freiburg — FV Lahr 4 :7 ; VfL Kon¬
stanz — RW Lörrach 2 :0

2. Amateurliga , Gruppe IV : Balingen — Rotten¬
burg 2 :2 ; Mössingen — Spaichingen 4 :0 ; Rottweil
gegen Tübingen 1 :1; Schramberg — Truchtelfingen
7 :0 ; Tailfingen — Gosheim 2 :0 ; Trossingen — He¬
chingen 2 :2 ; Tuttlingen — Onstmettingen 7 :0.
Tuttling . 24 85 :20 40 :8 Balingen 24 41 :52 22 :26
Trossing . 24 70 :41 36 :12 Tailfingen 24 47 :42 21 :27
Tübingen 24 51 :35 28 :20 Onstmett . 24 46 :88 20 :28
Gosheim 24 46 :38 28 :20 Schramb . 23 45 :42 19 :27
Rottenbg 24 41 :58 24 :24 Snaiching . 24 40 :60 19 :29
Truchtelf . 23 56 :56 22 :24 Hechlng . 23 37 :68 16 :30
Rottwell 24 40 :51 22 :26 Mösslng . 23 37 :61 15 :31

2. Amateurliga , Gruppe V : Weingarten — Sisma -
ringendorf 1 :2; Wangen — Ehingen 3 :1; Lindenberg
— Ravensburg 2:1; Saulgau — Lindau 3 :3 ; Riedlin¬
gen — Biberaeh 4:5 ; Sigmaringen — Baienfurt 3 :1.

Handball
Süddeutsche Meisterschaft : SpVgg . Ketsch — BC

Augsburg 17 :14 : FA Göppingen — SV Harleshausen
11 :9 .
Harleshaus . 5 70 :40 8 :2 Ketsch 6 52 :71 4 :6
FA Göpp . 5 69 :53 8 :2 BC Augsb . 5 49 :76 0 :10

Verbandsliga : TSV Süßen — VfL Oßweil 7 :20 : Zuf¬
fenhausen — Tschft . Göppingen 17 :11 : SpVgg . Fran -
kenhach — TV Holzheim 14 :11.
FA Göpp . 19 260 :110 38 :0 Stgt . K . 16 133: 140 13 :19
Oßweil 17 198 :153 25 :9 Frankenb . 20 170 :201 15 :25
Süßen 18 158 :176 23 :13 Schnaith 16 138 :170 11 :21
Zuffenhs 17 145 :140 20 :14 Holzheim 16 147 :167 10 :22
Tsch Gö 19 213 :198 22 :18 Pfulling . 10 153 :206 9 :31
Altenstadt 17 172 :178 18 :16 Freudenst . 17 132 :178 8 :26

Landesliga I : Ebingen — Gmünd 7 :10 : Ludwigs¬
burg — Asperg 12 :8 ; Schwenningen — Hofen 6 :8 .
Heidenh . 17 190 :129 26 :8 Nellingen 16 136 :135 14 :18
Tettnang 17 156 :107 26 :8 Holzheim 17 128: 143 12 :22
Eßl . TSV 17 149 :115 23 :11 Lindau 17 123 :148 14 :20
TB Eßl . 17 146 :139 20 :14 Eislingen 15 91 :143 8 :22
Geisling . 16 103 :104 18 :14 Ravensb . 15 106 :165 3 :27

Landesliga II : Nellingen — Heidenheim 11 :7 ; Eis¬
lingen — Tettnang 8 :6 : Lindau — Holzheim 12 :0 .
Weilst 18 168 :100 28 :8 Schwenng . 18 152 :147 17 :19
Ludwlgsb . 18 148 :117 28 :8 U ’türkh . 16 115 :126 15 :17
Horkheim 18 139 :100 25 :11 N ’tenzlg . 18 111 :140 15 :21
Hofen 16 135 :133 19 :13 Gmünd 17 126 :170 6 :28
Asperg 16 115 :125 16 :16 Ebingen 15 67 :118 1 :29

Frauenmeisterschaft : VfR Heilbronn — TG Eßlin¬
gen 2 :3; TG Schwenningen — Stuttgarter Kickers
1 :7 ; TSG Tübingen — SV Tübingen 1 :4 .

Entscheidungsspiel mit Sicherheit zu erwarten
Frischauf Göppingen wird durch 11 :9 - Sieg mit Harleshausen punktgleich

Heftig und offen
Spitzenkampf in der zweiten Liga Süd
Süddeutschlands 2. Liga blieb der Kampf an

aer Tabellenspitze weiter unverändert heftig und° »ten . Der Spitzenreiter Hessen Kassel gab diesmal

Haben Sie richtig getippt?
West - Süd - Biock am 12. April

fc Nürnberg - VfB Stuttgart 1:1 0
„ W Essen — Borussia Dortmund 1 :4 2
wainz 05 — l . FC Kaiserslautern 1:4 2
schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 3 :0 1
nayer Leverkusen — 1. FC Köln 2 :2 0
Viktoria Aschaffenburg — SpVgg Fürth 4 :2 1
Borussia M .-Giadbach — Fort . Düsseldorf 3 :2 1
Stuttgarter Kickers — Bayern München 3 :1 1
Eintracht Trier — TuS Neuendorf 2:1 1
Schalke 04 — Meiderieher SV 1 :4 2
PV Erkenschwick — Preußen Münster 3 :2 1
*• FC Saarbrücken — FK Pirmasens 3 :0 1
Norä - Süd -Block ; 2121213902 1.

im Heimspiel gegen den SV Wiesbaden keinen
Punkt ab und Liegt zwei Ränge vor den Regensbur¬
gern , die sich nur unentschieden 1 :1 vom SV Darm¬
stadt trennten . Auch Bayern Hof bleibt weiterhin
Meisterschaftsanwärter , besonders da es diesmal
seine Partie gegen den Freiburger FC hoch mit
5 :1 Toren gewann . Der FC Bamberg hat seine Hoff¬
nungen ebenfalls noch nicht aufgegeben , was er
durch seinen allerdings knappen 2 :3-Sieg über das
Schlußlicht Neckarau unterstrich .

SSV Reutlingen — TSV Straubing 5:1 (3 :0) . In
einem ziemlich einseitigen Treffen gewann der SSV
Reutlingen gegen TSV Straubing überlegen mit
5 :1 (3 :0) Toren . Rie Reutlinger , die in den letzten
Spielen meist enttäuschten , waren wie umgewan¬
delt . Die Stürmerreihe war so schußfreudig wie
schon lange nicht mehr . Die Straubinger enttäusch¬
ten im ganzen gesehen . Nur Mittelläufer Holzapfel
ragte heraus . In der 25. Minute wurde der Torrei¬
gen durch Feuerlein eröffnet . Sieben Minuten spä¬
ten (32. Minute ) zeichnete sich Feuerlein nochmals
ln die Torliste ein . Zwei Minuten später (34. Min .)
stellte Reutlingens Linksaußen Waldschmidt mit
einem Nachschuß den Halbzeitstand 3 :0 her . Auch
nach der Pause behielten die Reutlinger ihre Über¬
legenheit .

In dem für die süddeutsche Handballmeisterschaft
vorentscheidenden Spiel schlug am Sonntag der
Titelverteidiger Frischauf Göppingen vor 10 000 Zu¬
schauern den Hessenmeister SV Harleshausen mit
11 :9. Beide Mannschaften stehen nun mit 8:2 Punk¬
ten punktgleich an der Tabellenspitze . Infolge des
besseren Torverhältnisses behält jedoch Harles¬
hausen die Führung . Sollten beide Vereine am kom¬
menden Sonntag auch ihr letztes Spiel gewinnen ,
ist um die süddeutsche Handballmeisterschaft ein
Entscheidungsspiel auf neutralem Platz notwendig .

Im zweiten Spiel um die süddeutsche Handball -
meisterschaft blieb der BC Augsburg weiterhin
ohne Erfolg . Er unterlag bei der SpVgg . Ketsch mit
17 :14 Toren . „ ^

FA Göppingen — SV Harleshausen 11:9 (7:4) . Das
Duell der beiden Favoriten für den süddeutschen
Handballmeistertitel , zwischen FA Göppingen und
Harleshausen endete vor 10 000 Zuschauern mit
einem knappen , erst in den Schlußminuten sicher¬
gestellten ll :9-Sieg der Göppinger Kempa - Elf . die
nun punktgleich mit dem Hessenmeister wurde . 60
Minuten lang sah man Handball , wie er sein soll .
Hart aber fair , spannungsgeladen bis zur letzten
Minute und rasant . Bei strahlendem Sonnenschein
und für diese Jahreszeit außergewöhnlichen Hitze
gab der in der Folgezeit ausgezeichnete Unpartei¬
ische Jung (Augsburg ) die Partie frei .

Als die Hessen nach einem 8 :4-Rückstand zehn
Minuten vor Schluß auf 9 :9 gleichgezogen hatten
und hierbei bewiesen , daß sie technisch und kämp -

ferisch völlig gleichwertig sind , bewegte sich die
Entscheidung aui des Messers Schneide . Den Bann
brach Keßler mit feinem Aufsetzer in der 55 . Min .
und Hetzel stellte mittels Alleingang von der Mit¬
tellinie aus das 11 :9 und den glücklichen Sieg der
Göppinger her .

Kassel 29 45 :26 41 :17 KfV 30 52 :40 28 :32 : f :
Regensb . 30 65 :39 39 :21 Straubing 30 53 :54 27 :33 ' !'•
Hof 29 52 :27 37 :21 Singen 30 32 :46 27 :33
Bamberg 31 43 :38 37 :25 Darmst . 30 37 :53 27 :33
Augsburg 29 49 :32 33 :25 Böckingen 29 38 .49 26 .32
Durlaeh 29 51 :51 31 :27 Cham 29 44 :63 24 :34 !
Wiesbad . 30 51 :48 31 :29 Pforzheim 30 37 :53 24 :36 ' K
Reutling . 30 60 :48 30 :30 Feudenh . 30 38 :73 23 :37 '

Freiburg 29 55 :45 29 :2.9 Neckarau 30 35 :58 20 :40 V ■ $
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Die Stuttgarter MTV -Mannschaft überraschte in
Tübingen mit einer ausgezeichneten noch jungen
Wettkampfmannschaft Foto : Göhner
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Eine wirkliche „Rallye en miniature “
125 Sport- u. Tourenwagen bei „Rund um Schloß Solitude / 320 km durch den Schwarzwald
Der ADAC Gau Württemberg veranstaltete am

Wochenende eine interessante Prüfungsfahrt für
Sport - und Tourenwagen im südwestdeutschen
Kaum . Mit dem bekannten Langstreckenspezialisten
Richard von Frankenberg als Fahrtleiter konnte
der die Veranstaltung durchführende Motorsport -

. Club Stuttgart den 125 Teilnehmern eine gut aus¬
gearbeitete Wertung voi legen , so daß „Rund um
Schloß Solitude “ der Charakterisierung einer „Ral¬
lye en Miniature " vollauf gerecht wurde . Von den
Startorten Bad Mergentheim , Augsburg , Schwen¬
ningen , Darmstadt und Stuttgart kamen alle Fah¬
rer gut über die Anfahrtsstrecke von etwa 200 km ,
um dann sofort als Abschluß eine Brems - und Be¬
schleunigungsprüfung zu absolvieren , die es in sich
hatte und sogar vielen bekannten Experten Minus¬
punkte einbrachte .

Am Sonntag ging es in den Schwarzwald , auf
einer Autobahnstrecke waren Beschleunigung ^- und
Höchstgeschwindigkeitsprüfung und bei Gerlingen
ein kleines Bergrennen eingelegt , dem 320 km kur¬
venreiche und bergige Straßen im Raum Freuden¬
stadt -Bad Liebenzell folgten . Den Abschluß bildete
eine Prüfung der einkommenden Fahrzeuge bei
Schloß Solitude .

Die Sieger : Touren wagen bis 750 ccm : 1.
Wolfgang Gutbrod , Plochingen , (Gutbrod ) ; bis 1200
ccm : 1. Alfred Burkhardt , Stuttgart (Ford M 12) ;
bis 1500 ccm : 1. Erwin Bauer , Stuttgart -Botnang
(Fiat ) ; 2 . Johannes Kalbfell , Reutlingen (Fiat ) ; bis
2000 ccm : 1. Hans Fischer , Stuttgart (Fiat ) ; iiber 2000
ccm : 1. Max Egon Becher , Ittersbach (Mercedes -
Benz ) ; Diesel -Fahrzeuge ohne Hubraum -Beschrän¬
kung : 1 . Gottlob Kraiß , Heilbronn (Mercedes -Benz ) .

Sportwagen bis 1100 ccm : 1. Wulf Wisnewski ,
München (Porsche ) ; 2. Freiherr von Saint -Andrd ,
Kreßbach -Tübingen (Porsche ) ; bis 1500 ccm : 1. Vik¬
tor Spingier , Winnenden (Porsche ) ; über 1500 ccm :
1. Kurt Zeller , Hammerau (Ferrari ) .

Der Westen dominiert
2 :0 im Hockey gegen Württemberg

Im Ludwigsburger Jahnstadion standen sich am
Sonntag die Hockeyauswahlmannschaften von Würt¬
temberg und Westdeutschland in einem Repräsen¬
tativkampf gegenüber , den die favorisierten West¬
deutschen verdient mit 2 :0 gewannen . Württembergs
Auswahl , in der mit Buhl , Kranich und Scheffner
die besten Kräfte genannt sind , leistete in der er¬
sten Halbzeit starken Widerstand . Nach dem Wech¬
sel setzte sich mehr und mehr die Routine der

Westdeutschen durch , die durch Krohlik und Tei¬
chelkampf zu einem klaren 2 :0-Sieg kamen .

Beeindruckt hat im ersten Spielabschnitt die Si¬
cherheit der württembergischen Abwehr . Besonders
Gehrung ließ Nationalspieler Budinger keinen Me¬
ter Raum . Dann aber zogen die Westdeutschen ein
blendendes Kombinationsspiel auf und ihre Ab¬
wehr ließ alle württembergischen Angriffe schei¬
tern . Aus der Deckung der Gäste ragte besonders
der Olympiateilnehmer von Helsinki , Ullrich , her¬
aus .

Bei den Tischtennis - Jugendeinzelmeisterschaften
in Tübingen bestach Speidel vom MTV Stuttgartdurch ein hervorragendes Können Foto : Göhner
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Vereinsspart satt nicht geschädigt werden
Aussprache des Württembergischen Fußballverbandes über den Firmensport

Bel der in Stuttgart zwischen Vertretern von 42
Behörden und Firmen und des Württembergischen
Fußballverbandes stattgefundenen Aussprache kam
zum Ausdruck , daß auf beiden Seiten der Wunsch
und der Wille zu einer beide Teile befriedigenden
Zusammenarbeit vorhanden ist .

Der gebildete Ausschuß der Firmen - und Behör -
den -Vertreter besteht aus Fritz Mayer , Stuttgart ,W Kimmich , Stuttgart , A . Stiefel , Stuttgart , Ker¬
lin , Stuttgart , Grimm , Eßlingen und Helmut Hä -
gele , Hellbronn -Böckingen .

Dieser Ausschuß hat sich bereit erklärt , mit den
Firmen und Behörden , die sich mit eigenen Mann¬
schaften im Fußball betätigen wollen , in weitere
Aussprachen einzutreten und über eine Zusam¬
menarbeit mit dem WFV bzw . dessen Vereinen zu
beraten und Vorschläge auszuarbeiten .

Die lebhafte Diskussion bei dieser Zusammen¬
kunft hat für die weiteren Beratungen wertvolle
Fingerzeige gegeben . Für die Vereine des WFV
ist vor allem von Bedeutung , daß allgemein von
den Vertretern der Firmen und Behörden die Er¬
klärung abgegeben wurde , daß sie bei der Auf¬
stellung ihrer Mannschaften auf die Verwendungvon aktiven Spielern verzichten wollen , um da¬
durch nicht den Vereinssport zu schädigen . Ferner
ist die Erklärung wichtig , daß keine betriebsfremden
Spieler verwendet werden sollen . Der Betriebssportsoll vor allem denjenigen Betriebsangehörigen , die
nicht mehr in einer aktiven Mannschaft eines Ver¬
eins spielen , Gelegenheit zu sportlicher Betätigung
geben .

Abstieg bleibt ungeklärt
In der württ . Handball -Verbandsliga wurde die

Frage des Abstiegs immer noch nicht geklärt . Aller¬
dings ist die Zahl der Kandidaten um den SV Fran -

Permit Vierter in Neapel
Der deutsche Spitzentraber „Permit “ (W . Heit¬

mann ) vermochte am Sonntag im Preis von Agnano
(3 Millionen Lire = etwa 20 000 DM , 2500 m ) die andie italienischen Pferde zu leistende 50-m -Vorgabenicht aufzuholen . Mit einer Kilometerzeit von 1:20,8Minuten auf der nur 800 m langen Bahn war Permit
zwar das schnellste Pferd des Feldes von acht Star¬tern , doch landete er nach einer Entscheidung der
Zielfotographie auf dem vierten Platz . Siegerwurde der Italiener Karamaso (S . Brighenti ) vorBirbone und Dalmato . Für den Sieger wurden 1 :22,2Minuten für den Kilometer gemessen . Der über¬
raschende Ausgang des Rennens drückte sich auchin den Quoten aus .

kenbach verringert worden . Es besiegte Holzheim
mit 14 :11. Oßweil scheint sein Formtief überwun¬
den zu haben , denn gestern besiegten sie Süßen
recht eindeutig mit 20 :7. Der TSV Zuffenhausen ,der sich immer noch eine Chance auf den zweiten
Platz ausrechnet , schlug die Tschft . Göppingen 17 :11.

Unzicker Deutscher Schachmeister
In der Deutschen Schachmeisterschaft fiel am

Sonntag bereits bei Erledigung der Hängepartien
die Entscheidung zugunsten Wolfgang Unzickers .
Nachdem Gilg seine Hängepartie gegen Heensoth
nur Remis spielen konnte , ist Unzicker bereits zwei
Runden vor Schluß mit zweieinhalb Punkten Vor¬
sprung Deutscher Meister .

Unzicker holte sich damit zum dritten Male Inner¬
halb von sechs Jahren den Titel . Um die nächsten
Plätze geht es noch am Sonntag - und Montagabend .

Kurz berichtet
In der kommenden Saison soll der Start zu den

Punktspielen der württ . 1. Amateurliga zeitlich so
früh als möglich erfolgen . Für die erste und zweite
Amateurliga ist für den Punktspielstart der 9. Au¬
gust 1953 vorgesehen , für die übrigen Klassen der
23. August .

Bei einer Arbeitstagung des Vorstandes des Deut¬
schen Fußbai 1 - Bundes wurde am Wochen¬
ende in Frankfurt mitgeteilt , daß das erste Qualifi¬
kationsspiel zur Fußball -Weltmeisterschaft zwischen
Norwegen und Deutschland am 19. August in Oslo
stattündet . Falls Verhandlungen mit dem Hambur¬
ger Finanzamt günstig verlaufen , wird das Rück¬
spiel am 22. November im neuen Hamburger Sta¬
dion ausgetragen .

Eine Sporthalle , die 25 000 Zuschauer faßt ,will die Stadt Wien bauen . Sie soll in ihren Aus¬
maßen alle ähnlichen Anlagen in Europa in den
Schatten stellen . Sie wird als eine ausgesprocheneMehrzweckhalle gebaut werden , die sich für sport¬liche Großveranstaltungen aller Art ebenso gut eig¬net wie für Ausstellungen und Kongresse .

Europameister Heinz Neuhaus wurdevon Nat Fleischer , dem Herausgeber des amerika¬nischen Fachblattes „The Ring “ , jetzt auf den sech¬
sten Platz der Schwergewichtsklasse hinter denAmerikanern Marciano , Walcott , Charles , La Starzaund Rex Layne gesetzt . Bei dieser Einreihung spieltwohl der Wunsch eine Rolle , Neuhaus baid in einem
amerikanischen Ring zu sehen .

„Grenzgänger“ im Berliner Alltag
Von unserem Berliner Korrespondenten

Die vom ostzonalen Ministerrat mit Wirkung
vom 1. Mai beschlossene Sperrung der Lebens¬
mittelkarten für die in Ostberlin wohnenden
etwa 40 000 Grenzgänger lenkt erneut die Auf¬
merksamkeit auf jene Berliner , die durch die
unnatürliche Spaltung ihrer Stadt zu „Grenz¬
gängern “ geworden sind . Schwer benachteiligt
sind sowohl die Westberliner als auch die Ost¬
berliner .

Die in Westberlin arbeitenden Ostberliner er¬
halten nur einen Teil der ihnen zustehenden Be¬
züge — zur Zeit in der Regel 40 Prozent — in
Westgeld und das übrige in dem minderwertigen
Ostgeld , jedoch nicht etwa zum jeweiligen Wech¬
selstubenkurs umgerechnet , sondern zum Kurs
1 :1. Das so zurückgehaltene Westgeld dient auf
dem Wege über die „Lohnausgleichskasse “ dazu ,den in Ostberlin arbeitenden Westberlinern , die
dort natürlich nur Ostgeld verdienen , einen Teil
ihrer Bezüge im Verhältnis 1 :1 in Westgeld um¬
zutauschen , weil sie sonst von ihrem geringwer¬
tigen Ostgeld in Westberlin nicht leben könn¬
ten .

Auf diesem Gebiet des Berliner Ost -West -
Währungswirrwarrs haben sich nun teilweise
geradezu groteske und für die Betroffenen sehr
bittere Verhältnisse herausgebildet . Wir spra¬chen dieser Tage einen Westberliner Arbeits¬
losen , der insofern „Grenzgänger “ ist , als er für
den Unterhalt seiner in Ostberlin lebenden be¬
tagten Eltern zu sorgen hat . Seine Westberliner
Arbeitslosenunterstützung wird ihm aus diesem
Grunde zu 20 Prozent (im Verhältnis 1 :1 umge¬rechnet ) in Ostgeld ausgezahlt . Er mußte eine
Erklärung unterschreiben , daß er sich strafbar
macht , wenn er einen Teil seiner Westgeldunter¬
stützung in Ostgeld umwechselt .

Dieser Arbeitslose rechnete uns nun vor , daß
seine Eltern glatt verhungern müßten , wenn erihnen tatsächlich nur jene 20 Prozent seiner Un¬
terstützung — es handelt sich um wöchentlich
6,70 Ostmark — geben würde . Er ist also einfach
gezwungen , gegen die Westberliner Bestimmun¬
gen zu verstoßen und noch etwas Westgeld ein¬
zuwechseln . Groteskerweise macht er sieh aber
zugleich auch dem Osten gegenüber strafbar . Da
passierte es ihm neulich , als er seinen Eltern das
wöchentliche Wirtschaftsgeld , also Ostgeld , brin¬
gen wollte , daß er an der Sektorengrenze in eine

Kontrolle geriet . Als er seinen Westberliner Pei -
sonalausweis vorzeigte , nahm man ihm sein ge¬samtes Ostgeld bis auf eine Mark ab , da er nach
den östlichen Bestimmungen als Westberliner
kein Oslgeld besitzen dürfe . Er erhielt von der
„Volkskontrolle “ eine Quittung , daß dieses un¬
rechtmäßig in seinem Besitz gefundene Ostgeld
„Für Zwecke des Aufbaus des Sozialismus in der
DDR “ eingezogen sei .

Das Gegenstück dazu ist jener Westberliner ,der uns erzählte , er sei Besitzer eines Grund¬
stücks in Ostberlin , das jetzt jedenfalls unmit¬
telbar vor der Enteignung stehe . Als er wie üb¬
lich kürzlich die fälligen Grundsteuern an das
Ostberliner Finanzamt sandte , erhielt er eine
Aufforderung , diesen Ostmarkbetrag wieder ab¬
zuholen und als Westberliner die Steuern von
jetzt ab in Westmark zu entrichten . Das würde
für ihn bedeuten , daß er einen mehr als sechsmal
so hohen Betrag zu zahlen hätte , überdies würde
er damit gegen die Westberliner Devisenbestim¬
mungen verstoßen , die Westmarkzahlungen an
das östliche Währungsgebiet verbieten . Die un¬
entrinnbare Folge für ihn ist jetzt beschleunigte
Enteignung seines Ostberliner Besitzes , ein
Schicksal , das er mit vielen tausend anderen
Westberlinern teilt , deren östlicher Besitz be¬
reits „in die Obhut des Magistrats genommen "
ist , wie die Ostberliner amtliche Formulierungder Enteignung laufet .

Die Folge des ständigen Unrechts an den
Grenzgängern ist , daß diese mehr und mehr ver¬
suchen , in jenem Teil der Stadt , wo sie arbeiten ,auch Zuzug und Wohnung zu erhalten . Allein in
den letzten Monaten sind zu diesem Zweck rund
tausend Zuzugsgenehmigungen vom Westberli¬
ner Senat für Ostsektorenbewohner erteilt wor¬
den . Doch mit der Zuzugsgenehmigung für West¬
berlin ist es noch nicht getan ; es gibt seit lan¬
gem keine legale Möglichkeit mehr für Ostsek¬
torenbewohner , im Falle eines Umzugs nach
Westberlin ihre Möbel über die Sektorengrenze
mitzunehmen . Sie stehen vor der Wahl , entwe¬
der ihre gesamte Wohnungseinrichtung im Stich
zu lassen , oder zu versuchen , buchstäblich unter
Lebensgefahr eine Sektorensperre gewaltsam
mit ihrem Möbeltransport zu durchbrechen . Diese
Fälle kommen immer wieder vor , dabei gibt es
seitens der Vopo oft Schießereien und manchmal
auch Todesopfer . O.

Bunter Wdt »Spieget
Büstenhalter statt Höllenmaschine

BORDEAUX . Im Hafen von Bordeaux wurde
kürzlich ein mit amerikanischen Waffen und
Munition beladenes „Liberty “- Schiff gelöscht , na¬
türlich unter den Argusaugen der Antisabotage -
Wächter . Plötzlich fiel eine Kiste auf den Boden ,was eine kleine Panik verursachte , da man je¬den Augenblick eine Explosion erwartete . Als
die Kiste jedoch keine Anstalten machte , in die
Luft zu fliegen , öffnete ein beherzter Hafen¬
arbeiter die gefährliche Fracht . Und siehe da :
die vermuteten Sprengbomben entpuppten sich
als Nylon -Büstenhalter , die auf - diese Weise
nach Frankreich eingeschmuggelt werden sollten .— Es gibt unsympathischere Bomben !

Kommt vielleicht noch
NEW YORK . Patricia Campbell , die bekannte

Stummfilm -Schauspielerin , die es als erste Frau
in den Staaten gewagt hatte , schon 1903 in einem
New Yorker Hotel zu rauchen , wurde auf einer
Abendgesellschaft von einem alten Zoologen mit
fürchterlich langen Ausführungen über das Le¬
ben der Ameisen gelangweilt . „ Sie werden es
kaum glauben “

, sagte er unter anderm , „die
kleinen Tierchen sind so vortrefflich organisiert ,
daß sie in ihrem Staat sogar schlagkräftige Heere
unterhalten !“ Mit dem unschuldigsten Gesicht
sah die Schauspielerin ihn an und fragte dann :
„Aber vermutlich noch keine Marine ? “

13 Tote bei Flugzeugabsturz . Kingston (Ja¬
maika ) . — Beim Absturz eines zweimotorigen
Verkehrsflugzeuges in der Nähe von Kingston
auf der Insel Jamaika kamen am Freitag 13
Personen ums Leben .

Vor 25 Jahren
Vor 25 Jahren — am 12.
April 1928 — gelang zum
erstenmal die Ost - West -
Oberquerung des Atlan¬
tik mit einem Flugzeug .
Hermann Köhl , der zu¬
sammen mit dem irischen
Oberst Fitzmaurice und
Günther Freiherr von
Hünefeld (v . 1. n . r .) mit
der einmotorigen Jun¬
kers W 33 „Bremen “ von
Europa nach Amerika
flog, war der Held des
Tages .

Foto : Keystone
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Vom Mittelalter zur Renaissance
Zum 400 . Todestag Francois Rabelais ’

Vierhundert Jahre sind seit dem Tode FrangoisRabelais ’ (am 9 . April 1553) vergangen , aber er
gehört nicht zu den Dichtern , deren Gedächtnis
mit Aufwand von viel Pathos und Rhetorik wie¬der aufgefrischt werden muß . Er lebt in unge¬brochener Lebenskraft und Frische nicht nur im
verehrungsvoll gehegten Tempelchen der Bil¬
dungsspezialisten . sondern mitten im Volk , da
wo es sich auf das Beste in seiner Vergangenheit
besinnt , ja er lebt sogar noch in unserer angst¬
gequälten Zeit . Uns will sein 16 . Jahrhundert , so
zerrissen von Kriegen und angefüllt mit Gewalt¬
tat es war . heute als eines der glücklichsten er¬
scheinen : erwachte es nicht aus einem ungeheuer¬lichen Alptraum von Unterdrückung und Höllen¬
furcht zu einer kaum erst geahnten Freiheit und
zu dem Gefühl , daß dem Menschen alle Möglich¬
keiten offen stünden ? Hier hat der Glaube an
den Fortschritt , den unser Geschlecht ein für alle¬
mal hat abschwören müssen , seinen ersten strah¬
lenden , noch ungetrübten Ursprung .

Das Leben Frangois Rabelais ’ ist beispielhaft
für sein Jahrhundert : Aus der dumpfen Enge
franziskanischen Mönchtums (wie bitter wird sein
Spott über das Mönchsunwesen sein Leben lang
klingen ) wechselt der unersättlich Wissendurstige
zum Benediktinerorden über der seinem Bil¬
dungsstreben besser entgegenkam doch hält es
den Rastlosen auch dort nicht , er studiert noch
Medizin , wobei der des Griechischen Kundige
unter Beiseitelassung der arabischen Kommenta¬
toren bis zu den griechischen Quellen , bis zu
Hippokrates selbst vordringt ; er begleitet als Arzt
vornehme Herren und Kardinale auf auseedehn -
ten Reisen nach Italien , die ihm die Möelichkei -
ten zu archäologischen Studien und zur Fühlung¬
nahme mit großen Humanisten geben und wird
endlich als Soitalarzt in Lyon (dem Zentrum der
Buchdruckerkunst in Frankreich ) zu dem Dich -
ter _ als den wir ihn heute feiern .Und zwar versuchte er sich an der unmögüch -

’in<5 stillsten aller Gattungen die es damalsgap ; dem Riesen - und Ritterroman . dessen Stoffund Gestalten ln Volksbüchern in Frankreich be¬
reits weite Verbreitung gefunden hatten . Das ist'' ' er gerade das Einmalige seiner T.e ' stune wie<”■ seine Röcbor n „ „ 4, „r„ e.

füllte mit Leben , Weisheit , Witz und Farbe , daß
sie strotzend von Saft und Kraft Jahrhunderte
überdauert haben und Nahrung für Unzählige
geworden sind . Seine bewegliche , in der Häu¬
fung der Verba sich gefallende , alle Elemente
gelehrter , volkstümlicher , mundartlicher Sprech¬
weise vereinende dynamische Prosa hat für die
französische Sprache dieselbe Bedeutung , wie die
Lutherbibel für die deutsche . Alle Schriftsteller ,nicht nur die Satiriker und die Humoristen , haben
bei ihm gelernt . Die Legende vom unmäßigen
Fresser und Säufer , die Ronsard und später das
Zeitalter des Sonnenkönigs erfanden , aber auch
die von dem tiefsten aller Denker , die die Ro¬
mantiker aufbrachten , können als gleichermaßenabgetan gelten , ebenso wie die Auffassung , er sei
ein Atheist und zynischer Skeptiker gewesen , als
überholt anzusehen ist . Das Bild , das wir uns
von ihm machen , hat dadurch nur gewonnen

Er steht heute vor uns als der schöpferische
Künstler und Humanist , der gierig aus allen
Quellen trank , die sich die erste Humanistengene¬
ration in Frankreich und Italien aus dem Felsen
geschlagen hatte , der sich nicht genug tun konnte ,das Leben in allen seinen Erscheinungsformen zu
lieben , in ihm die Natur und ihren Schöpfer zu
verehren ; als der Christ , der in erasmischer Fröm¬
migkeit die heilige Überzeugung hegte , man
brauche nur an das Gute im Menschen zu glau¬
ben . dann könne aller Zwang fortfallen Denn die
berühmte einzige Regel des Anti - Klosters , der
Abtei Thäl ^me : „ Fais ce que voudras “ ist ja kein
Freibrief für ungezügelte Sitten , sondern viel¬
mehr das Adelsprivileg des in eigener Verant¬
wortung vor seinem Schöpfer stehenden freien
Menschen . Man hat längst gesehen , daß die so¬
genannten anrüchigen Stellen in seinem Roman
aus der Zeit zu verstehen sind , daß sie kein Pro¬
gramm bedeuten .

Es gibt in der europäischen Literatur keine
Dichtergestalt , die das Bindeglied zwischen zwei
grundverschiedenen Epochen : Mittelalter und Re¬
naissance so rein und unverfälscht verkörperte .
w :e Rabelais . Er wäre aber längst in den Ab¬
handlungen der gelehrten Forschung vermodert ,
wenn er nicht der bedeutende Künstler gewesen
wäre . Wie stark er auch auf uns Deutsche , auf
den elsässichen Humanisten - und Dichterkreis ,
gewirkt hat , was allein Fischart ihm verdankt ,ec . vt v "- fUn «n da¬

her unsere Stimmen mit denen des Nachbarlandes
zum Ruhme und zum Gedächtnis des großen Dich¬
ters . der im Chor der Ja -Sager zum Leben eineT
der ersten war . K . J .

Rabelais -Anekdoten
Rabelais war Arzt des Kardinals du Belley .

Eines Tages wurde bei der Tafel des Kardinals
eine prächtige Lamprete aufgetragen . Rabelais
klopfte mit seinem Stäbchen an die Schüssel und
sagte : „ Schwer verdaulich .“

Der Kardinal hatte große Angst vor unverdau¬
lichen Speisen und ließ die Lamprete wegtragen .
Kurz nachher sieht er Rabelais , der in aller Ge¬
mütsruhe die Lamprete verspeist .

„ Was “
, ruft er verdutzt , „ habt Ihr nicht gesagt

sie sei schwer verdaulich ? !“
„ Da irrt Ihr “

, erwiderte Rabelais , „ ich habe es
von der Schüssel gesagt , nicht von der Lamprete “

*
Rabelais begleitete den Kardinal du Belley nach

Rom und wurde auch mit ihm vom Papst emp¬
fangen . Als er sah , daß der Kardinal den Pan¬
toffel des Heiligen Vaters küßte , drehte er sich
und verschwand ohne ein Wort zu sagen . Später
fragte ihn der Kardinal , warum er dann geflohen
sei . Da erwiderte Rabelais :

„ Da Ihr , der Ihr mein Herr seid , ihm den Pan¬
toffel geküßt habt , was hätte ich ihm da küssen
sollen ? “

*
Als die Ärzte sich an seinem Krankenlager

stritten , sagte Rabelais :
„ Meine Herren , laßt mich eines natürlichen

Todes sterben !“
*

Dem Rabelais zuaeschrieben . aber nicht sehr
glaubhaft , ist folgende Geschichte :

Kurz vor dem Tode wollte Rabelais einen Do¬
mino anlegen . Als die Umstehenden über diesen
seltsamen Wunsch staunten , sagte er :

„ Steht denn nicht in der Bibel : Beati qui in
Domini moriuntur ? “

*
Seine letzten Worte waren :
„Laßt den Vorhang fallen , die Farce Ist zu

Ende . Ich gehe jetzt , ein g - oßes Vielleicht zu
suchen .“ Miteef -Mt von N . o Scnrnl

Leben nach Rezept
Einige Pläne für Erfolgsmeisterung

Des Reutlinger Schriftstellers K . O . Schmidt
verschiedene Bücher versuchen unter verschiede¬
nen Aspekten praktische Lebensweisheit an den
Leser heranzutragen . „So macht nr: a n s e i n
Glück “ heißt eines von diesen Lebensbüchern .
Es ist ein Lexikon des Lebenserfolges , das zeigt ,
daß man auch ohne Sorgen leben , glücklich und
erfolgreich werden kann . Schmidt gibt in diesem
„Jahresplan der Lebens - und Erfolgsmeisterung
— so der Untertitel — auf fast 500 Seiten in 52
Wochenlektionen Anweisungen , wie man inneres ,
und äußeren Erfolg erreichen und dadurch glück "
lieh werden kann . Als Ergänzung zu dieser Le¬
bensschule veröffentlichte Schmidt eine kleine
Willensschule : „ Wollen schafft Wirk¬
lich k e i t “ . Hier werden Anleitungen zur Ner -
venstählung duch psychoenergetisches Training ,
zur Weckung bisher schlummernder Willens -
podenzen gegeben , die es ermöglichen sollen ,
Hemmungen . Minderwertigkeitsgefühle und Note
aus eigener Kraft zu meistern . In einem dritten
Buche „Lebenskunst leicht gema c h
führt Schmidt den Leser auf einem zehnstufigen
Erfolgsweg zu schrittweiser Selbstbesinnung und
Lebensmeisterung Bei allen diesen Lebensrezep¬
ten ist „einiges dran “ Warum sollten die Metho¬
den . die der Verfasser vorschlägt — sie sind ment
neu — nicht zu einer Steigerung der Lebenskran
beitragen können ? Indessen bleibt es — w' e . °“ ;
so auch hier — dem Einzelnen überlassen , ob e
daraus ein weltanschauliches System machen ode
nur einzelne Anregungen für sich nutzbar macn
will . Schmidt gibt jedenfalls nur Anregungen
und keine Universalweltanschauung . — Die Bi¬
cher sind im Baum -Verlag in Pfullingen ( ..&
macht man sein Glück “ . 18 DM) „Lebensku .
- leicht gemacht “ . 5 80 DM) und im Storcö - ver -
lag in Reutlingen („ Wollen schafft Wirklichkeit ,
9,50 DM) erschienen

*

„ Lerne zu leben “ heißt eine Art Lebens
brevier , das Frank Fischer im Forum - Verlag
Frankfurt herausgebracht hat . Es ist kein Weg¬
weiser und keine unfehlbare Markierung , alle -
falls ein Kompaß , der die Richtung anzeigt ,
wißt und aktiv zu leben .
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Mehr Verwaitungsaufgaben für die Gemeinden !
Finanzminister Dr . Frank auf einer kommunalpolitischen Tagung in Laichingen

Laiehingen. Der badisch- württembergische Fi¬
nanzminister Dr . Karl Frank setzte sich am
Samstag auf einer kommunalpolitischen Tagung
in Laichingen. Kreis Münsingen, für einen wei¬
teren Abbau der staatlichen Verwaltungsaufga¬
ben und ihre Verlagerung auf die Kreise und
Gemeinden ein . Als vordringliches Ziel der Re¬
gierung bezeichnete er den Erlaß einer Kreis-
und Gemeindeordnung , dem sich dann die baldige
Verabschiedung eines Landesverwaltungsgesetzes
anschließen müsse.

Der Minister setzte sich für eine Verankerung
des Fachbürgermeisters in der Ge¬
meindeordnung ein . Die Gemeindeordnung in
Baden-Württemberg solle einheitlich sein , hin¬
sichtlich der Gemeindeverfassung sollte man es
jedoch den Gemeinden überlassen , ob sie die
württembergische oder badische Gemeindever¬
fassung einführen wollten . Die Kreise , führte
der Minister weiter aus , müßten finanziell und
wirtschaftlich leistungsfähig sein . Er lehne es
deshalb ab , daß man beispielsweise aus traditio¬
nellen Gründen zu einer „Verkrüppelung der
Kreiseinteilung “ gelangt , da dies lebensunfähige
Gebilde zur Folge haben würde .

Zur Frage des Finanzausgleichs zwi¬
schen Staat und Gemeinden erklärte Dr . Frank ,
es sei seine Absicht, die auch von den kommuna¬

len Spitzenverbänden anerkannte Finanzaus¬
gleichsregelung des früheren Landes Baden-
Württemberg beizubehalten . Ein Entwurf , der
diese Grundsätze berücksichtige, sei den kommu¬
nalen Spitzenverbänden bereits zugegangen . Am
21 . April würden zwischen den staatlichen Or¬
ganen und den kommunalen Verbänden Bespre¬
chungen geführt , so daß er hoffe , das Parlament
werde sich bald mit dem Entwurf befassen kön¬
nen.

In der Diskussion erklärte der Minister zur
Frage der Steuereinziehung in Baden-

Württemberg , er sehe eine besondere Aufgabe
darin , der Steuerverwaltung immer wieder klar
zu machen, welch tiefen Eingriff in die private
Sphäre das heutige Steuersystem bedeute . Das
Verhältnis zwischen Steuerverwaltung und Steu¬
erzahler müsse sich in einem sachlichen und an¬
ständigen Ton vollziehen . Er werde jeder be¬
rechtigten Beschwerde eines Steuerzahlers nach¬
gehen . Zu den Befürchtungen eines Diskussions¬
redners , daß sich eine solche Beschwerde zum
Nachteil des Steuerzahlers auswirken könne,
sagte Dr. Frank , er möchte nicht den Beamten
oder Angestellten erleben , der es wagen sollte,
dem Beschwerdeführer gegenüber Rache zu üben,
da er mit den schärfsten Disziplinarmaßnahmen
gegen ihn Vorgehen würde .

Aus Südwürttemberg
Um Verbesserung der Kriegsopferversorgung

Tübingen . Der VdK-Landesverband Württem -
berg-Hohenzollern wird sich in dien nächsten
Wochen in den Kampf um die Verbesserung der
Kriegsopferversorgung einschalten . An bestimm,
ten Schwerpunkten des Landesverbandsgebietes
werden Kundgebungen abgehalten . Der Vizeprä¬
sident des VdK Deutschlands, Dr . Z ö 11 e r . wird
bereits am 19 . April in Friedrichshafen
sprechen . Arbeitsminister Hohlwegler wird

Aus Nord Württemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . Am 25. und 26. Ziehungstag der 5.
Klasse der 12 . Süddeutschen Klassenlotterie wur¬
den 5000 Gewinne gezogen, darunter 50 000 DM
auf Nr. 166 205 ; 25 000 DM auf Nr. 176 095 ; 10 000
D-Mark auf Nr. 72 190, 205 108 und 214 851 .

Nur Wahlen zur Angestelltenversicherung
Stuttgart . Das badisch - württembergische Ar¬

beitsministerium wies am Wochenende darauf
hin , daß bei den Sozialwahlen in Baden-Würt¬
temberg lediglich Wahlen zur Rentenversicherung
der Angestellten durchgeführt werden müssen.
Entgegen einer bisherigen Verlautbarung finden
auch bei der Barmer ' Ersatzkasse keine Wahlen
ßtatt , da Einheitslisten der Versicherten einge¬
reicht wurden .

Gegen eine Landwirtschaftskammer
Stuttgart . Die Arbeitsgemeinschaft der badisch-

württembergischen Bauernverbände ist der An - '
sicht , daß die Frage der Errichtung von Land¬
wirtschaftskammern nicht Sache der Bundes¬
gesetzgebung, sondern Angelegenheit der Länder
sei . Präsidium und Vorstand der Arbeitsgemein¬
schaft , die am Samstag in Stuttgart tagten , spra¬
chen sich erneut gegen die Bildung einer Land¬
wirtschaftskammer in Baden-Württemberg aus.
Als maßgeblich für diesen Entschluß werden die
in Süddeutschland besonders gelagerten Verhält¬
nisse und die sonst notwendige Mehrbelastung
der heimischen Landwirtschaft bezeichnet.

Pole sticht Landsmann nieder
Stuttgart . Ein 46 Jahre alter Pole , der in Stutt¬

gart lebt , fügte am Sonntagvormittag im Verlauf
eines Streites einem drei Jahre jüngeren Lands¬
mann , der früher ebenfalls in Stuttgart gewohnt
hatte , durch mehrere Messerstiche schwere Ver¬
letzungen zu . Der Verletzte wurde in ein Kran¬

kenhaus eingeliefert . Er schwebt in Lebensge¬
fahr . Der Täter wurde in seiner Wohnung fest¬
genommen. Das Motiv der Tat , die sich auf offe¬
ner Straße zutrug , ist noch nicht bekannt .

Zug überfährt zwei Gleisarbeiter tödlich
Göppingen. Ein schweres Unglück, dem zwei

Arbeiter zum Opfer fielen, ereignete sich am
Samstagvormittag auf dem Gelände des Göppin-
ger Bahnhofs . Der Morgenzug aus Richtung
B o 11 fuhr in eine Gruppe von Gleisarbeitern ,
die sich nicht mehr rechtzeitig hatten in Sicher¬
heit bringen können . Ein 32jähriger heimatver¬
triebener Gleiswerker erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er wenige Stunden später im
Krankenhaus starb . Ein 42 Jahre alter Gleis¬
arbeiter wurde schwer verletzt . Der Wachposten
und die Arbeiter waren von dem plötzlichen Er¬
scheinen des Boiler Zuges überrascht worden , da
er vom üblichen Einfahrtsgleis auf ein anderes
geleitet worden war .

voraussichtlich an den Ende April in Tübin¬
gen (29. 4 .) und Schwenningen vorgesehe¬
nen Kundgebungen teilnehmen . Der Vorsitzende
des VdK-Landesverbandes Württemberg -Hohen-
zollern , Ludwig H ö n 1 e , Tübingen , wird außer¬
dem jeweils die berechtigten Forderungen und
Wünsche der Kriegsopfer zum Ausdruck bringen .

Nur 44 Prozent hagelversichert
Tübingen . Durch Hagelschlag und Sturm wurde

Im Gebiet des Regierungsbezirks Südwürttem -
berg-Hohenzollem im Jahre 1952 ein Schaden von
353 000 DM verursacht . Nach einer Mitteilung des
Landesbauernverbandes für Südwürttemberg -
Hohenzollern im „Schwäbischer Bauer “ waren
1952 im Durchschnitt nur 44 Prozent der ver¬
hagelten Flächen versichert .

Landestagung der Forstleute
Freudenstadt . Die Hauptversammlung des Bun¬

des badisch-württembergischer Forstmänner fin¬
det am 25./26. April in Baiersbronn statt .
Etwa 600 Forstleute werden dazu erwartet . Zur
Hauptversammlung werden voraussichtlich auch
Ministerpräsident Maier und Landwirtschafts¬
minister Herrmann kommen, ferner der Lei¬
ter der Landesforstverwaltung , Landforstmeister
Kurz , und die Leiter der vier Forstdirektionen
des Landes.

„Wernerheim “ wird in Betrieb genommen
Wildbad. Anfang Mai wird in Wildbad nach

dem Umbau das „Wernerheim “ in Betrieb genom¬
men, das als Nachbehandlungsstätte für die an
den Folgen von spinaler Kinderlähmung leiden¬
den Kinder verwendet wird . Das Heim kann 60
Kinder im Alter von 2 bis 18 Jahren aufnehmen .

„Drehscheibe des Bodensees “
Friedrichshafen verkehrsmäßig an der Spitze der Seehäfen / Das Sommer -Fahrtenprogramm

Kurze Umschau
Ministerialrat H . Hassinger , Stuttgart , der sich

große Verdienste um den Aufbau der Jugend¬
pflege , des Jugendherbergswerks und der Volks¬
bildung erworben hat , wurde mit dem Verdienst¬
kreuz ausgezeichnet.

Der Sessellift auf das Hasenhorn bei Todtnau
im Schwarzwald hat bis Ende Februar mehr als
100 000 Fahrgäste befördert .

Tödlich überfahren wurde in Neunkirchen ,Landkreis Mosbach, ein Bauer , der beim Mist¬
führen ausrutschte und unter die Räder seines
Wagens fiel .

Friedrichshafen . Auch in diesem Jahr wird
Friedrichshafen in der Sommersaison als „Dreh¬
scheibe des Bodensees“ einer der „Umschlag¬
plätze“ für die Reisenden sein . Die Nachfrage
nach Schiffen durch Organisationen und Betriebe
war so stark , daß der Kursverkehr verdichtet
werden mußte . Die Schiffe werden zum größten
Teil sowohl im Längsverkehr als auch im Quer¬
verkehr zur Schweiz Anschlüsse an internationale
Verbindungen haben .

Einen besonders breiten Raum wird das Son¬
derfahrtenprogramm einnehmen . Stand doch
Friedrichshafen im vergangenen Jahr mit der
Zahl der durchgeführten Sonderfahrten und mit
815 200 beförderten Reisenden weitaus an der
Spitze unter den Bodenseehäfen . Das Programm
der regelmäßigen Sonderfahrten sieht eine Reihe
von ganztägigen Ausflügen nach Überlingen
und Konstanz mit Besuchen der Insel
Mainau und Meersburg vor , darüber
hinaus Fahrten den Rhein hinab bis zu dem idyl¬
lischen Schwefzerstädtchen Stein am Rhein ,
Nachmittagsfahrten mit Landung und Ausflügen
in Rorschach (Schweiz) , mehrstündige Rund¬
fahrten entlang dem Schweizer und österreichi¬
schen Ufer und nicht zuletzt die beliebten abend¬
lichen Tanzfahrten , die jeweils unter einem be¬
sonderen Motto stehen sollen. Für die Pfingst-
feiertage sowie für die im Mai stattflndende
IBO-Messe sind weitere bzw. verstärkte Sonder¬
fahrten vorgesehen . Die Fahrten beginnen zum

flud} ba0 mutbe bewertet
ln Stuttgart quittierte ein 17jähriges Mäd¬

chen , das bereits wegen schweren Diebstahls
zehn Wochen Jugendgefängnis hinter sich hatte ,
sein Dienstverhältnis in einem amerikanischen
Haushalt , indem es die Schränke ausräumte und
in zwei großen Koffern die schönen Kleider der
gnädigen Frau mitnahm . Per Anhalter fuhr sie
nach München, wo sie unter dem Namen einer
Freundin in einem Hotel abstieg . Nachts kam die
Polizei. Das Mädchen, dessen Namen sie ange¬
nommen hatte , wurde nämlich wegen verschie¬
dener Straftaten steckbrieflich gesucht. Die Aus -
reiserin beteuerte zwar , daß sie gar nicht die
Gesuchte sei , hatte sich aber bei der Festnahme
so verdächtig benommen, daß ihr die Polizei
das Geständnis ihres Diebstahls leicht entlockte.*

ln dem nordbadischen Städtchen S ch w e t -
fingen haben dieser Tage amerikanische Sol¬

daten unaufgefordert die Straße - gekehrt . Ein
mit großen Glasßaschen beladener US -Lastzughatte im Stadtinnern eine Kurve zu scharf ge¬nommen, wobei die Flaschen ins Rutschen kamen,über die Bordwände rollten und auf der Straßezerschellten . In einer hänge von 100 m war die
Fahrbahn mit großen Glasbrocken und Tausen¬den von Glassplittern übersät . Der farbige Fah¬
rer besah sich den Glasfriedhof , gab Gas und
fuhr in schnellem Tempo davon . „ Natürlich die
Amerikaner “

, sagten die heute . Das erwies sichaber als Vorurteil , denn etwas später kam der
Fahrer mit seinem Fahrzeug und zwei Kamera¬den, die neue Reisigbesen bei sich hatten , an die
Unglücksstelle zurück . In kurzer Zeit war die
Straße wieder sauber . Einer der Zuschauermeinte : „ Die Amis hätten die Straße nicht ge¬fegt, wenn der Konrad jetzt nicht in Amerikawär .“

Teil bereits im Mai und enden erst im Septem¬
ber , also in der Nachsaison.

Im Veranstaltungskalender der Bodenseestädte
fehlen auch in diesem Jahr die beliebten See¬
nachtfeste nicht . Den Auftakt macht Fried¬
richshafen bereits im Mai mit zwei „Feuer¬
zaubern “

, einmal am 17. Mai aus Anlaß der IBO-
Messe und dann acht Tage .später mit dem Feuer¬
werk auf dem See im Raum von Friedrichshafen .
Das Verkehrsamt der Bundesbahn in Ravensburg
schließt die Saison am 22 . August mit dem „Sai¬
son-Abschlußfeuerwerk “ mitten auf dem Ober¬
see . Zwischen diese Termine haben sich die an¬
deren Feste geschoben, und zwar für 21 . Juni
der Internationale Wassersporttag in Lindau ,
den 4. Juli das Überlinger Seenachtfest ,den 11 . Juli die Schloßbeleuchtung von Meers¬
burg , den 19. Juli das Radolfzeller und
den 25. Juli das Konstanzer Seenachtfest .
Am 26. Juli folgt das Seenachtfest in Fried¬
richshafen und am 2. August das Seenacht¬
fest von Lindau . An allen Seefesten wird die
gesamte Bodenseeflotte teilnehmen .

Nur 1 Prozent Streitfälle
Haftpflichtversicherungen „drücken“ sich nicht
Jeder Kraftfahrzeughalter und -fahrer kann

infolge eines mitunter schon geringfügigen Ver¬
sehens , oft auch ohne jedes Verschulden, haft¬
pflichtig und damit u . U . in einen Haftpflicht-
Prozeß verwickelt werden , durch den die Exi¬
stenz des Halters bzw . Fahrers und seiner Fa¬
milie in Mitleidenschaft gezogen werden kann .
Oft kommt der durch einen Verkehrsunfall Ge¬
schädigte überhaupt nur in den Genuß des ihm
zustehenden Schadenersatzes , wenn der hinter
dem Schädiger stehende Haftpflichtversicherer
für ihn eintritt , weil viele haftpflichtversicherte
Personen größere Schadensbeträge gar nicht auf¬
bringen können . Dieses trifft insbesondere dann
zu , wenn ein Verkehrsunfall tödlichen Ausgang
genommen hat und die Hinterbliebenen An¬
sprüche stellen , oder wenn Unfälle eine dauernde
Einschränkung der Erwerbstätigkeit für den Ver¬
letzten zur Folge haben.

Solche Erwägungen liegen hauptsächlich dem
Gesetz über die Pflichtversicherung der Kraft¬
fahrzeughalter vom 7 . 11 . 1939 zugrunde . Dieses
Gesetz erkennt die soziale Bedeutung der Haft¬
pflichtversicherer an und verlangt deshalb den
Abschluß eines Haftpflichtversicherungsvertrages
vom Kraftfahrzeughalter .

Die Schwierigkeiten , die die Versicherungsun¬ternehmen meistens bei Ermittlung eines Ver¬
kehrsunfalles und der deswegen geltend gemach¬ten Ansprüche zu überwinden haben , sind groß.

Das Maiabzeichen des DGB

1.

Geschlossenheit und zielbewußten Willen sym¬
bolisiert das diesjährige Maiabzeichen des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes . Durch die Wahl der
Farben schwarz, rot , gold legen die Gewerk¬
schaften erneut ein Bekenntnis zur Demokratie
ab. Das Maiabzeichen wird von den Mitgliedern
und Freunden der im Deutschen Gewerkschafts¬
bund zusammengeschlossenen Gewerkschaften in
allen Teilen der Bundesrepublik , in Berlin und
von den deutschen Arbeitern in Frankreich am
1. Mai getragen .

Es wird vom württembergischen Landesfürsorge¬
verband unterhalten und steht unter der ärztli¬
chen Aufsicht eines erfahrenen Orthopäden.
Schwestern und Heilgymnastinnen sorgen für die
Betreuung der Kinder , Lehrkräfte für die schuli¬
sche Weiterbildung , Für die Behandlung der
Kinder — auch Kinder mit anderen Lähmungs¬
erscheinungen können aufgenommen werden —
sind ein Gymnastikraum mit den notwendigen
Geräten und ein Wasserbassin für Bewegungs¬
übungen und Unterwassermassage vorhanden .

Trossinger Musiktage 1953
Trossingen. Die Trossinger Musiktage 1953 fin¬

den am 18 ./19. Juli statt . Es gelangen originale
Musterprogramme für Handharmonika -Orchester
sowie Chöre mit Harmonikainstrumenten beglei¬
tet zur Aufführung . Außerdem soll rein electro-
nische Musik von den namhaften zeitgenössischen
Komponisten Hans Brehme , Helmut Degen, Hugo
Herrmann , Paul Hindemith und Bruno Stürmer
zum erstenmal vorgeführt werden . Die Leitung
liegt auch in diesem Jahr in den Händen von
Prof . Hugo Herrmann .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag bei

Tagestemperaturen bis 18 Grad zunehmende Be¬
wölkung. Ab Nachmittag bei leichter Gewitter¬
neigung einzelne Schauer möglich. Nachfolgend
leichte Abkühlung . Am Dienstag mild und wol¬
kig bei leichter Unbeständigkeit . Schwache, spä¬
ter zeitweise auffrischende , von Süd nach Nord¬
west drehende Winde.

Relativ warm und trocken
Die mittleren Temperaturen des April werden

aller Voraussicht nach leicht übernormal ausfal-
len und die Niederschläge werden die Norm meist
nicht ganz erreichen . Bis zur Monatsmitte und
um den 24. wird mit kühlerem Wetter gerechnet
während sonst die Temperaturen vorwiegend
übernormal sein dürften . Zwischen dem 12. und
21. sowie gegen Monatsende wird wiederholt mit
Hochdruckeinfluß gerechnet ; zwischendurch, be¬
sonders um den 24 . , werden sich aber auch Tief¬
druckstörungen bemerkbar machen.

weil die Darstellung über den Schadenhergang
seitens des Versicherungsnehmers und seitens de#
Geschädigten — auf diese sind die Verelcherungs-
unternehmen angewiesen — im Regelfälle sich
erheblich widersprechen . Nur in wenigen
Fällen liegen einwandfreie und unparteiisch#
Zeugenaussagen oder z . B . polizeiliche Ermitt¬
lungen vor . Die Sorgfalt , mit der die Versiche¬
rungsunternehmen im Interesse der Gesamtheit
ihrer Versicherungsnehmer , deren Prämien si#
verwalten , verfahren müssen , bringt es mit sich ,daß die Ermittlung und Feststellung des endgül¬
tig zu zahlenden Schadensbetrages oft erheblich#
Zeit beansprucht . Hieraus zu folgern , daß der
Versicherer sich , wie kürzlich in einem Artikel
„Umgang mit der Kraftfahrzeugversicherung "
behauptet wurde , „mit allen Mitteln zu drücken"
versuche, und daß es daher besser sei, gleich
einen Rechtsanwalt aufzusuchen , ist sehr zu be¬
dauern . Die Unrichtigkeit einer solchen Behaup¬
tung läßt sich einfach damit widerlegen , daß sta¬
tistisch nachgewiesen worden ist, daß die deut¬
schen Haftpflicht-Versicherungsunternehmen noch
nicht 1 Prozent sämtlicher Haftpflichtfälle zum
Prozeß kommen lassen . Das beweist ferner , daß
jedes Versicherungsunternehmen bemüht ist,sämtliche Ansprüche , die an dieses herangetra¬
gen werden , ohne Rechtsstreit zu erledigen . Ge¬
rade um Rechtsstreite zu vermeiden , nehmen
die Versicherungsunternehmen häufig eine ge¬
wisse Überzahlung des Schadens, ja , sie nehmen
sogar eine freiwillige Entschädigung , für die eine
Rechtsverpflichtung nicht besteht , in Kauf .

Eine reine Haut
verschönt jedes Gesicht ! Pickel , Ausschlag
und sonstige Hautunreinheiten werden
durch kiosterfrau Aicnv-PUDER wirksam
bekämpft : .abends aufgetragen , wirkt er
während der Nacht ,um Hautausscheidungen
unschädlich zu machen ! Deshalb : auch
zur Schönheitspflege den fortschrittlichen
KLOSTERFRAU AKTIV - PUDER !

Oenkefl Sie auch an KLOSTERFRAU MELISSENGEIST
bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven !

KlofteMrau Aktiu ^PuDer H
Flügel • KleinsKlaviere • Harmoniums

in allen Holzarten - neu und gebraucht • Sämtliche
Markenfabrikate zur Wahl • Zahlungserleichterung

LIPP & SOHN _
Fabrik: Stuttgart, Welhenburgstraffe 32

Verkaufsniederlage Stuttgart
Schillerstrahe 6, Ecke Neckarsirafje

Filiale ) Calw , Badstraffe 12

^ rSchuhe ^ V

f besser pflegenX

i h : iA

Stellenangebote
Junges ehrliches Mädchen (16- bis

18jährig ) in Haushalt z . 2 Kindern
(Sgl . u . 5 J .) aul 1. 5. oder spät ,nach Stuttgart gesucht . Angeboteunter G 3114 an die Gesch .-StelleiPlIO /

^ k -polieren f

Haustochter
gesucht . 2 Erwachsene , gepflegter
Haushalt , Alter 16—19 Jahre . An¬
gebote an R . Jordan , La Fonta -
nettaz , Carrouge bei Lausanne
(Schweiz ) *

njeiccn naven n Jflrei
' cimatieitunr » immer frfobWohnungsärger ? dann nur das eig .

Fertighaus aul Teilzahlg ., jetzt
auch d . Ansparvertr . m . Staats¬
prämie . Anfr . an : Blum & Cie . ,
Bielefeld B 150

Automarkl

Opel Kadett
1,1 Ltr ., Limousine , 5fach bereift ,davon 3 fast neu , neue Batterie ,tn gutem , fahrbereitem Zustand ,
günstig zu verkaufen . Preis 1100.- .
Metallindustrie Denkingen , Tele¬
fon Spaichingen 233

Nähmaschinen
auch Zick -Zack Günst . Zah¬
lung . Anzahlung ab 60 DM .
Schreiben Sie an Nähmasch .-
Gerster , Pfullingen

C
Ein Leben ohne Rheuma , ohne Gidif

ist nur wenigen beschieden . Mit Carmol , dem zehn¬
fach konzentrierten Karmelitergeist, dessen Grund¬
lagen die naturreinen Wirkstoffevon 10 Heilpflanzen
bilden, können rheumatische Schmerzen wirksam
beseitigt werden. In Apotheken und Drogerien ab
DM 1.50 . Oft hilft schon eine Einreibung mit Carmol.
VerlangenSie Gratisprobev. Carmol-Fabrik Stuttgart .

CornuyC cLw i

Decksockel f Viertelstäbe, Glaserstäbe,
Rundstäbe sowie Leisten nach besonderer Zeichnung kauft
der Bauhandwerker preiswert und in bester Aus¬
führung direkt bei dem Hersteller
HANS SCHEFFOLD - Kehlleisfeniabr ik
UleönsttM Stuttgart - Zuffenhausen S <. wiebeidmcersit . ua



AUS STADT UND KREIS CALW

„Kriegsopfer sind erste Gläubiger des Staates “
Kreisverbandstag des VdK . in Calw — Geschäftsführer Schlageter sprach über die Novelle zum Bundesversorgungsgesetz

Calw. Der Kreisverband Calw des VdK . (Ver¬
band der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebe¬
nen und Sozialrentner) hielt am vergangenen
Samstag im Saalbau Weiß in Calw seinen Kreis¬
verbandstag ab, zu dem die Ortsgruppen rund 60
stimmberechtigte Delegierte entsandt hatten .
Kreisvorsitzender Rudolph (Nagold) begrüßte
eingangs die Kameraden aus den Gemeinden und
wies dann kurz auf die Bedeutung und die Auf¬
gaben des VdK . hin . Nach der Zahl der Mit¬
glieder steht der Landesverband heute an dritter
Stelle im Bundesgebiet; innerhalb des Kreis¬
gebietes zählt er 50 Ortsgruppen mit zusammen
3908 Mitgliedern. In anerkennenden Wprten ge¬
dachte der Vorsitzende der Arbeit seiner Vor¬
gänger Soulier und Schühle , die in den zurück¬
liegenden Jahren das feste Fundament für die
Tätigkeit des Verbandes im Kreis gelegt hätten .
Das verflossene Jahr habe im Zeichen einer ver¬
stärkten Betreuungsarbeit gestanden und man
dürfe mit ruhigem Gewissen behaupten , daß alle
Betreuungsstellen sich redlich bemüht hätten ,
den Mitgliedern in Stadt und Land nach bestem
Vermögen zu helfen . In diesem Zusammenhang
dankte der Vorsitzende den Beamten und An¬
gestellten des Kreissozialamtes und insbesondere
dem Leiter der Abt. Kriegsopferfürsorge, Kam .
Neuweiler, für die dem Verband zuteil gewor¬
dene Unterstützung.

Organisatorische Geschlossenheit notwendig
Kreisgeschäftsführer Richter (Calw) ergänzte

die Ausführungen des Kreisvorsitzenden durch
weitere Angaben über die Verbandsarbeit im
vergangenen Jahr und stellte dabei heraus, daß
es mit zu den Aufgaben der Organisation ge¬
höre, die Oeffentlichkeit immer wieder auf die
unabdingbaren Forderungen der Kriegsopfer hin¬
zuweisen, die sich durch Entrichtung eines hohen
Blutzolles das Anrecht auf einen angemessenen
materiellen Ausgleich erworben hätten . Innerorga¬
nisatorisch gesehen habe der Kreisverband seit
dem letzten Kreistag einen Zugang von 273 Mit¬
gliedern aufzuweisen; es seien ferner 418 Beru¬
fungsfälle zu bearbeiten gewesen, von denen 169
hätten erledigt werden können . Angesichts der
offenkundigen Tendenz der Versorgungsämter,
die Renten zu drücken, gelte es mehr den je,sich als geschlossene Einheit zu zeigen und in
verstärktem Maße auch die noch Außenstehenden
zu erfassen.

Im weiteren Verlauf der Tagung billigte die
Versammlung verschiedene vom Kreisvorstand
gefaßte und von Schriftführer Jockisch ver¬
lesene Beschlüsse und nahm außerdem von dem
in allen Teilen zufriedenstellenden Finanzbericht
des Kreiskassiers K ö m p f (Calw) Kenntnis.

Wahlen ohne größere Veränderungen
Die satzungsgemäß fälligen Neuwahlen nah¬

men, da sie in geheimer Wahl durchgeführt wur¬
den , längere Zeit in Anspruch. Bei der Vor¬
standschaft ergaben sich durch die Wiederwahl
von Kreisvors. Otto Rudolph (Nagold) , 2 . Vors ,
und Stellv. August Deimel (Schömberg), Schrift¬
führer Bernhard Jockisch (Calw) und Kassier
Paul Kömpf (Calw) keine Veränderungen . Als
Beisitzer werden künftig tätig sein: Frau Berta
Soulier (Calw), Frau Else Schöttinger (Birken¬
feld), Hans Braun (Ebhausen ) , Heinrich Boll -
mann (Wildberg) , Fridolin Strobel (Altensteig),
Gustav Schmidt, Erich Weiler (beide Wildbad)
und als Himverletztenobmann Emil Bechtold
(Nagold). Als Kassenrevisoren wurden Richard
Nachtrieb (Wildbad ) und Walter Jocher (Calw)
in ihrem Amt bestätigt .

Der Nachmittag
Der Kreisverbandstag wurde am Nachmittag

fortgesetzt, wobei der Vorsitzende als Gäste auch
Landrat Geißler und den Leiter des Kreis¬
sozialamts, Oberinsp. Bredenberg begrüßen
durfte .

ternteil auf 120 DM gebracht werden. Weitere
Verbesserungsvorschläge betreffen die Witwen¬
abfindung, die verschiedenen Zuschläge und die
Kapitalabfindung.

Das Schwerbeschädigtengesetz
Geschäftsführer Schlageter ging dann auf das

kommende bundeseinheitliche Schwerbeschädig¬
tengesetz ein , das im Bundestag zur 2 . und 3.
Lesung heransteht . Eine besondere Befriedigung
des Verbandes ist es, daß gerade hier seine
Wünsche fast vollständig erfüllt worden sind. Es
wird mithin zur Verwirklichung des Zieles bei¬
tragen , unter Ablehnung eines Staatsrentnertums
den Kriegsopfern bei der Eingliederung in den
Wirtschaftsprozeß die nötige Hilfestellung zu
leisten und ihnen die Lebenssicherung aus
eigener Kraft zu ermöglichen. Die Rente soll da¬
bei nur ein Ausgleich für die erlittene Körper¬
schädigung sein . Der Referent trat bei dieser Ge¬
legenheit dafür ein, die Durchführung des Ge¬
setzes den Fürsorgestellen und nicht der Arbeits¬
verwaltung zu übertragen ; handle es sich doch
vorwiegend um ein fürsorgerisches Problem, da
von 700 000 Schwerbeschädigten bereits 640 000
in Arbeit stünden , während der verbleibende Rest
aus besonders gelagerten Gründen nur sdiwer
unterzubringen sei .

Rund 5 Millionen Kriegsopfer
Die Mehraufwendungen für die eben dargeleg¬ten Verbesserungen in der Versorgung der Kriegs¬

opfer betragen nach Feststellung der Bundes¬
regierung (abzüglich der später in Wegfall kom¬
menden Teuerungszulage) rund 193 Millionen
DM . Da jedoch die früheren Plansätze um 300
bis 500 Millionen DM unterschritten worden sind,

tritt im Effekt keine Mehrbelastung des Etats
ein . Zu bedenken ist ferner, daß sich die eben
genannte Summe von 193 Millionen auf rund
4 % Millionen Kriegsopfer verteilt, ja daß man
nach Erledigung aller vorliegenden Anträge so¬
gar mit 5 Millionen Kriegsopfern rechnen muß.

Abschließend traf Geschäftsführer Schlageter
die Feststellung, daß die weitere Erhöhung des
Sozialprodukts und die damit verbundene Ver¬
besserung des Lebensstandards sich auch bei den
Kriegsopfern auswirken müsse, seien diese doch
„die ersten Gläubiger des Staates"

, da sie durch
ihr Opfer an Gesundheit und Leben einen hohen
Blutzoll gezahlt hätten . Auch wenn die Novelle
zum Bundesversorgungsgesetz in Kraft getreten
sei , gehe der Kampf um die Kriegsopferversor¬
gung weiter, da man dann nur die erste Stufe
der Entwicklung erreicht habe und nun die Män-

fel und Unzulänglichkeiten des Gesetzeswerkes
eseitigen müsse . Das Ziel bleibe heute wie in

Zukunft die Sicherstellung der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen und deren gerechte Einstu¬
fung entsprechend den von ihnen gebrachten
Opfern.

Die Versammlung dankte dem Referenten für
seine sachlichen und von Verantwortungsbewußt¬
sein getragenen Darlegungen mit starkem Bei¬
fall und setzte dann die bereits am Vormittag
begonnene Behandlung von Anträgen und die
Besprechung von Versorgungsfragen fort. Hier
wie auch in der folgenden Aussprache hatten die
Delegierten Gelegenheit, die Nöte und Anliegen
der Mitglieder dem Kreisvorstand zur Kenntnis
zu bringen . Mit einem herzlichen Dank an alle
Funktionäre und der Ermahnung , auch fernerhin
willig im Dienst für die Opfer des Krieges zu
stehen, schloß Kreisvorsitzender Rudolph gegenAbend die Kreisverbandstagung des VdK .

Neuer Wohnraurn für Bahnbedienstete
Richtfest an den Wohngebäuden in der Uhlandsiraße — Im Laufe des Sommers bezugsfertig

Calw. Ziemlich genau acht Jahre sind vergan¬
gen , seitdem das Reichsbahnwohngebäude in der
Uhlandstraße bei einem Tieffliegerangriff, der
eigentlich Lokomotiven auf dem Bahnhofsgelände
gegolten hatte , bis auf die Grundmauern zerstört
wurde . Sieben Menschen fanden damals den Tod.
Diese Menschenleben zu ersetzen, war nicht mög¬
lich , wohl aber, das vernichtete Bauwerk in Ge¬
stalt zweier Wohngebäude wieder erstehen zu
lassen. Nachdem die notwendigen Vorarbeiten
schon früher geleistet worden waren, konnte im
Oktober letzten Jahres von der Gemeinnützigen
Wohnungsbaugenossenschaft der Eisenbahndirek¬
tion Karlsruhe mit der Erstellung begonnen wer¬
den.

In den letzten Wochen sind nun die Bauarbei¬
ten soweit vorangetrieben worden, daß am ver¬
gangenen Freitagnachmittag an den beiden Ge¬
bäuden Uhlandstraße 12 und 14 Richtfest gefei¬
ert werden konnte . Die jeweils zwei Dreizimmer-
und 2 Zweizimmerwohnungen enthaltenden Häu¬
ser, die von der Baufirma Mast & Zeiler (Calw/
Hirsau) erstellt worden sind, wurden in Anwesen¬
heit des Leiters des Bahnbetriebsamts Calw,Reichsbahnrat Bräuninger (Calw) sowieVer¬
tretern der Baugenossenschaft und der ED . Karls¬
ruhe durch den Richtspruch eines Zimmermanns
als im Rohbau vollendet erklärt und mit einem
Choral der Bauleute in die Obhut des Herrn
aller Dinge übergeben.

Anschließend fanden sich Bauhandwerker und
Gäste in der Bahnhofgaststätte zum herkömm¬
lichen Richtschmaus zusammen, wo, vom nieder¬
gehenden Regen unbehelligt , die Richtfeier ihre
Fortsetzung fand . Hier begrüßte Oberinspektor
H a u c k von der Baugenossenschaft der ED.
Karlsruhe die Ehrengäste , unter ihnen auch Bür¬
germeister S e e b e r sowie die Handwerksmeister
und Gesellen. Sem Dank galt vornehmlich der

Stadtverwaltung und der Kreissparkasse für die
Besorgung der erforderlichen Kredite, ferner dem
Leiter des Bahnbetriebsamtes Calw für dessen
baufördernde Aktivität. Im letzten Jahr habe die
Baugenossenschaft 170 Wohneinheiten erstellt und
wolle in diesem Jahr sogar auf 200 kommen.
Nach Fertigstellung des Bauprojekts in der Uh¬
landstraße , beschließe die Genossenschaft aller¬
dings ihre Tätigkeit in unserem Gebiet, das künf¬
tig von dem Schwesterunternehmen der ED.
Stuttgart betreut werde . Die beiden Wohn¬
gebäude selbst dürften wahrsdieinlich in einem
Vierteljahr bezugsfertig sein und würden dann
wiederum einer Anzahl von Eisenbahnern und
ihren Familien eine angemessene Wohnunter-
kunft bieten , auf die die Bahnbediensteten wegender Schwere und Unregelmäßigkeit ihres Berufes
doppelt angewiesen seien .

Reichsbahnrat Bräuninger dankte dem Verwal¬
tungsrat für den Entschluß zum Wiederaufbau
des bombenzerstörten Gebäudes und , damit ver¬
bunden , für die Wiedergewinnung des seinerzeit
verlorengegangenen bahneigenen Wohnraumes.
Bürgermeister Seeber sprach seine Freude über
das gefällige und ansprechende Bild der beiden
Häuser aus , fügte aber gleichzeitig den Wunsch
hinzu, daß sich ihnen bald ein drittes gleich¬
artiges Bauwerk anschließen möge. Mit seiner
Gratulation zur Rohbauvollendung verband der
Bürgermeister den Wunsch, daß den Baulichkei¬
ten ein besseres Schicksal als dem alten Haus zu¬
teil werde.

Nachdem Oberinsp. Hauck im Namen der Bau¬
genossenschaft für die Glückwünsche der Redner
gedankt hatte , verbrachten die von der Bauherr¬
schaft eingeladenen Handwerker und Gäste noch
einige Stunden unbeschwerten Beisammenseins,
die durch beifällig aufgenommene Zithervorträge
von Insp. R i e g 1 e r (ED . Karlsruhe) musika¬
lisch bereichert wurden.

Im Spiegel von Calw
Heute Sing- und Musizierabend

Wir verweisen nochmals auf das heute um
20 .15 Uhr im Georgenäum stattfindende öffent¬
liche Singen und Musizieren des zur Zeit an der
Akademie tätigen Musikkreises. Die Bevölke¬
rung ist dazu herzlich eingeladen.
Besprechung des graphischen Gewerbes

Der Fachausschuß des Verbandes der graphi¬
schen Betriebe in Württemberg - Hohenzollem,Unterbezirk Rottweil, hatte auf vergangenen
Samstag seine Mitglieder in den Gasthof zum
„Rößle“ in Calw eingeladen, um aktuelle Fragen
der Nachwuchsbildung und des Verbandswesens
durchzusprechen. Kreisvorsitzender Budidruckerei-
besitzer Essig (Calw) begrüßte besonders den
Bezirksvorsitzenden des Verbandes, Hirth
(Rottweil) , und den Bezirksvorsitzenden des Fach¬
ausschusses , Schierle (Oberndorf) . Beide Her¬
ren referierten über die einzelnen Programm¬
punkte, im besonderen über die Führung des
Berichtsheftes und die Prüfungsaufgaben für die
Zwischen- und Gehilfenprüfungen. Nach einer
fruchtbaren Aussprache , an der sich der größte
Teil der Anwesenden beteiligte, wurde abschlie¬
ßend bekanntgegeben , daß die nächste Bezirks¬
versammlung an einem noch zu bestimmenden
Tage in Freudenstadt abgehalten werde ; am
9 ./10 . Mai finde in Langenargen die Hauptver¬
sammlung statt , verbunden mit einer Besichti¬
gung der Leistungsschau des graph. Gewerbes auf
der IBO in Friedrichshafen.
Bäuerinnen auf Lehrfahrt

Auf Veranlassung des Landwirtschaftsamtes
Calw fand am Donnerstag letzter Woche im Rah¬
men des Programmes „Erwachsenenbildung“ eine
Lehrfahrt für die Bäuerinnen aus dem Gebiet
des Enztales innerhalb des Kreises Calw statt .
Die Fahrt wurde von Neuenbürg aus mit einem
Omnibus durchgeführt. In Langenbrand ange¬
kommen, begrüßte der Leiter des Landwirt¬
schaftsamtes die Teilnehmerinnen und wies kurz
auf den Sinn und Zweck solcher Lehrfahrten hin.
Unter Führung von Frl . Bombe , der Leiterin
der Abt. Hauswirtschaft, folgte die Besichtigung
einer neuzeitlich eingerichteten Küche und der
Kückenaufzuchtstation in Langenbrand . In Ober¬
lengenhardt fanden die gut eingerichtete Ge¬
meindewaschanlage und eine Küche mit einer
Heißwasseranlage allgemeinen Anklang. Wohl am
besten gefiel den Frauen die neuzeitliche Ge¬
meindewaschküche mit der Lavitaanlage in Alt¬
burg . Nach längerer Mittagsrast im schönen
Städtchen Zavelstein ging die Fahrt weiter nach
Ueberberg zur Besichtigung der vorbildlichen
Geflügelvermehrungszucht Kaiser . Sehr lehr¬
reich waren die Ausführungen von Frau Kaiser .
Mit der Ueberzeugung, viel Interessantes und
Lehrreiches gesehen zu haben , kehrten die Teil¬
nehmerinnen wieder nach Hause zurück .
Das Programm dfes Volkstheaters

Heute und morgen zeigt das Calwer Volks¬
theater den Ingrid-Bergmann-Film „Casablanca“,
in dem die Geschichte einer Liebe erzählt wird,
die in der Stunde der Entscheidung über sich
selbst hinauswächst.
Marktvorschau für die 2. Aprilhälfte

Im Kreis Calw und seiner näheren Umgebung
sind in der zweiten Aprilhälfte folgende, nicht
jede Woche regelmäßig stattfindende Märkte be¬
absichtigt, soweit es die jeweiligen seuchenpoli¬
zeilichen Vorschriften zulassen. Am 16. April in
B e r n e c k Krämer- , Rindvieh- und Sehweine¬
markt, am 20 . April dasselbe in Birkenfeld
sowie in Weil der Stadt Krämer- , Pferde-,
Rindvieh- und - Schweinemarkt, am 21 . April in
Feldrennach Rindvieh- und Schweinemarkt,
am 27 . April in Langenbrand Rindvieh¬
markt, am 28. April in Althengstett Pferde-,
Rindvieh- und Schweinemarkt sowie in Eutin¬
gen Schweinemarkt, schließlich am 30. April in
Nagold Krämer- , Vieh- und Schweinemarkt.

Um die Werterhaltung des BVG
In einem sehr durchdachten und durch seine

maßvollen Formulierungen doppelt eindrucksvol¬
len Referat sprach der Geschätfsführer der Ar¬
beitsgemeinschaft Südwest des Verbandes, Schla¬
geter (Tübingen ) , über die Bestrebungen des
v erbandes zur Verbesserung des vor etwa drei
J ahren in Kraft getretenen Bundesversorgungs¬
gesetzes. Er wies dabei zunächst auf die Tat¬
sache hin, daß der Wert des Gesetzwerkes durch
die im Gefolge des Koreakonfliktes eingetretene
Teuerung wesentlich gemindert worden ist und
daß der Verband durch das bekannte 20-Punkte-
Programm eine Anpassung an die veränderten
Preisverhältnisse zu erreichen versucht hat . Der
Referent kam ferner auf das gänzlich unzuläng¬
liche Aenderungsgesetz vom März 1952 und die
im Sommer letzten Jahres durchgeführte Aus¬
sprache mit Dr. Adenauer zu sprechen, in der
dem Bundeskanzler die Wünsche des VdK. vor¬
getragen wurden.

80prozentige Rentenerhöhung gefordert
Für die inzwischen ausgearbeitete Novelle

zum Bundesversorgungsgesetz hat der Verband
seine Vorschläge eingereicht, die von folgenden
Grundsätzen ausgehen : 1 . Werterhaltung des
Bundesversorgungsgesetzes, 2 . Verbesserung der
Hinterbliebenenversorgimg und 3 . notwendige
Korrekturen in der Fassung des Gesetzes. Im ein¬
zelnen zielen die Vorschläge des VdK . darauf ab,
die Rentenbezüge um 30 Prozent zu erhöhen und
damit wieder die richtige Relation zu der Fest¬
setzung vom Januar 1950 zu erreichen. Man ver¬
tritt ferner die Ansicht , daß die Grundrente den
Charakter eines Ausgleiches für Mehraufwendun¬
gen hat und demzufolge nicht als Einkommen im
Sinne des LAG angesehen werden kann . Dem¬
gegenüber soll die Ausgleichsrente dem Unterhalt
des Versorgungsberechtigten dienen . Man emp¬
findet es weiter als ausgesprochene Ungerechtig¬
keit , daß die Renten aus der Sozialversicherung
(die ja echte Vorleistungen der Versicherten sind)
auf die Versorgungsbezüge angerechnet werden
und wünscht eine 30prozentige Erhöhung bei der
Witwen- und Eltemrente . Die Waisenrente sollauf 43 Mark erhöht und die Einkommensgrenzefür das Eltempaar auf 150 DM und für ein El¬

Männer und Geräte zu jeder Stunde einsatzbereit
Generalversammlung der Freiw. Feuerwehr Calw — Unterstützungskasse besteht seit 100 Jahren

Calw. In einer Zeit, die bei jedweder Tätigkeit
zuerst nach dem materiellen Gewinn frägt, finden
sich doch noch wirkliche Idealisten, die aus Ver¬
antwortungsbewußtsein gegenüber ihren Mitbür¬
gern einen schweren und im Ernstfälle auch ge¬
fährlichen Dienst versehen; den der Freiwilli¬
gen Feuerwehren . Sie sind nicht nur bereit , den
Kampf gegen das Feuer aufzunehmen, sondern
verzichten auch auf manchen freien Abend und
Sonntag, um sich für ihre Tätigkeit weiter zu
vervollkommnen.

'Ein eindrucksvolles Bild dieses Wirkens im
Dienst der Allgemeinheit wurde am Samstag¬
abend bei der Generalversammlung der Freiw.
Feuerwehr Calw im Gasthof zum „Rößle“ gege¬
ben , wo der Kommandant, Hauptbrandmeister
Grießler , neben seinen Männern als Gäste
u . a . Bürgermeister Seeber , Kreisbrandmeister
Stauch , verschiedene Gemeinderäte und die
Ehrenmitglieder , unter ihnen auch Ehrenkom¬
mandant Kömpf , willkommen heißen konnte.
Ueber die Löschtätigkeit der Wehr in den ver¬
flossenen 12 Monaten berichtete der Zugführer
der Weckerlinie, Brandmeister Gerhard V i n -
9 o n . Im genannten Zeitraum wurde die Wehr
24mal alarmiert und kam bei 4 Groß-, 3 Mittel¬
und 13 Kleinfeuern zum Einsatz ; weiter wurde
1 Heustockuntersuchung durchgeführt, während
3 Herbeirufungen sich als blinde Alarme erwie¬
sen . Die Beteiligung bei diesen Einsätzen betrug
55 Prozent . Es wurden ferner 24 Uebungen durch¬
geführt , in denen die Wohrmänner mit den Ge¬
räten vertraut gemacht und in der Löschtaktik
ausgebildet wurden . Weitere Uebungen, Lösch¬
wettbewerbe und Ausfahrten vervollständigten
die Ausbildungsarbeit. Erfreulich war wiederum
die gute Beteiligung der Wehrmänner , wenn an¬
dererseits Brandmeister Vin ^on auch in einigen
Fällen Säumigkeit zu rügen hatte . Jeder Wehr¬
mann sollte mindestens einmal im Monat zu den
angesetzten Uebungen erscheinen.

Kommandant Grießler ergänzte diese An¬
gaben durch eine Darstellung der Zu- und Ab¬
gänge in den einzelnen Zügen. Augenblicklich

verfügt der 1 . Zug (Weckerlinie) über 29 Mann,
der 2 . Zug (Brandmeister Georg Kolb ) über 17
Mann und der Spielmannszug über 9 Mann. Die
von Löschmeister Gackenheimer geführte
Löschgruppe Alzenberg weist eine Stärke von 17
Mann auf. Kommandant Grießler wies bei dieser
Gelegenheit auf die ideelle Seite der Wehrarbeit
hin ; wenn auch den eifrigsten Wehrmännem eine
Anerkennungsgebühr ausbezahlt werden könne,
so wolle man doch das Prinzip der freiwilligen
Dienstleistung nicht verlassen und es auch ferner¬
hin zur Grundlage der Wehrtätigkeit machen.
Personell gesehen bestehe Mangel an Freiwilligen
aus den Bauberufen und an Kraftfahrern. Der
Gerätebestand sei technisch in Ordnung und ent¬
spreche auch sonst den Anforderungen. Dank dem
Entgegenkommen der Stadtverwaltung könne der
alte, nicht mehr einsatzfähige Schleppwagen
demnächst durch ein LFV 8 ersetzt werden, wo¬
für der Kommandant dem Bürgermeister und den
Stadträten seinen besonderen Dank aussprachund
auch die Unterstützung durch die Kreisfeuerlösch¬
stelle anerkannte . Der Zugführer des 2 . Zuges,
Brandmeister G . Kolb , schloß sich diesen Dan¬
kesworten an und erklärte, daß das neue Fahr¬
zeug endlich die langgehegten Wünsche seiner
Männer erfülle.

In Erwiderung dazu legte Bgm . Seeber dar,
er sei sich mit dem Gemeinderat einig gewesen,
daß der Ersatz des alten Wagens unumgänglich
geworden sei , weshalb man sich trotz der erheb¬
lichen Kosten zur Anschaffung des LFV 8 ent¬
schlossen habe . Die Wehr sei damit so ausge¬
stattet , daß sie allen Löschansprüchen gewachsen
sei und sich überall sehen lassen könne. Gleich¬
zeitig dankte der Bürgermeister den Wehrmän¬
nem für ihre im Ernstfall und bei Uebungen
bewiesene Einsatzbereitschaft.

Kreisbrandmeister S ta u c h kam insbesondere
auf den in 38 Gemeinden ausgeübten Landbrand¬
dienst der Wehr zu sprechen und gab dazu be¬
kannt , daß der Brandschaden im Löschbezirk
während des letzten Jahres 150 000 DM betragen
habe . Diese Summe stelle jedoch nur einen

Bruchteil des Schadens dar, der ohne das tat¬
kräftige Eingreifen der örtlichen Wehren und der
Calwer Wehr entstanden wäre. Zur Brandbe¬
kämpfung in Stadt und Land stünden der Cal¬
wer Wehr jetzt der Tanklöschwagen, ein LF 15
(Mannschaftswagen) und demnächst das von der
Stadt gekaufte LFV 8 zur Verfügung. Die Weh¬
ren in den Gemeinden des Löschbezirks ver¬
fügten zusammen über 25 Tragkraftspritzen.
Auf die organisatorischen Verhältnisse im Feuer¬
löschwesen eingehend , teilte der Kreisbrandmei¬
ster mit, daß die Beschränkung der Mannschafts¬
stärke nunmehr aufgehoben sei und daß jede
Gemeinde bzw. Wehr die Mannschaftszahl von
sich aus festlegen könnten . An V eranstaltun -
g e n seien in diesem Jahr vorgesehen: Am
17. Mai der Kreisfeuerwehrtag in Höfen , am
12 . Juli das 75 . Jubiläum der Deckenpfron -
n e r Feuerwehr (verbunden mit der Einweihung
des dortigen neuen Gerätehauses) und schließlich
als Veranstaltung überlokaler Bedeutung der für
29 ./30 . August vorgesehene Bundesfeuerwehrtag
in Ulm/Donau .

Kassier Lebzelter gab sodann einen Be¬
richt zunächst über den Bestand der allgemeinen
Kasse und dann über die seit Juli 1852 beste¬
hende Unterstützungskasse, die als eines der
frühesten Sozialwerke der Feuerwehren angespro¬
chen werden darf . Sie trug anfänglich den Na¬
men „Korpskasse“ und war dazu bestimmt, den
bei Proben oder Brandfällen verunglückten
Feuerwehrleuten finanzielle Unterstützung zu
geben. Waren es ursprünglich Pflichtbeiträge der
Wehrmänner , die den Grundstock der Kasse bil¬
deten , so trugen später ansehnliche Spenden von
ansässigen und besonders feuergefährdeten For¬
men sowie von Privatleuten dazu bei, den Kas¬
senbestand auf eine beachtliche Höhe zu bringen.
Inflation und Währungsreform ließen allerdings
den Bestand auf ein Minimum zurückgehen, Ms
schließlich die Stadt 1950 aus Anlaß des 100-jah-
rigen Bestehens der Calwer Feuerwehr mit einer
Stiftung von 500 DM das ihre dazu beitrug , die

(Fortsetzung siehe letzte Seite)
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Wir gratulieren
Herr Friedrich Hertkorn , Calwer Straße 61 ,

wird heute 81 Jahre alt , Herr Gottlob Grü -
ninger (Landwirt ) , Freudenstädter Straße 57,
kann den 80 . Geburtstag feiern ; das 72 . Le¬
bensjahr vollendet heute Frau Agathe Schit -
tenhelm geb . Wurster , am alten Wasen 3 . Wir
übermitteln allen Geburtstagskindern unsere
herzlichsten Glückwünsche .

Totentafel
Unerwartet rasch ist am Freitag Herr Holz -

bildhauermeister Gustav Klotz , Neue
Straße 5 , gestorben . Die Beerdigung findet
heute um 13 Uhr statt .

Am Samstag ist Frau Luise Zaiser , die Mut¬
ter von Frau Strenger (Turmstraße ) , im Alter
von 85 Jahren gestorben . Die Verstorbene
lebte seit 1923 in Nagold .

Englisch -Kurs des VBW
Den Teilnehmern des Englisch -Kurses wird

bekanntgegeben , daß die nächste Kursstunde
seicht am 13 ., sondern erst am Montag , den
20 . April , stattfindet .

Monatsplan des VBW im April
Das Mitteilungsblatt 5/1953 des VBW dürfte

auch die Allgemeinheit interessieren . Es er¬
wähnt unter den laufenden Kursen die stern -
kundlichen Führungen , einen in Bälde vorge¬
sehenen Kurs für die Hausfrau : „Backen im
Familienhaushalt “ und macht die Besucher
des Englisch -Kurses auf die Fortführung der
Unterrichtsstunden am 20 . April aufmerksam .
Wegen Erkrankung von Herrn Heinzeimann
kann die Arbeit in den Kursen Stenographie
und Maschinenschreiben erst wieder am 12 .
Mai aufgenommen und zum Abschluß ge¬
bracht werden .

Ferner wird auf die Fortsetzung der Vor¬
tragsreihe „Heimat im Osten “ hingewiesen ,
die mit dem Abend „Lachendes Volk “ und
dem Film „Jenseits der Weichsel “ einen guten
Anfang genommen hat . Ostkunde ist eine An¬
gelegenheit , die nicht nur die Vertriebenen
angeht , sondern die im ganzen deutschen
Volk wachgehalten werden muß . Am 21 . April
spricht Dr . H . Altpeter (Stuttgart ) , der Leiter
des Instituts für Auslandsbeziehungen , über
„Das Gesicht des deutschen Ostens “ (mit
Lichtbildern ) .

Am Sonntag , den 26 . April , unternimmt
dann das VBW seine erste Studienfahrt ins
Diessener Tal , nach Klöster Kirchberg und
Haigerloch .

Wer hat das verloren ?
Im März 1953 wurden folgende Fundsachen

beim Fundamt abgegeben , aber vom Verlierer
noch nicht abgeholt :

3 Armbanduhren , 3 Geldbörsen , teilweise
mit Inhalt , 1 silbernes Armband , 1 Damen¬
schirm , 1 roter Damenschuh , 1 Aktentasche
mit Wäsche , 1 Motorradhose , 2 gestrickte Kin¬
dermützen , 1 Herrenhut (E . D .) , 1 Spazier¬
stock , 1 Knaben -Strickjäckchen , 1 Strickjacke ,

Einkaufsnetz , 1 Hundeleine , 2 Paar lederne
Fingerhandschuhe , 1 Paar gestrickte Hand¬
schuhe , 1 einzelner lederner Herrenhandschuh ,
1 Paar Herrenfingerhandschuhe aus Leder (im
Januar im Omnibus Nagold —Tübingen ge¬
funden ) , verschiedene Schlüssel aller Art .

Die Fundgegenstände können vom Verlierer
auf dem städtischen Fundamt (Rathaus ) ab¬
geholt werden .

Turnhallc -Richtfeier
Am Samstagnachmittag fand vor dem mit

dem Richtbaum geschmückten Turnhallen¬
neubau die Richtfeier statt . Mit dem Choral
„Großer Gott wir loben dich “

, angestimmt von
den Handwerkern , wurde die Feier eingeleitet .
Ein Zimmerer sprach den Richtspruch , in dem
auf die Bedeutung des Tages hingewiesen
wurde . Bürgermeister Breitling dankte in
einer kurzen Ansprache den Handwerks¬
meistern , Gesellen und Lehrlingen sowie dem
Stadtbauamt für die solide Ausführungen des
Baues . Er betonte , daß die eigentliche Feier
erst nach der Vollendung der Turnhalle er¬
folgen solle . Nach einem Danklied begäben
sich Bauherrschaft und Bauhandwerker zum
Richtschmaus ins „Waldhorn “ .

Aus Haiterhach
Kleiner Schulhausneubau beschlossen

In der Gemeinderatssitzung am Mittwoch ,
an der auch Schulleiter Eberhard teilnahm ,
war die Verbesserung der Schulverhältnisse
einziger Beratungsgegensand . Es wurden die
drei Möglichkeiten eines Neubaus , eines gro¬
ßen und eines kleinen Umbaus erörtert . In der
Abstimmung entschied man sich für den
kleinen Umbau , da eine andere Lösung
ohne eine größere Schuldaufnahme unmöglich
wäre . Es wird auf alle Fälle ein Neubau für
spätere Zeit im Auge behalten .

Die jetzige Lösung sieht vor : Verbesserung
der Abortverhältnisse , Anbringung von Dop¬
pelfenstern , Renovierung sämtlicher Schul¬
lokale , neue Vorhänge , Tische und Stühle für
einen Schulraum . Die Heizung bleibt vorerst
unverändert . Auch für die Kochschule sind
einige Verbesserungen vorgesehen : Neuan¬
schaffungen von Tischen und Stühlen , Ergän¬
zung der Geschirrbestände , Neuanschaffung
eines Elektro - und eines Kochherdes . Auch die
Außenfront des Schulhauses wird erneuert .
Damit werden vorläuflig die dringendsten
Fragen behoben sein .

Werbefilm für Hamburg
Am Mittwoch , den 15. April , bringt der

Tum - und Sportverein den Werbefilm für das
Deutsche Turnfest in Hamburg „Am Tor der
Welt “ im Gasthaus zum „Lamm “ zur Auf¬
führung . Sämtliche Turn - und Sportfreundesind dazu herzlich eingeladen . Beginn der Vor¬
führung 20 .0 Uhr .

Am Himmelfahrtstag führt der Turn - und
Sportverein seine traditionelle Wanderungdurch .

- - -- * jaflfurn 'iwi

Auf der Suche nach neuem Baugelände
Der Nagolder Gemeinderat befaßte sich am Freitag mit dieser Frage

Nagold , Die vorsorgliche Bereitstellung von Hespeler dafür aus, dieses letzte schöne Bau¬
neuem Baugelände ist eine Aufgabe , mit der
sich die Stadtverwaltung nicht früh genug be¬
fassen kann , denn bei dem Bautempo der
letzten Jahre ist man schon in kurzer Zeit wie¬
der bei der Platzsuche angelangt . Je mehr
sich die Stadt ausdehnt , umso vorsichtiger
heißt es dabei zu Werke zu gehen , um den
Charakter der Landschaft weitgehend zu er¬
halten , ohne daß man die wirtschaftlichen
Notwendigkeiten aus dem Auge verliert . Denn
die eigentliche Erschließung (Straßenbau ,
Wasserzuführung , Kanalisation usw .) bean¬
sprucht heute die öffentlichen Mittel in einem
Ausmaß , daß man eigentlich diese Seite der
Angelegenheit in den Vordergrund stellen
muß . Dazu kommt , daß das Baugelände im
Besitz der öffentlichen Hand sein sollte , sonst
ist keine einheitliche Bodenpolitik möglich .
Das alles sind Fragen von weittragender Be¬
deutung . Man kann deshalb auch verstehen ,
daß der Gemeinderat am Freitagabend bei
der Beratung über die Ortsbausatzung im
Wolfsberggebiet noch zu keinem endgültigen
Ergebnis kam .

Stadtbaumeister Knöller trug anhand einer
Skizze den von ihm ausgearbeiteten Plan vor .
Das Wolfsberggebiet soll ähnlich wie Kreu¬
zertal und Galgenberg für den mittleren und
besseren Wohnungsbau bestimmt werden . Es
sind 45 Häuser , ein Teil mit 8 ar , ein Teil mit
10—12 ar und der Rest mit 15 ar Grund und
Boden geplant . Die Aufteilung ist durch das
Gelände selbst gegeben . Zwischen dem oberen
Traufweg und der alten Vollmaringer Straße
ist eine neue Straße mit 2Ve—5 Prozent Stei¬
gung vorgesehen . Von den geplanten 45 Häu¬
sern sollen 30 für den sozialen und 15 für den
freien Wohnungsbau in Frage kommen .

In der eingehenden Aussprache sprachen
sich vor allem die Stadträte Schühle und

gelände der Stadt hauptsächlich für Eigen¬
heime (nur aus Eigenmitteln ) vorzubehalten
und es , ganz besonders am Waldrand , weit¬
gehend aufzulockern . Auch Bürgermeister a . D.
Maier betonte , es handle sich um ein Sonder¬
gelände ; für den sozialen Wohnungbau müsse
eben ein anderes Gelände gesucht werden .
Demgegenüber erklärte Stadtrat Ilg , da 90 °/o
der Interessenten nur im sozialen Wohnungs¬
bau bauen könnten , solle die Stadt diesem
Umstand Rechnung tragen . Bürgermeister
Breitling wies ebenfalls mit Nachdruck darauf
hin , daß der soziale Wohnungsbau im Vorder¬
grund stehe . Schon über 50 Wohneinheiten
seien für 1953 angemeldet , jedoch keine im
freien Wohnungsbau . Das Gebiet beim Alten¬
heim sei nahezu bebaut , nur noch 6 Grund¬
stücke seien dort frei . Die Erschließung , die
für das Wolfsberggebiet rund 200 000 DM be¬
anspruche , sei eine Frage , die man sich bei
der Erörterung des Problems gründlich über¬
legen müsse . Die Stadt , die schon einen großen
Teil des Baugeländes besitzt , hoffe , mit den
Grundstücksbesitzern einig zu werden . Wo sei
sonst noch ein Baugelände , das in Frage kom¬
me ? Um die Angelegenheit völlig zu klären ,
beschloß man eine Vertagung . Der Bauaus¬
schuß wird das Gelände besichtigen und in der
nächsten Sitzung Vorschläge unterbreiten . —
Die Verlegung der Baulinie am Allmandweg
zur Unterbringung von weiteren 6 Wohnein¬
heiten wurde genehmigt .

Die neue Verbindungsstraße Nagold -Isels -
hausen , die im Zuge der Waldachkorrektion
gebaut wird , muß bei Kilometer 1,375 der
Altensteiger Nebenbahn diese in einem
schienengleichen Übergang überqueren . Der
Gemeinderat war sichtlich betroffen , als er
die von der Bundesbahn vorgeschlagene Ver¬
einbarung hierüber vernahm : Die Stadt muß

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
Man ist als Einheimischer nur zu gerne be¬

reit , über alle von auswärts Kommenden , be¬
sonders natürlich über die Flüchtlinge , den
Stab zu brechen . Wenn wir aus der letzten
Gerichtssitzung drei Fälle erwähnen , die vor
allem Ostflüchtlinge betreffen , so nicht des¬
halb , weil wir die gleiche Meinung vertreten .
Wir kennen viele Flüchtlinge , die ihr schreck¬
liches Los mit großer Tapferkeit tragen und
mit bewundernswerter Energie an den Wieder¬
aufbau ihrer Existenz gegangen sind . Daran
denkt man viel zu wenig , wenn man die
„ schwarzen Schafe “ sieht ; auch unter den Alt¬
bürgern gibt es deren genug . Aber in dem
großen Strom , der seit einiger Zeit aus dem
Osten in den goldenen Westen zieht , finden sich
leider manche dunkle Existenzen , deren
„Freiheitsdrang “ recht verdächtig ist . Sie
glauben , im Almosenstaat Westdeutschland
eher auf ihre Rechnung zu kommen . Da wir
im Westen den Menschen nicht grundsätzlich
als Objekt der Staatsallmacht und Staatswill -
kür betrachten , scheint ihre Rechnung zu stim¬
men . Doch bald bleiben sie dann in den Ma¬
schen des Gesetzes , das für alle gleich ist , hän¬
gen . Freilich kosten sie dadurch die Allge¬
meinheit viel Geld , aber die Achtung der
Menschenwürde ist mit Geldeswert nicht ver¬
gleichbar .

„Lege Einspruch ein“
Er hatte auf einen Strafbefehl über 6 Wo¬

chen Haft wegen Betteins und Verwahr¬
losung einen schmierigen Zettel mit diesem
Wortlaut ans Amtsgericht geschickt ; bei der
Verhandlung glänzte er mit Abwesenheit , da
er mit einem Frauenzimmer „unterwegs “ war .
Vor dem Zuhörer tat sich ein Bild abgrund¬
tiefer Verwahrlosung auf . Als Ostzonenflücht¬
ling (27 Jahre alt ) wurde er mit seiner Frau
(21 Jahre alt ) und den vier Kindern in eine
Bezirksgemeinde eingewiesen . Die erste Ar¬
beitsstelle verließ er nach wenigen Tagen und
seither faulenzte er herum , tat sich noch eine
Geliebte aus einem anderen Ort ein und
schickte seine Frau auf den Bettel . Wenn er
einen Anlaß fand , ein Fest zu feiern , wurde
überall gepumpt und gebettelt , außerdem lud
er sich noch ein paar zweifelhafte Gäste ein .
Seine Geliebte gehörte schon fast zum Haus¬
inventar , sodaß Frau und Kinder diese Drei¬
ecksehe buchstäblich miterlebten . Höher ging ’s
nimmer ! Der Einspruch wurde verworfen und
das Arbeitshaus in Aussicht gestellt . Man
kann sich gut vorstellen , wie abschreckend ein
solches „Vorbild “ in einer kleinen Landge¬
meinde wirkt .

Kameradendiebstahl
Der 44jährige Gattersäger und Zimmer¬

mann stammt aus Schlesien und ist wegen
Meineids , Bigamie und falscher eidesstatt¬
licher Erklärung mehrfach vorbestraft . In E.
fand er Arbeit und wohnte mit einem Kame¬
raden zusammen . Eines Tages verschwand er
und mit ihm ein Anzug , Mantel und eine
Aktenmappe des Kameraden (Wert 350 DM) .
Man fand ihn aber bald und nahm ihn in
Haft . Für die gemeine Tat erhielt er 5 Wochen
Gefängnis unter Anrechnung von 4 Wochen
Untersuchungshaft . Auch in diesem Fall ist es
fast unmöglich , irgendwelche Milderungs¬
gründe zu finden . Man kann sich kaum den¬
ken , daß ein Mensch mit einem derartigen
Strafregister und einer solchen gemeinen Ge¬
sinnung aus wirklich politischen Gründen in
den Westen geflohen ist .

Die andere Seite
Und nochmals ein Flüchtling ; die Anklage

lautet auf Unterschlagung . Aller guten bzw .
schlechten Dinge sind drei ? Er hatte als Fri¬
seurmeister in H . ein Geschäft mit einem
Existenzdarlehen aufgebaut und es auch mit
seiner Frau , die als Friseuse tätig war , ganz
ordentlich umgetrieben . Als ihm die Frau un¬
treu wurde und es zur Scheidung kam , ging
das Geschäft stark zurück ; er mußte sogar den
Offenbarungseid leisten . Da er eine Waren -
schuid an die Einkaufsgenossenschaft noch
nicht zurückgezahlt hat , erfolgte gegen ihn
Strafanzeige . In der Verhandlung stellte sich
aber heraus , daß er trotz seines augenblicklich
geringen Verdienstes und seiner Verpflichtun¬
gen für sein Kind schon eine Rate an der
Warenschuld abgetragen hat . So ist er in jeder
Beziehung ein Beispiel dafür , daß man sich
auch in den schlimmsten Verhältnissen und
bei allen Schisalsschlägen tapfer wehren kann .
Das Gericht bestätigte ihm das durch einen
Freispruch . Und wir freuen uns , daß wir auch
„die andere Seite “ zeigen konnten .

Der Süddeutsche Rundfunk in Altensteig
Wie der Landesvorsitzende des Deutschen

Camping -Clubs , Herr G. Treiber -Heidenheim
mitteilt , wird anläßlich des Pfingsttreffens des
DCC der Aufnahmewagen des Süddeutschen
Rundfunks in Altensteig weilen , um von dem
Camping -Treffen eine Aufnahme zu machen .
In die Aufnahme einbezogen wird auch die
Ausstellung , die über die Pfingst -Feiertage in
der Turnhalle stattfindet . An dieser Ausstel¬
lung sind führende Sporthäuser und Cam¬
pinggerätefabriken beteiligt .

die Böden einwachsen ,
wenn es auch einfacher
geht ?
Nehmen Sie REGINA -
Hartglanzwachs ! Es ist
kein Geheimnis t
Mehrere 100000Hausfrauen
bevorzugen REGINA und
wollen nichts anderes mehr
verwenden .

'iSl ,

ifGrüiiei) Tonfilmtheater
Altensteig

HELO '« WOCHENSCHLAGER
1 Pfd . Bodenwachs= DM 1 .50

(offene Ware In gelb und weil))

Spezialgeschäft Altensteig
Dienstag/Mittwoch je 20 Uhr

Der Stolz der Kompanie
Milifariustspl«!

- -
Ab Freitag

Nachtwache

Großes Sortiment in

Frühjahrs-
und Sommer-Stoffen

finden Sie bei
Christian Schwarz , Nagold

Bahnhofstrafje

Fahrbare

Oia - SchBammpumpe
gebraucht , last neuwertig, mit Elektromotor , zusotjliche
Anbaumöglichkeit mit Kraftstoffmotor möglich , iür Bau-
gesdiöfle usw. geeignet , verkauft

Gebr . Luz , Gerberei , Altensteig
■ Tlolsboden RHGIHA *Dc '." %

Nagold i Drogerie Letsche
Farbenhaus Ungerer
Seifenhaus Karl Harr
Seifenhaus Otto Harr
Korbwaren Katz

„ ScMottorbedc
W. Frev

Berneckt I. Großhans
Alfensteig ! töwen " Drogprie Hitler

Seilerei Köhler jr .
Pfalzgrafen weiter : W. Rauser

per 15 . April 1955 Iür einen unserer Ingenieure
geaucht

Paul E53U & Co., Apparatebau , Nagold

nii-immm-i 'tteen —
die Gesamtkosten in Höhe voll SOÖötmM über¬
nehmen und diesen Betrag vor Baubeginn
zahlen ! Die Straße , die für den Durchgangs¬
autoverkehr gesperrt wird und nur für Fuß¬
gänger , Radfahrer , Fuhrwerke sowie die An¬
lieger bestimmt ist , wird also , wie sich nun
herausstellt , recht teuer . Man hat mit der
Bundesbahn seit einiger Zeit verhandelt ,
konnte aber an den gestellten Bedingungen
nur wenig ändern . Lediglich die Verlegung
des Abstellgeleises soll zurückgestellt werden ,
sodaß zunächst nur 32 000 DM Kosten an¬
fallen . Davon entfallen allein auf die Blink¬
lichtanlage 19 000 DM. Für die Erstellung des
„höhengleichen Kreuzungsübergangs “ ist zu¬
dem noch die Ausnahmegenehmigung des
Bundesverkehrsministeriums einzuholen . Bür¬
germeister a . D . Maier war für eine
Zurückstellung , aber da man trotz Prüfung
keine andere Möglichkeit fand , stimmte der
Gemeinderat (bei einer Enthaltung ) schließlich
dem Abschluß der Vereinbarung mit der Bun¬
desbahn zu.

Ältenfteigerl Stadtehromt *

Wiederbeginn des Schulbetriebs
Am Mittwoch , 15 . April , Wiederbeginn des

Schulbetriebs der Oberschule und Volksschule
mit einem Schülergottesdienst um 7 .30 Uhr in
der Stadtkirche . Schulneulinge Schülergottes¬
dienst 9 .30 Uhr . Die Eltern und Freunde der
Schule sind zu diesen Gottesdiensten freund¬
lich eingeladen .

Wohin mit den Kleinkindern ?
Im Gemeinderat wurde auch über das

Problem der Unterbringung der Kleinkinder
unserer Stadt gesprochen . Leider hat die
Stadtverwaltung in den letzten Jahrzehnten
dieser Frage eine viel zu geringe Aufmerk¬
samkeit geschenkt . Dieses Versäumnis hat zu
den jetzt nachgerade katastrophalen Verhält¬
nissen geführt . Ein Teil der Kleinkinder kann
von der Schule gar nicht mehr aufgenommen
werden , so z . B . der Jahrgang , der noch nicht
in die Volksschule aufgenommen wird , ande¬
rerseits aber dringend der Beaufsichtigung
bedarf . Daß die Ablehnung der Kinderschule
zur weiteren Betreuung dieser Kinder für die
Mütter eine große Last mit sich bringt ,
braucht nicht besonders herausgestellt zu
werden . Auf Grund verschiedener Eingaben
von Elternseite soll nun versucht werden ,
einen Raum des Gemeindehauses für die
vorläufige Unterbringung und Betreuung von
Kindern zu gewinnen . Ob ein solches Provi¬
sorium realisierbar ist , wird sich zeigen .
Hoffentlich ist es nur von kurzer Dauer . Es
wäre sehr zu wünschen , daß die Stadtverwal¬
tung einmal daran ginge , dieses so dringende
Problem zu lösen und entweder die untere
Kinderschule zu erweitern oder aber in der
oberen Stadt eine zweite Kinderschule ein¬
zurichten . Das letztere wäre zweifellos am
günstigsten .

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig : Heute Lehr¬

gang Nord , 18—20 Uhr Schüler , 20—22 Uhr
Turnen und Handball .

Kirchenchor Altensteig : Dienstag abend 20 .15
Uhr Chorprobe , ausnahmsweise im un¬
teren Schulhaus .

. Geschäftliches
Ein Schaukochen mit Propaganda findet

heute um 20 .15 Uhr im Gasthaus zum
„Ochsen “ in Eg en hausen statt . Am Diens¬
tag um 20 .30 Uhr ist eine weitere Vorführung
im Gasthaus „ Grüner Baum “ in Alten -
steig . Alle Interessenten sind eingeladen .
Es erfolgt gleichzeitig eine Gratisverlosung
eines Propagandagaskochers .

in Sie (BemeinSen
Bus Altensteig —Nagold—Stuttgart täglich
Nach Mitteilung der Eisenbahndirektion

Stuttgart wird die Bahnbuslinie Altensteig —
Nagold — Stuttgart , die bisher dreimal in der
Woche befahren wurde , im Sommerfahrplän
täglich befahren .

Wir gratulieren
Walddorf . Heute wird Frau Christiane

Schüler 85 Jahre alt . Wir gratulieren der Hoch-
betagten herzlich und wünschen ihr Glück
und Gesundheit fürs neue Lebensjahr .

Schulentlaßfeier
Effringen . Die Volksschule hielt am letzten

Dienstag ihre diesjährige Entlaßfeier im Gast¬
haus zum „Hirsch “ . Die Schüler trugen ein
buntes abwechslungsreiches Programm mit
Liedern , Gedichten und kleinen Szenen vor .
Hauptlehrer Bauser richtete einige zu Herzen
gehende Worte an die Scheidenden und dankte
der Gemeinde für ihre Unterstützung der
Schule . Er gab seiner großen Freude darüber
Ausdruck , daß nun auch der Bau eines neuen
Schulhauses genehmigt worden sei . Bürger¬
meister Reinhardt sprach der Lehrerschaft den
Dank der Gemeinde aus . Der Jahrgang 1945
hatte viel Schwierigkeiten zu überwinden in
Bezug auf Lehrpersonal , Lehrmitteln usw .
Wenn er nun doch mit einem guten geistigen
Rüstzeug ins Leben hinausgeht , so ist das be¬
stimmt auch ein gutes Zeugnis für die Lehrer¬
schaft .

sHu5 Jceufcensta&t
Zur letzten Ruhe

Bösingen : Unter großer Anteilnahme wurde
der im Alter von nicht ganz 50 Jahren ver¬
storbene Zimmermann Karl Hafner be¬
erdigt . Nach der Heimkehr aus russischer
Kriegsgefangenschaft im Jahre 1946 wurde er
bald von einer tückischen Krankheit erfaßt ,
an deren Folgen er nun nach zweijähriger
Leidenszeit gestorben ist . Am Grabe trauern
mit der Ehefrau zwei Kinder . Der Männerge¬
sangverein , dessen langjähriges Mitglied der
Verstorbene war , wirkte an der Trauerfeier
mit . G . Schaber legte im Auftrag des Vereins
und Karl Koch namens der Altersgenossen
einen Kranz am Grabe nieder .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Generalversammlungder Calwer Feuerwehr
(Schluß)

nterstützungskasse aktionsfähig zu erhalten ,
ine Entwertung erfuhr auch die sog . Schauber-
iftung, deren Zinserträge nach dem Willen der

tifterin Mathilde Schauber dazu bestimmt sind,
le im Dienst verunglückten Wehrmänner zu

unterstützen . Sie verfügt augenblicklich über die
zweckgebundene Summe von rund 300 DM. Kas¬
sier Lebzelter sprach bei dieser Gelegenheit die
Hoffnung aus, daß sich vielleicht wie in früheren
Zeiten hochherzige Spender finden mögen, die
zum Nutzen der Wehrangehörigen den Kassen
neue Mittel zufließen lassen.

Nachdem Zugführer Vincpon noch einen Artikel
über den zum erweiterten Selbstschutz der Be¬
völkerung bestimmten und von der Feuerwehr
zu übernehmenden Luftschutz verlesen und Eh¬
renkommandant K ö m p f einige herzliche Worte
wa die Anwesenden gerichtet hatte , fand die
Generalversammlung mit einem kameradschaft¬
lichen Beisammensein ihren Abschluß.

Brand durch unausgeschalietes Bügeleisen
Agenbach. Ein Schadenfeuer, das leicht größe¬

ren Umfang hätte annehmen können, entstand in
den Mittagsstunden des vergangenen Samstags in
einem hiesigen Wohnhaus . Der Besitzer und seine
Frau befanden sich auswärts bei einer Hochzeit
und der zu Hause gebliebene alte Vater machte
seinen gewohnten Gang über die Felder . Ein zu¬
fällig vorbeigehender Einwohner bemerkte , das
seitlich aus den Ritzen der geschlossenen Fen¬
ster Rauch hervordrang . Die rasch alarmierte
Feuerwehr fand zum Glück die Haustüre offen
und konnte nach Eindrücken der Zimmertüre
schnell das Feuer löschen . Als der Qualm sich
verzogen hatte , ließ sich auch die Brandursache
feststellen, die darin bestand , daß die Hausfrau
vor dem Weggehen übersehen hatte , das Bügel¬
eisen auszuschalten, das neben dem Bett auf dem
Boden stand . Dank der Aufmerksamkeit des Ein¬
wohners und dem raschen Eingreifen der Orts¬
feuerwehr ist der Schaden in mäßigen Grenzen
geblieben.

Goldene Hochzeit
Gechingen. Am gestrigen Sonntag konnten die

Eheleute Ferdinand Breitling und Frau Ro¬
sine, geb. Rüffle im Kreise ihrer Kinder und
JEnkel das Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Der „Liederkranz“

, dem der Ehegatte seit über
50 Jahren als aktiver Sänger angehört, erfreute
das Jubelpaar mit drei Chorvorträgen. Auch der
Musikverein wartete mit einem Ständchen auf.
Wir wünschen den goldenen Hochzeitern noch
nachträglich alles Gute für die Zukunft.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Verhütung von Waldbränden

Das Landratsamt teilt mit : Mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit sind die Gefahren, die un¬
seren Wäldern durch Brände drohen, besonders
groß . Alljährlich werden große Werte unseres
Volks Vermögens durch Waldbrände , die durch
Fahrlässigkeit verschuldet werden , vernichtet.

Auf die Einhaltung der Verordnung zum
Schutze der Wälder, Moore und Heiden gegen
Brände vom 25 . Juni 1938 (RGBl . I S . 700) wird
nachdrücklichst hingewiesen. Nach dieser Ver¬
ordnung ist es verboten , in Wäldern oder auf
Kloor - und Heideflächen oder in gefährlicher
Nähe solcher Gebiete offenes Feuer oder Licht
mit sich zu führen und brennende oder glim¬
mende Gegenstände fallen zu lassen, fortzuwerfen
oder unvorsichtig zu handhaben .

Auf Grund des § 310a des Strafgesetzbuches
wird erheblich bestraft , wer Wald-, Heide- oder
Moorflächen, bestellte Felder oder Felder , auf
denen Getreide, Heu oder Stroh lagert, durch
Rauchen, durch Verwenden von offenem Licht
oder Feuer oder deren ungenügende Beaufsich¬
tigung, durch Wegwerfen brennender oder glim¬
mender Gegenstände oder in sonstiger Weise
vorsätzlich oder fahrlässig in Brandgefahr bringt .

Die Bevölkerung wird aufgefordert, durch
pflichtgemäßes Handeln eine weitere Verminde¬
rung unseres ohnehin schon hart angeschlagenen
Waldbestaades durch Waldbrände zu verhindern .
Im Falle eines Brandes sind alle geeigneten Per¬
sonen zur Hilfeleistung verpflichtet.

Calitei Tagblatt
Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23

Lokale Schriftleitung : Helmut Haasei
Nagoidei Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolff, in der Südwest -Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Druck : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . Calw

Monatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz . 40 Pfg. Trägerlohn

Sponls und Spiei &eucfite mm Sonntag.
Fußball

A-Klasse, Nördl. Schwarzwald
Pfalzgrafenweiler — Nagold 1 :2 (0 :1)
Nagold Jgd . A — Altensteig Jgd. A 4 :1
Nagold Jgd . B . — Emmingen Jgd . A 5 :0

Nach anfänglichen Vorteilen der Platzherren
erzielte Nagold im weiteren Verlauf des durch¬
weg fairen Spieles eine leichte Feldüberlegenheit ,
die in der 15. Spielminute das Führungstor er¬
gab . Die zweite Spielhälfte nahm einen im wesent¬
lichen ausgeglichenen Verlauf. Vier Minuten vor
Spielschluß konnte Pfalzgrafenweiler den Aus¬
gleich erzielen. Die Punkteteilung schien danach
sicher. In der Schlußminute jedoch gelang es Na¬
gold im Anschluß an einen Freistoß , der zu
einem Gedränge vor dem Gehäuse der Platz¬
mannschaft führte , zum siegbringenden 2 . Tor
einzuschießen.

Empfingen — Emmingen 2 :0 ( 1 :0)
Emmingen konnte in Empfingen eine Nieder¬

lage nicht vermeiden. Das Spiel stand auf keinem
besonderen Niveau . Beiderseits wurden zahl¬
reiche sichere Torgelegenheiten nicht genützt . Ein
Handelfmeter brachte Empfingen in der ersten
Halbzeit die Führung und zwei Minuten nach
dem Seitenwechsel stellten die Platzherren mit
einem zweiten Tor ihren Sieg und beide Punkte
des Spieles sicher. Emmingen kam trotz gegebe¬
nen Gelegenheiten zu keinem Gegentreffer.

Freudenstadt — Tumlingen 2 :2
Lützenhardt — Domstetten 2 :2
Dornhan — Baiersbronn 1 :1
Alpirsbach — Mühringen 5 :1
Spielfrei: Altensteig und Horb

A-Klasse, Gruppe Enztal
Waldrennach — Calw 2 :2 (1 :1)
II . Mannschaften 1 :3 ( 1 :0)

In diesem öfters recht unsportlich verlaufenen
Kampf kamen die Kreisstädter, sehr wahrschein¬
lich durch die beengten Platzverhältnisse bedingt ,
nicht zu ihrem gewohnten Spiel, obwohl sich das
technische Plus der Gäste von Anfang an heraus¬
stellte und auch bereits in der 15. Minute zum
0 :1 für die Calwer führte . Hierauf reklamierte
jedoch die gesamte Waldrennacher Elf , unter¬
stützt durch die auf den Platz stürmenden und
gegen den Schiedsrichter eine bedrohende Hal¬
tung einnehmenden Zuschauer, worauf der
Schiedsrichter die bereits gegebene Torentschei¬
dung wieder zurücknahm. Im weiteren Verlauf
konnten die Gastgeber etwas überraschend zum
1 :0 einsenden, worauf der Kampf offener wurde.
Die Calwer drängten jetzt stark auf den Aus¬
gleich , der ihnen auch in den letzten Minuten
vor der Pause gelang. Nach Wiederanpfiff spiel¬
ten die Nagoldtäler sehr zügig und überlegt und
kamen dadurch in der 48 . Minute zum 1 :2 . Die
Gastgeber wurden nun mehrmals ziemlich un¬
sportlich, was der schwach amtierende Schieds¬
richter leider nicht zu unterbinden verstand . In
der 58 . Minute gelang den mit übertriebenem
Körpereinsatz spielenden Gastgebern aus einem
Gedränge heraus der Ausgleichstreffer. Die Wald-
rennacher versuchten nun mit allen Mitteln das
entscheidende dritte Tor zu erzwingen, scheiter¬
ten jedoch an der aufopfernden Calwer Abwehr,
während die Gäste in dieser Spielphase noch
einige torreife Möglichkeiten ungenützt ließen.
Das Ergebnis entspricht nicht dem Spielverlauf.

Unterreichenbach — Conweiler 2 :2 (0 :2)
Wie vorausgesagt, lieferten die einsatzfreudigen

Unterreichenbacher in dem sehr kameradschaftlich
durchgeführten Treffen der technisch etwas besse¬
ren Conweiler Elf ein fast gleichwertiges Spiel,
mußten aber zunächst durch Eigentor den Gästen
die 0 : 1 -Führung zugestehen, die die Conweiler
Mannschaft noch bis zum Wechsel auf 0 :2 er¬
höhen konnte . Auch in der 2 . Hälfte blieb das
Feldspiel offen, obwohl die Nagoldtäler durch
Strafstoß auf 1 :2 herankamen . Hierdurch beka¬
men die Platzherren sehr starken Auftrieb und
leiteten im weiteren Geschehen sehr gut ange¬
legte Angriffe ein, die auch in der 85 . Minute
zum Ausgleich führten . Das Ergebnis entspricht
durchaus dem Spielverlauf. Die Schiedsrichter¬
leistung von Bossert (Pforzheim) war gut.

B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Althengstett — Bad Liebenzell 2 :2 (2 :1)
II . Mannschaften 6 :4
Jugendmannschaften 9 :2

Die Gastgeber lagen in dem anfänglich gleich¬
wertigen Treffen bereits in der 17. Minute mit
2 :0 in Führung . In der 35 . Minute konnten die

Gäste das Anschlußtor erzielen. In der zweiten
Hälfte leiteten beide Mannschaften wechselseitige
Angriffe ein, in denen auch das bessere technische
Können der Badestädter zum Ausdruck kam, doch
gelang ihnen erst in der 75 . Minute der Aus¬
gleich . Die Mannschaften versuchten nun in ver¬
stärktem Einsatz den siegbringenden Treffer zu
erzwingen, den aber die sicher abwehrenden Hin¬
termannschaften nicht mehr zuließen . Schieds¬
richter Widmaier (Renningen) leitete sehr gut.

Altburg — Gechingen 4 :2 (2 :0)
II . Mannschaften 4 :1

In dieser interessanten Begegnung trafen die
Gechinger auf eine sehr geschickt operierende
Elf, in der sich besonders der Angriff hervortat .
Die Gastgeber lagen schon in der 20 . Minute mit
2 :0 in Front , während die Gäste die gebotenen
Chancen zunächst nicht auszunützen verstanden .
Anfangs der zweiten Hälfte kamen die Gäste
etwas besser ins Spiel, wodurch sie auch auf 1 :2
herankamen, doch stellten die Platzherren um¬
gehend den alten Abstand mit einem dritten Tor
wieder her , dem im weiteren Verlauf noch ein
4 . Treffer folgte . Erst in allerletzter Minute ka¬
men dann die Gechinger durch Abwehrfehler der
Altburger zu einem weiteren Erfolg.

Walddorf — Deckenpfronn 0 :0 (0 :0) abgebrochen
II . Mannschaften ausgefallen

Die Walddorfer Begegnung endete nach tor¬
losem Verlauf 5 Minuten vor Schluß mit einem
Spielabbruch. Das Spiel litt unter einer etwas
harten Gangart , die teilweise die gebotenen
Grenzen überschritt. Als in der 85 . Spielminute
im Anschluß an einen vom Schiedsrichter gegen
Deckenpfronn verhängten Freistoß ein Gäste¬
spieler des Platzes verwiesen wurde , brach Dek-
kenpfronn das Spiel ab.

Wildberg — Sulz a . E . 2 : 1 (1 :0)
II . Mannschaften 0 :1
Jugendmannschaften 2 :2

Wildberg konnte sich im Heimspiel gegen sei¬
nen Nachbarverein Sulz mit knappem Torvor¬
sprung beide Punkte sichern. In einem fair aus¬
getragenen , von Seiten der Gäste mit ganzem
Einsatz durchgestandenen Treffen konnte die
Platzelf in der 28 . Spielminute in Führung gehen.
In der 65 . Spielminute gelang Sulz der Ausgleich.
Wildberg vermochte sich jedoch in der 75 . Spiel¬
minute mit einem zweiten Tor den Erfolg und
beide Punkte zu sichern .

Oberschwandorf — Stammheim 2 :0 ( 1 :0)
n . Mannschaften 2 :3

Wegen der gegen Oberschwandorf verhängten
Platzsperre mußte das Spiel in Beihingen ausge¬
tragen werden . Oberschwandorf kam dabei gegen
seinen Tabellennachbam Stammheim zum Erfolg.
Die 10. Minute brachte für Oberschwandorf das
Führungstor . Nach weiterhin ziemlich ausgegli¬
chenem Spielverlauf erzielte Oberschwandorf 10
Minuten vor Spielschluß das zweite Tor.

Haiterbach — Effringen 1 :1 (0 :1)
II . Mannschaften 2 :0

Bereits in der zweiten Spielminute konnten die
Gäste überraschend zum Führungstor einschießen,
bei dem es auch bis zur Pause blieb . Kurz vor
dem Seitenwechsel mußte ein Gästespieler ver¬
letzt den Platz verlassen, so daß Effringen die
zweite Halbzeit mit nur 10 Mann bestritt . Trotz¬
dem gelang Haiterbach erst 10 Minuten vor
Spielschluß der Ausgleichstreffer, der der Mann¬
schaft noch einen wertvollen Punkt rettete .
Spielfrei: Beihingen

C -Kiasse, Gruppe I
Ettmannsweiler — Neubulach 2 : 1 (1 :1)

Ettmannsweiler konnte auf eigenem Platz ge¬
gen Neubulach seinen zweiten Erfolg in dieser
Runde erzielen. Die Platzherren vermochten das
technische Uebergewicht der Gästeelf durch ihren
Einsatz auszugleichen. Nachdem Ettmannsweiler
in der 15. Spielminute in Führung gegangen war,
konnte Neubulach kurz vor dem Seitenwechsel
ausgleichen. Gegen Mitte der zweiten Halbzeit
erzielte die Platzelf sodann ihr siegbringendes
zweites Tor.

Spielberg — Ueberberg 5 :2
Ueberberg erlitt in Spielberg eine eindeutige

Niederlage. Die Mannschaft war gezwungen,
stark ersatzgeschwächt anzutreten . Sie kam so an
ihre sonstige Form nicht heran . Spielberg er¬
zielte eine klare Feldüberlegenheit , die zu regel¬
mäßigen Torerfolgen führte.

Egenhausen — Rotfelden 0 :12 (0 :4)
Die Begegnung in Egenhausen endete mit einer

großen Ueberrasdiung . Auf eigenem Platz mußte
Egenhausen eine in dieser Höhe unerwartete
Abfuhr einstecken. Der Tabellenerste Rotfelden
konnte das Spielgeschehen überlegen zum erfolg¬reichen Ende führen.

Schönbronn — Gültlingen 2 :0 (0 :0)
Nach einer für die Gäste überlegenen 1 . Halb¬

zeit, die jedoch ohne Torerfolg endete , konnte
Schönbronn in der 50 . Spielminute das Führungs¬
tor und kurz vor Spielschluß ein zweites Tor ein¬
schießen.

C - Klasse, Gruppe II
Breitenberg — Oberkollbach 0 :3 (0 :2)
II . Mannschaften 0 :3

Mit einer eindeutigen Ueberlegenheit des Ta¬
bellenführers Oberkollbach begann dieses Tref¬
fen, in dem die Gäste bis zum Wechsel mit 0 :2
führten . In der zweiten Hälfte ließen jedoch die
Gäste stark nach , worauf die Einheimischen etwas
besser ins Spiel kamen und auch einige gute Er¬
folgsmöglichkeiten herauszuspielen verstanden,
die jedoch von dem sehr schön abwehrenden Gäste¬
torhüter gemeistert wurden . Im letzten Spieldrit¬
tel bestimmten die Oberkollbacher nochmals das
Geschehen und stellten mit einem dritten Treffer
das Endergebnis her.

Neuweiler-Oberkollwangen — Ostelsheim 2 :3
Diese Begegnung endete mit einem nicht er¬

warteten Ergebnis , da die Ostelsheimer eine sehr
gute Mannschaftsleistung zeigten, so daß die
etwas unter ihrer sonstigen Form spielenden
Platzherren den Gästen "beide Punkte überlassen
mußten .

Handball
Kreisklasse I Nagold

Nagold — Altensteig 8 :8 (5 :4)
II . Mannschaften 5 :4 (3 :2)

Einen schönen , bis zur letzten Minute span¬
nenden Kampf lieferten sich die beiden alten
Gegner in Nagold. Durch eine schöne Kombi¬
nation konnten die Gäste überraschend das erste
Tor erzielen, doch fanden sich dann auch die
Platzherren zusammen und glichen aus. Bis zur
Halbzeit spielten die Gastgeber gegen den Wind
und konnten trotzdem mit einem Tor Vorsprung
die Seiten wechseln. Auch nach dem Wechsel
verstand es die Nagolder Hintermannschaft, den
gegnerischen Sturm immer wieder zu stoppen
und sich durch Gegenangriffe Luft zu verschaf¬
fen . Altensteig konnte während des ganzen Spie¬
les seine gewohnte Form nicht erreichen und
kurz vor Schluß sah es beim Stand von 8 :6 nach
einem Sieg der Platzherren aus. Doch Altensteig
verstand es , die etwas zu offensiv spielende Na¬
golder Hintermannschaft zweimal zu überspielen
und im Endspurt den Ausgleich zu erzielen. Dal
gerechte Unentschieden entspricht dem Spiel¬
verlauf.

Ebhausen — Bondorf 5 :9 (5 :4)
II . Mannschaften 13 :4 (3 :4)

Die kampfstarke Mannschaft aus dem Gäu
holte sich in Ebhausen zwei weitere wichtige
Punkte . Die erste Halbzeit jedoch stand für die
Gäste unter keinem günstigen Stern, und Ebhau¬
sen konnte mit einer 5 :4-Führung wechseln. Erst
nach dem Wechsel fand sich die starke Fünfer¬
reihe der Gäste zusammen und mit großem Ein¬
satz wurde Tor auf Tor erzielt . Dagegen fiel
Ebhausen stark zurück und hatte mit seinen
Schüssen entweder einen guten Tormann zu über¬
winden oder starkes Pech. Den Platzherren ge¬
lang es daher in der zweiten Halbzeit nicht mehr,
ein Tor zu erzielen und beim Schlußpfiff war
Bondorf überlegener Sieger.

Simmersfeld — Hirsau 8 :10 (6 :5)
Auch hier sah es zuerst nach einem Erfolg der

Platzherren aus . Bei starkem Einsatz gelang ef
der einheimischen Elf , eine leichte Ueberlegen¬
heit herauszuspielen und bis zur Halbzeit ein
ziemlich gleichwertiges Torergebnis zu erzielen.
Auch nach dem Wechsel war das Spiel lange
Zeit offen und erst kurz vor Schluß konnte Hirsau
beim Stand von 8 :9 ein weiteres Tor für sich
buchen und damit den verdienten Sieg und zwei
wichtige Punkte sicherstellen. Durch diesen Er¬
folg rückt Hirsau auf den dritten Tabellenplatz
vor.
Oeschclbronn — Altingen 7 :3 (2 :2)
II . Mannschaften 6:6 (3 :4)
Spielfrei: Calw und Haiterbach

KreisbaugenossenschaftCalw

Vergebung von Hocbbuuurbeiten in Bad Liebenzeil
Zur Erstellung - von zwei 6-Familienwohnhäusern in Bad

Liebenzell werden auf Grund der VOB die
Grab- , Beton-, Stahlbeton- , Maurer- einschließlich Kanalisations-,
Dachdecker-, Zimmerer- und Ftaschnerarbeiten

vergeben . Die Vergebungsarbeiten können am Dienstag , den
14 . April 1953 zwischen 10 und 12 Uhr hei der Kreisbaugenossen¬
schaft Calw eingesehen und die Leistungsverzeichnisse gegen
Gebühr in Empfang genommen werden . Die Angebote sind ver¬
schlossen bis Montag , den 20 . April 1953 vormittags 10 Uhr bei
der Kreisbaugenossenschaft Calw , Schloßberg 3, einzureichen ,
woselbst die Eröffnung sofort stattfindet . Der Zuschlag bleibt
Vorbehalten .

Volkstheater Calw
Montag und Dienstag Ingrid

Bergmann ln dem mit drei Aka¬
demiepreisen ausgezeichneten
Film -

„Mionen ”
der Brutstätte der Intrigen u:
«Korruption . Im BeiprogramiDer Don -Kosakenchor .

Jugendverbot !

( -
In Nagold

1 oder 2 größere , parterre
gelegene

Qesciiaftsraame
für Bürozwecke gesucht .

Angebote unter X 200 an die
Geschäftsstelle des Calwer Tag¬
blattes erbeten .

V )

Ohne Feder — ohne Schenkelriemen !
Herr Schreinermstr . Wolz , Waldtann , Krs . Crailsheim schreibt
unterm 7. Jan . 53 : Ihr Spranzband hat mich von meinen Bruch¬
beschwerden erlöst . Kann wieder arbeiten und heben ohne
jegliche Behinderung .
Warum quälen Sie sich noch ? Bin wieder zu sprechen am :

Mittwoch , 15. April : Altensteig , Gasthof Grüner Baum 10—11 Uhr
Nagold , Gasthof Traube 11 .30—12.30 Uhr
Herrenberg , Hotel Sonne 13—14 Uhr
Calw , Hotel Hirsch 14.30 —15.30 Uhr
Weilderstadt , Hotel Post 16—17 Uhr

Für Korpulente empfehlen wir unseren Apoll - Gürtel
Hermann Spranz . SpcziBltsrcrj er V n t e i k o c h e n / Württ .

Neu ein getroffen :

Schöne SomrierHleidersfoffe m geschmackvoller Ausmusterung
Zellwoll -Musseline, 80 cm breit , 1 .60 , 1 .80 , 1 .90 , 1 .95, 2 .—,

2 .20 , 2 .35 , 2 .40 , 2 .50, 2 .55, 2 .60 , 2 .70 , 2 .80, 2 .90, 3 .—
Kräuselkrepp, 70/80 cm breit , 2 .80 , 2 .90 , 3 .—, 3 .20 , 3 .35 , 3 .50,

3 .60 , 4.—
Waffelpique , 80 cm breit , 3 .20 , 3 .50 , 3 .80 , 4 .20 , 4.40 , 4 .50
Everglaze, 80/90 cm breit , einfarbig und bedruckt , 3 .60 , 4 .70 ,

4 .95 , 5.20 , 5 .40 , 5 .70
Dupion , 90 cm brt ., einfarb . u . bedruckt , 4 .10,4 .50,4 .80, 4 .90,6 .20
Bemberg- Lavabef , 90 cm breit , 3 .50, 4 .—, 4 .50, 4.65 , 4 .90 , 5 .20 ,

5 .50, 6 .— , 6.10 , 6 .20

Paul Räuchle , Calw, HarkfpSafiz 18

Möbl . Zimmer
von junger Dame gesucht . Angeb .
unter C 91 an das Calwer Tagblatt .

Gut erhaltenen
Herrenzimmer - od . komb .
Wohnzimmerscbrank

gesucht . Angebote unt . C 90 an das
Calwer Tagblatt .

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ich zwei

Nutz - und Fahrkühe
eine mit dem Kalb , und ein halb¬
jähriges

Rind
Chr . Rau , Unterhaugstett
Monakamer Weg 38

Gebrauchte
Bettstelle

mit Rost und Matratze sowie neuw .
weiß emaill .

Gasherd
zu verkaufen . Auskunft erteilt die
Gesch .-Stelle des Calwer Tagblattes

Individuelle Haarpflege
Mecki -Frisuren , eigene Entwürfe im
Schaufenster , Salon Mammele, Calw

Warum so oft
die Böden einwachsen ,
wenn es auch einfacher
geht ?
Nehmen Sie REGINA -
Hartglanzwachs I Es ist
kein Geheimnis :
Mehrere 100000Hausfrauen
bevorzugen REGINA und
wollen nichts anderes mehr
verwenden .

HÄRTGLANZWACHS
Für Holzboden REGlNA - BoCza.

Calw : Drogerie Bernsdorff
Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmittel Hauber
Lamparter , Inh . Bächlein
Bürstenwaren Schlotter¬
beck

Bad Teinach : R . Schwämmle
Hirsau : E . Reinwald
Igelsloch : K . Rathfelder
Oberkollbach : Fr . Volz
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